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^ 234. _ Oldeudurq, Sonntag , 13. September 1908 . XXXXH . Iahrgimq.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste Nsetzrictzten uns letzte
vepeschen.

Des Kaisers Reise an die französische Grenze.
Paris , 12 . Sept . Die Fahrt des Kaisers an die französische

Grenze wird in den französischen Blättern sehr ausführlich ge¬
schildert. Alle äußern sich über den Kaiser sehr sympathisch,
Seine Liebenswürdigkeit hat einen guten Eindruck gemacht.
Man bedauert, daß er die Grenze nicht überschritten hat . Die
Reise habe jedenfalls dazu beigetragen, das Vertrauen , das durch
die Marokkofrageerschüttert worden sei, zu festigen.

Gorardrner , 12. Sept . Als Kaiser Wilhelm von
den Vorkehrungen und Maßregeln erfuhr , die für den Fall
getroffen worden sind , daß er französisches Gebiet betreten
sollte , ließ er den aus Epinal besonders entsandten franzö¬
sischen Kommissar Cochet zu sich entbieten und ersuchte ihn,
der französischen Regierung - seinen Dank auszu-
sprechen.

Keine Stenern auf Vorrat.
Berlin, 12 . Sept . Die von einigen Blättern der verschieden¬

sten Parteirichtungen ausgesprochene Befürchtung, daß bei der
Finanzreform von der Regierung nicht nur die notwendigen
Steuern, sondern sozusagen Steuern auf Vorrat verlangt wer¬
den sollten , entbehrt nach dem „Lok .-Anz.

" der Begrün¬
dung . Der Reichsschatzsekretär verlangt nur das unbedingt
Nötige zur Beseitigung des Defizits.

Reichstagsersatzwahl in Braunschweia.
Wolfenbüttel , 12 . Sept . Nach - dem nunmehr festgestellten

Ergebnis der Reichstagsersatzwahl im zweiten Braunschweigischen
Wahlkreise erhielt Kleye (vereinigte nationale Parteien ) 11423,
Dedekind (Welfe) 5826 und Rieke (Soz .) 7196 ' Stimmen . Es
ist mithin Stichwahl zwischen Kleye und Rieke erforderlich

Was bringt Dernburg von der Reise mit?
Antwerpen, 12 . Sept . Staatssekretär Dernburg -erklärt,

keine Forderungen für Deutsch-Südwestafrika mitzubringen, auch
keine für denNeubau einörLandungsbrücke in Swakopmund : das
überlasse er den Interessenten . Er werde sich darauf beschränken,
den Holzvier zu verstärken, der auf lange Zeit genüge. Die
Eisenbahn von Windhuk nach Keetm-anshoop sei noch unrentabel.
Die Ovanbofrag-e solle vorsichtig behandelt werden. Es sollten
keine Truppen hingeschickt werden. Die Kaufleute, die hingin¬
gen, sollten nur unter hoher Kaution Zutritt erhalten.

Dernburgs Eingeborenenpolitik.
Frankfurt a. M . , 12 . Sept . Staatssekretär Dernburg ge¬

währte in Antwerpen dem Korrespondenten der „Frankfurter
Zeitung " eine Unterredung , in der er sich über die Eingeborenen-
Politik äußerte. Unsere Eingeborenenpolitik, die wir in Süd-
wcstafrika treiben werden, stellt denUebergangvon einer
Wirtschaftsreform in die andere dar . Der Krieg hat
die wirtschaftliche Selbständigkeit der Eingeborenen zerschlagen
und auch ihnen allen Besitz genommen. Der Herero , welcher
ohne Vieh und Land ist , fand seinen Unterhalt im Dienste der
Weißen . Die Verfügungen, welche die Verhältnisse der Einge¬
borenen regelten, mußten naturgedrungen dem Zustand des
Landes entsprechen , welcher keineswegs als beruhigt gelten
konnte. Diese Verfügungen fanden in Deutschland eine lebhafte
Kritik, ebenso aber auch in der Kolonie. Man glaubt auch dort,
baß die Zeit gekommen sei, diejenigen Bestimmungen anszu-
merzen, welche diesen Kriegscharakter tragen . So soll zukünftig
der Weiße nicht mehr das Recht haben, jeden Schwarzen anzu-
Uten und ihn nach seinem Paß zu fragen . Zukünftig soll der
Weiße nur für den Schwarzen seines eigenen Grund und Bo¬
dens verantwortlich sein . 2 . war bis jetzt dem Eingeborenen
das Halten eigenen Viehs erschwert . Wirtschaftlich ergab sich
schon jetzt das Unzweckmäßige dieser Maßregel . Der Eingeborene
Mird zukünftig sein Vieh frei erwerben dürfen. Einige weitere
Grundsätze von Bedeutung sollen das Reformwerk ergänzen. Vor
ollem wird daran gearbeitet werden müssen , daß nicht nur der
Weiße, sondern -auch der Eingeborene Vertrauen zur
Legierung hat. So sollen in Uebereinstimmung mit der
FarmerbevölkerungEingeborenenkommissare ernannt
Werden. Die Eingeborenenkommissarehaben die Aufgabe, gesetz-
"che und andere legitime Forderungen der Schwarzen wahrzu-
nehmen . Heute noch gibt es Banden, welche das Land durch¬
setzen und Beunruhigung Hervorrufen. Tie Eingeborenenkom-
onssare sollen diese Leute ohne Stellung sammeln und ihnen ent-
weder Stellen Nachweisen , wo sie Arbeit finden, oder Reservate
°"Seben, wo sie sick niederlassen können . Einmal wird auf diese
«rt den Weißen Arbeitskraft zugeführt, dann aber werden der-

den Eingeborenen tatsächlich Reservate zuerteilt . Tein-
ourg betonte ausdrücklich , entgegen den verbreiteten Mitten
'
Aen , daß Reservate für die Eingeborenen geschaffen werden

° uttu : es ist aber selbstverständlich , daß nicht absolut von einem
in das andere übergesprungen werden darf . Das an^ - - - . , ^ G^ äude der Weißen

Äv " ' ^ ^ aber selbstverständlich , daß nicht absolut von einem
System m das andere übergesprungen werden dark. Das an
und lur sich nicht sehr feste wirtschaftliche Gebäude der Weißen
°rs nicht erschüttert werden, indem ihnen plötzlich die Einge-

, ,, ^ uarbeittr weggenommenwerden, um sie auf die Reservate
s, Der gerechte Ausgleich zwischen c>en :; - rderun-
l -n ^

- ^ Farmer im Interesse ihrer Wnttschast zu stel-
den Forderungen , welche mit Rücksicht auf die

"U des Schutzgebieteszugunsten der Eingeborenen aus ma-

teriellen und ethischen Gründen gestellt werden müssen , kann
gesunden werden. Zum Schluß betonte der Staatssekretär,
Nachdruck müsse gelegt werden aus das Hervorbringen hochwer¬
tiger Exportartikel und nicht auf billige Massenartikel.

Vom Ortsporto.
Berlin , 12. Sept . Wie .der „Börs -en-Courier " von der

Reichs-postverwaltung erfährt , besteht bei den Verbündeten
Regierungen nicht der Plan , -die Verteuerung des Orts-
Portos , die vor einigen Jahren erfolgt ist, bei der N-eichs-
sinanzreform wieder aufzuh -eben.

Die Lenkbaren.
Berlin , 12. September . Das Militärluftschisf , das

gestern abend 10 Uhr von Tegel abgefahren war , mit Major
Groß , Major Sperling , Ob -eringeni -eur Basenach und einem
Monteur an Bord , ist heute vormittag - nach 13 (kün¬
dig er Fahrt in tadellosem - Zustande in Tegel wieder
gelandet. Es hat etwa 300 Kilometer znrückgelegt
und Höhen bis zu 1000- Meter erreicht bei Windstärken von
7 bis 12 Metern.

Fort Myers , 12. Sept . Orville Wilbur vollsührte
gestern nachmittag einen neuen Dauerflug von 70 Mim
26 Sek . Die bei den Flügen am - Mittwoch und Donnerstag
erreichte Schnelligkeit wird auf 39"/2 englische Meilen in
der Stunde f-estgestellt.

Kriegsschiffe in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven , 12. s -ept . Die Kriegsschiffe „ Kaiser

Wilhelm II .
"

, „Gneisen « u "
, „Lübeck , „ Stet¬

tin "
, „ Wett in" sind nach Beendigung der Herbstmanö-

ber hier an -gelommen . Für „ Kaiser Wilhelm II .
" ist be¬

schleunigte A u tz e r d i -e n st st e l l u n g befohlen.
Das dänische Kabinett demissioniert.

Kopenhagen , 12. Sept . Nachdem der Minister des
Aeuß -eren , Graf Ralen -Levetzau dem König - seine Demission
-eing-ereicht hatte , berief der König den Ministerpräsidenten
zu sich und - -besprach mit ihm die gegenwärtige Situation.
Das Resultat -der Besprechung war , daß das -gesamte
Kabinett seine Demission ein reichte, jedoch
versprach , solange die Geschäfte zu besorgen , bis der Reichs¬
tag einb-erufen ist.

Mulay Hasid.
Paris , 12 . Sept . Dem „Matin " zufolge sind in Tanger

Briefe von Mulay Hasid eingetrosfen, wodurch Minister Me-
nebbi bevollmächtigt wird , mit den Vertretern der
Mächte zu unterhandeln. Hasid erkenne grundsätzlichdie
Akte von Algeciräs an , rechne aber darauf , durch das Entgegen¬
kommen der Mächte einige Aenderungen , insbesondere
hinsichtlich - der Organisation der Polizei , zu erlangen . Er suche
ferner über besondere Entschädigungsforderungen Frankreichs,
namentlich in Bezug auf Kriegskosten, eine Verständigung her¬
beizuführen. Wie das Blatt weiter meldet, bemüht sich Hasid, eine
neue starke Mahalla zusammenznbringen, deren Oberbefehl er
persönlich- übernehmen will.

Fez, 12 . Sept . Ab-d es Sadok Pascha ist mit seiner Mahalla
von Fez nach Larache aufgebrochen. Es heißt, Glani
habe Mulay Hasid aufgefordert, nach Marrakesch zurückzukehren.

Die Cholera in Petersburg.
Petersburg , 12 . Sept . Während im übrigen Rußland die

Cholera abznnehmen scheint , ist Petersburg der Haupt-
Herd der Epidemie geworden. Gestern wurden 58 Kranke neu
eingeliefert, von denen 8 gestorben sind . Die Gesamtzahl der
Cholerakranken in den hiesigen Hospitälern beträgt jetzt 107.
Die Presse rügt die mangelhaften Vorkehrungen
und die Desorganisation der städtischen Sanitäts -Verwaltung,
deren Chef auf Urlaub im Auslände weilt, während ein Stell¬
vertreter erkrankt ist . Die Maßnahmen der Behörden werden
durch Unbildung und mangelhaftes Neinlichkeitsgefüh-l der är-
meren Volksschichten erschwert . In einzelnen Dörfern der Um-
gegend Petersburgs wollen die Bauern sich der Einrichtung von
Cholerabaracken mit Gewalt widersetzen.

Nus aem SrohherLSglum»
L «r N- ck-druck » nl -r -r mit Mrr -spond -nj,eichen »ersehenen Origin - IberiH «,
W » ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unt > Berich«

über Irla . e Varkonunniiie sind der « -dr- vou stet« 'u>illl»m» e».

Oldenburg, 13. Septcmbr.
* Militärische Personalien , v . Harbou, Major z. D.

und Pserde-Vormusterungs-Komirkission in Stralsund , früher bei
der hiesigen Artillerie -Abteilung, ist zum Vorstand des Artillerie-
Depots in Karlsruhe ernannt : v . Runkel, Hauptmann im
4 . Hann . Jnf .-Regt . Nr . 164 , vordem im Old . Jnf .-Rgt . Nr . 91,
wird vom 1 . Oktober d. I . ab unter Enthebung von der Stel-
lung als Kompagnie-Chef zur Dienstleistung bei dem Beklei-
dungsamt des 9 . Armeekorps in Altona kommandiert: Schnitze,
Hauptmann im Jns .-Rgt . Herzog Friedrich Wilhelm von Braun-
schwcig (Ostfricsisch .) Nr . 78 , wurde unter Versetzung in das 1.
Lothr. Jnf .-Regt . Nr . 130 zum Kompaguie-Ches ernannt : Bahr.
Oberleutnant im Jnf .-Regt . Herzog Friedrich von Braunschweig
(Ostfriesisch .) Nr . 78 , ist zum überzähligen Hauptmann befördert
worden : W e m P e , Vizewachtmeister im Landwehrbezirk II
Oldenburg , erhielt seine Beförderung zum Leutnant der Reserve
im Mindenschen Feld-Art .-Reg! . Nr . 58.

* Ordensanlcgung . Ter Kaiser erteilte dem Hauptmann
Richelot im Grenodier -Regiment Kronprinz ( 1 . Ostpreuß.)
Nr . 1 die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Ehren¬

ritterkreuzes zweiter Klasse mit der silbernen Krone des Olden»
burgischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter Fried¬
rich Ludwig.

* Ordensverleihungen . Aus Anlaß der st-attgefundenen
Kaisermanöver in den Reichslanden Elsaß-Lothringen
zwischen den Truppen des 15 . und 16 . Armeekorps hat der
Kaiser u . a . nachstehenden Offizieren Ordensauszeichnungen
verliehen : dem Generalmajor Noell, Kommandeur der 65.
Infanterie -Brigade , einem Oldenburger , den Roten Adlerorden
zweiter Klasse mit der Schleife: dem Obersten v . Falken»
hayn, Chef des Generalstabes des 16 . Armeekorps, die Krone
zum Roten Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife: dem
Oberstleutnant Heye beim Stabe des Jnfanterie -Regimenis
Nr . 143 , einem Oldenburger, den Kronenorden dritter Klasse:
dem Oberleutnant v . Lettow - Borbeck des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Nr . 19 , kommandiert zur Dienstleistung
beim großen Generalstabe, den Kronenorden vierter Klasse.

* Telegraphenassistenten-Examen. Im Laufe der vorigen
Woche fand bei der hiesigen Ober -Postdirektion eine Telegraphen-
asisistenten -Prüfung statt, an der sich vier Herren beteiligten.
Dieselben bestanden sämtlich die Prüfung und wurden zu Tele¬
graphenassistenten ernannt . Unter ihnen befindet sich auch der
bei dem Telegraphenamt in Emden beschäftigte Telegraphen
assistent Tholen.

* Neue interessante Radierungen von Müller vom
Siel sind in der Hofkunsthandlung von L . Jischbeck am
Damm ausgestellt.

* Großhcrzoglichc öffentliche Bibliothek in Oldenburg.
In : Lesezimmer stehen ferner aus und - werden von Montag,
den 21 . d. Mts . , an verliehen : 1 . Kayser, Die Hannover,
scher: Pfarren und Pfarrer seit der Reformation . Heft 10:
Generaldiözese Hannover , Inspektion Springe . Heft 27/28:
Gen -era -ldiözese HildeNheim , Stadt und Jnsp . Einbeck. 2.
Mitteis, Römisches Privatre -cht bis aus -die Zeit Diokle¬
tians . Bd . 1 : Grundbegriffe und Lehre von den Juristi¬
schen Personen . 3. Festschrift Paul Laband, gewidmet
von der rechts- und staatswissenscha-stlichen Fakultät der
K-aiser -Wilhelms -Uni -versität Straßburg . Aus dem Inhalt:
Kisch , Die bestimmte Bezeichnung der Eidest -atsache. —
Gra 'denwitz, Zur Universitätsverfassung . 4 . Merzbachcr,
Sammlung von Entscheidungen in Warenzeichen -sa-chen . Bd.
1 : 1905—06 . 6. Steinmann, Die geologischen Grund-
lagen der Abstammungslehre . 6 . Migula, Pflanzenbio¬
logie : Schilderungen aus den: Leben der Pflanzen . 7.
Marcuse, Körperpflege durch Wasser , Luft und Sport.
8 . R -evue des Deux Mondes . 1908. Bd . 43 u . 44 . 9. Stun¬
den mit Goethe, herausg . v. W . Bode , 4 Hefte . 10.
Hohenzollern - Jahrbuch. Elster Jahrgang 1907.
Aus dem Inhalt : Seidel , Der Kaiser und die Kunst . Volz,
Hans Karl von Winterfeldt . Arnheim , Gustav Adolfs Ge-
ma-hlin - Maria -Eleono -ra von Brandenburg (Fortsetzung ) .
11 . Ki -ekebusch, Der Einfluß der römischen Kultur auf
-die germanische im Spiegel der Hügelgräber des Nieder¬
rheins . 12. Tumbült, Das Fürstentum Fürsten -berg von
seinen Anfängen bis zur Mediatisierung im Jahre 1806.
Mit Stammtafel . 13. Aus E d u a r d La s k e r s N a ch -
laß. 1 . Teil : Fünfzehn Jahre parlamentarischer Geschichte
(1866—1880) . 14. Nachrichten über die Familien Reit¬
st a r t , Schmidt , Meißner , Rüger , Engel , Meinecke, Jb -beken,
zusammengcstellt von Friedrich En -gel . 15. Linde, Die
Ni -ederelbe . Mit Abbildungen . Küh n.

* Kein Nachtzug. Die Meldung - des „Gemeinnützigen ",
daß aus der Strecke Br -emen - Wilhelmshavcn ein neuer
Na -chtzug eingelegt werden soll, wird , wie Boes -ma-nns T -ele»
graphen - Bur -eau -aus Oldenburg telegraphiert wird , von der
Ll -d-enburgischen Eisenbahndirektion als unzutreffend
bezeichnet.

* Eine Brieftaube , die wahrscheinlich- infolge der letz¬
ten heftigen Stürme nach der Nordsee verschlagen ist, wurde
am 9 . d . Mts . abends gegen 10 Uhr vollständig ermattet bei
hohem Seegange von dem Fischdampfer „Heinrichs " an
Bord genommen . Die Taube , die anscheinend in England
aufgelassen ist, ist von dem Kapitän Dierks mit nach hier
gebracht und der Polizeibehörde zur Verfügung gestellt.
Sie ist an beiden Füßen mit je einem Ring versehen und
trägt unter dem rechten Flügel - den Stempel C . M . 1262
A . P . 733 und G . D . 61.

* Ziegenbockprämiiernng. Gestern morgen fand die erste
Prämiierung der Ziegenböcke ans dem Hofe beim Neuen Hause
statt . Es waren 9 Tiere zur Prämiierung ausgesetzt , wovon 8
erschienen waren . Auch war das Amt bei der Prämiierung an¬
wesend . Als Preise erhielten : 1 Prämie von 30 .L der Bock
des Z .-Z .-V. Ohmstede (Daniel ) : 1 . Prämie , 30 .L , Z .- Z .-V.
Ohmstede (Daniel ) : 1 . Prämie , AI .L . Z .-Z .-V. Osttrnburq
(Max ) : 2. Prämie . 20 Z .-Z .-V. Ohmstede (Andreas ) : ^ Prä-wie, 20 .L , Z .-Z .-V . Osternburg (Hans ) : 2 . Prämie der Bock des
Fräulein Labohm zu Westerholt (Adam) : 8 . Prämie . 15 . L. der
Bock des Schneidermeisters I . H. Müller . Wiefelstede (Aturj - 3
Prämie , 15 -L, der Bock des Arbeiters G . Krummland Sand -

'
hatten (Bachns) : 4 . Prämie , 10 .L , der Bock des Brinksitzers G
Brick zu Rastederbrink (Albums ) .

^ ^

co ^ Nchrktberich: . Das Hauptinteresse des kaufende,:Publckumslenkt , : ch um d:e,e Jahreszmt namentlich auf denKartoffel- u n d O b st m a r k t . Für Fallobst -hatteauch der m der letzten Ze :t herrschende starke Wind
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reichlich gesorgt , was Zur Folge hatte , Laß der Markt dinnit
überfüllt war . Von 80 Pfg . an wurden Falläpfel in ver¬
schiedenen Sorten ang -eboten . Pfl -llckobst- kostete 2—3 Mk.
der Scheffel . Pflaumen und Zwetschen kosteten das Pfund
10—20 Pfg . Junkerkartoffeln , die in diesem Jahve etwas
klein geraten sind, kosteten 1—1,10 Mk . Weiße Kartoffeln
waren in großen Mengen für 90 Pfg . zu haben . Kopfkohl
war ebenfalls in großen Mengen vorhanden . Weißkohl
wurde durchschnittlich mit 10 Pfg . der Kopf bezahlt . Wir¬
singkohl 20 Pfg . Rotkobl 20—40 Pfg . Blumenkohl 40—60
Pfg - I tr der Halle herrschte wieder ein recht reges
-Geschäftsleben . Fleisch- und Wurstwar,en waren zu den
üblichen Marktpreisen in guter Auswahl vorhanden . Ge¬
flügel aller Art wurde in verschiedenen Preislagen ange¬
boten . Rebhühner waren immer noch recht hoch im Preise.
Junge Tiere kosteten 1,20—1,30 Mk. Alte 1—1,10 Mk.
Für Eier wurden 90 und 95 Pfg . pro - Dutzend gefordert.

* Herzliche Bitte ! Herr Pastor Eckardt in Ohmstede
ersucht uns um Aufnahme folgender Bitte:

„Eine kinderreiche Familie Meiner Gemeinde ist durch
schwere Krankheit des Hausvaters in große Not geraten . Die
Weltliche Armenpflege wollen die sehr fleißigen und
braven Leute nicht in Mspruch nehmen: die kirchliche
tritt ein, kann aber nicht ausreichend versorgen. Wer hilft
den Leuten um Jesu willen ? Sehr willkommen würden auch
eine große oder zwei kleine Bettstellen sein , damit die Kinder
nicht im selben Zimmer mit dem kranken Vater zu schlafen
brauchen. Liebesgaben nimmt mit Dank entgegen

Pastor Eckardt in Ohmstede .
"

Auch die Geschäftsstelle der „ Nachrichten für Stadt und
Land " ist zur Empfangnahme von Gaben für die armen
Leute gern bereit.

-z>
D Jever , 12. Sept . Einen wohlg-elnngenen Kon¬

zert - und Liederabend veranstaltete gestern Frl.
Wagner, Konz-sr -tsäng -erin aus - Wilhelmshaven , Herr Otto
Peters, Hofopernsänger am Hosthea -ter in Neustrelitz
und Herr Gerh . Müller, Pianist aus Wilhelmshaven.
Für die Jeverländer war dieses Konzert von besonderem
Interesse , da die beiden Herren aus der hiesigen Gegend
gebürtig sind, nämlich aus dem nähen Larolinenstel ; an¬
dererseits war auch die Sängerin dem Publikum nicht ganz
unbekannt ; sie hat bereits gelegentlich in einem Kirchen¬
konzert in unserer Stadtkirche mitgewirkt . Frl . Wagner be¬
sitzt eine vollkling -ends Sopranstimme , die auch in der Höhe
nutzt ohne Wirkung ist. Recht gut gelang ihr Vortrag eines
Liedes von Raff und ein Wiegenlied von Taubert . Am
besten jedoch kam ihre Stimme in einigen Duetten für
Sopran und Tenor zur Geltung . Tier junge Tenorist , Herr
Otto Peters , verfügt über einen kräftigen , ausdrucksvollen
Tenor , der mit der Zeit sich zu noch größerer Wirkung ent¬
wickeln wird . Herr P . ist mehr Bühnen - als Konzert¬
fänger , und besonders gut liegen ihm Wagner -Kompositio¬
nen . Siegmunds Liebeslied aus der „ Walküre ",
„ Win herstürme wichen dem Wonnemond " und „ Am
stillen Herd " aus den „ Meistersingern "

, das waren
Vorträge , die ihm tadellos gelangen und äußerst wirkungs¬
voll waren . Außerdem kamen , wie gesagt , mehrere Duette
mit Frl . W . recht gut zu Gehör ; wir erinnern vor allein
an . zwei Lieder von Cornelius und an das prachtvolle
Schlußduett aus dem zweiten Akt von „Tannhäuser "

. Die
recht gehaltvollen Gesangsstücke - wechselten mit einfach
großartigen Klaviervorträgen des Herrn Gerh -.
Müller ab . Herr M . ist zur Zeit Lehrer in Neuende bei
Wilhelmshaven und hat es mit Lust und Liebe zur Musik
durch eifriges eigenes Studium zu einer Vollkommenheit
gebracht , die man selten beobachten kann . Ein Dilettant
und dabei doch Künstler ! Seine freien Vorträge von dem
Griegschen Salon -Stück oder die großartige „Grande
Polonaise brillante " von Chopin , bei jedem Stück dieselbe
hervorragende Technik und dasselbe Verständnis ! Den
Höhepunkt erreichten seine Leistungen in dem Spiel -der be¬
kannten „ Aufforderung zum Tanz " von Weber -Dausig . Die
schwierigsten Partien dieses Bravourstückes , das - den Be-
rufZvrrtuosen oft große Schwierigkeiten macht, erledigte
Herr M . mit fabelhafter Sicherheit und seltenem Talent.
Der überaus weiche und doch ausdrucksvolle Anschlag des
jungen Dilettanten war bei feinem - Vortrage besonders
wohltuend . Die Begleitung der Sopranpartien lieferte er
in vollkommenerWeise , so daß man glauben sollte, die beiden
Solisten musizierten seit langer Zeit zusammen , und doch
war es das erstemal . Der wohlverdiente Beifall blieb denn
auch den Künstlern nicht ans , jeder mußte durch eine pas¬
sende Zugabe die Dankbarkeit der aufmerksamen Zuhörer
erwidern . — Eines fehlte nur den Künstlern bei dem- gestri-
gen Konzert , das war der pekuniäre Erfolg . Leider ivaren
zu dem äußerst genußreichen Abend - höchstens 60 Personen¬
erschienen . - Dies ist hauptsächlich der für derartige Ver¬
anstaltungen unpassenden Jahreszeit zuzufchreiben ; doch
war es , wie wir hören , den Solisten nicht möglich, später
den Abend zu geben , da Herr Hofopernsänger P . in kurzer
Zeit sein Engagement in Neustrelitz antreten mutz. — Der
äußere Mißerfolg darf aber dis Künstler nicht entmutigen;
diejenigen , welche dem Konzerte beiwohnten , waren voll be¬
friedigt mit dem Ausfall des Abends , und - sicher werden es
die Vortragenden gefühlt haben , daß sich wenn auch nicht
vor einem vollen Haufe , so doch , -was dis Hauptsache ist, vor
einem -dankbaren und aufmerksamen Publikum ihre Kunst
gezeigt haben.

LI. Friesische Wehde, 12 . Sept . Wegen Aufstellung
8er Wahlmänner finden hier jetzt Versammlungen statt,
und zwar am Sonntag abend 7 Uhr in Neuenburg bei Gebrüder
Jacobs ; in Zetel in Henkens Hotel ebenfalls 7 Uhr abends.

2 . Blexen , 12 . Sept . Unserem gestrigen Bericht über
den Brand in Syubkelhausen müssen wir berich¬
tigend hinzufügen, daß kein Feuerwehrmann verletzt ist . Das
Ehepaar Fasting war zurzeit des Brandausbruchs abwesend,
nur ein Mädchen war im Hause. Diesem Umstand ist es zuzu¬
schreiben , daß nicht sofort Hilfe zur Stelle war , um einen Bul¬
len und mehrere Kälber zu retten , dieselben sind im Feuer um-
zekommen . Obgleich die Blcxer freiwillige Wehr etwas später
als die Einswarder eintraf , hat sie doch zuerst Wasser gegeben.
Den Anstrengungen der Wehren ist es gelungen, das mit dem
Berg verbundene Wohnhaus und ein kleines Nebengebäude zu
retten . Auch zwei direkt am Brandherd stehende Heuschober sind
dank der günstigen Windrichtung vom Feuer verschont geblie¬
ben, Sonst ist die ganze Ernte , mehrere hundert Fuder Heu und
Garben , dem Feuer zum Opfer gefallen, auch mehrere landwirt¬
schaftliche Maschinen sind vernichtet. Die freiwilligen Wehren
rückten erst um Mitternacht wieder ab, die Ablöschung des
Brandherdes den Schweewadern und Miesewadern über¬
lassend.

Lur canaiagswsbi.
In der letzten Versammlung des Bürg -erverein -s waren,

wie sich nach den Abstimmungen leicht berechnen läßt , etwa
100 Beamte und 40 Geschäftsleute . Diese erdrückende Mehr¬
heit der Beamten wünschte mm die v i er te an s s i ch t s -
lose Kandidatur für sich zu erhalten . Statt auf -diesen
sehr bescheidenen Wunsch einzugehen , erteilte man den Be¬
amten den guten Rat , auch- hierauf zu verzichten , -weil ein
Privatmann sie nebenbei ganz -gut mitvertreten könnte , sie
nicht selbständig , seien -usw. Tann wurde ein vierter Kan¬
didat vorgeschlagen , der die Arbeiter , ohne daß diese es ge¬
wünscht hatten , vertreten sollte. Die Folgen sah jeder
voraus.

Wer jetzt von Ueberrumpelung - spricht, steht allein,
denn andere gestehen offen , daß man zu weit aeg-angen ist.

Ein Beamter.

Stimmen sus üem pudMum.
Dnr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die. Redaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung .)
Müttsr - Kutzvorn.

Die Tatsachen , die ich zur Kennzeichnung der agrarisch-
antisemitis -chen Mittelstands -Politik kürzlich in -einer Ent¬
gegnung - anführte , sucht Herr Müller -Nutzhorn durch einen
Schwall Von Worten zu verschleiern . Da ich nicht sovrel
Zeit habe , wie mein Herr Gegner , der von seinen Bäumen
und seinem Kapital schreibselig und behäbig als Rentner
lebt , begnüge ich mich -damit , die Diskussion auf das Gebl -st
des Tatsächlichen znrückzuführen . Doch mögen zwei Vor¬
bemerkungen gestattet sein.

Ich bezweifle g-arni -cht , daß Herr M . mir in manchen
Dingen „ über " ist, besonders in der unübertroffenen Fein¬
heit des Tones , in der äußerst taktvollen Art , höchst zweifel¬
hafte Erfolge vor dein Richter drohend - gegen den -politischen
Gegner ausguspielen und in naiver Ruhmredigkeit , Ich
-glaube aber , man tut gut , die Gewohnheiten des Hühner-
Hofes nicht auf den politischen Kampf zu übertragen.

Was dann die Anonymität betrifft , so liebt der Eine es,
sich möglichst oft gedruckt zu sehen, wahrend der Anders lie¬
ber mit seiner Person hinter der Sache zurücksteht. . Außer¬
dem- sind die '

Ansichten über politischen Anstand zwischen
uns zu verschieden, als - daß ich öffentlich anders als unter
Deckadresse mit meinem Gegner verkehren könnte.

Doch zur Sache ! Herr M . -gibt jetzt zu , daß die agra¬
risch-antisemitischen Führer — er möge Verzeihen, -daß ich
ihn nicht darunter m-itg -enannt habe — seinerzeit gegen
dieselbLHandwerkern -ovelle gestimmt haben , die doch , wie

-er sagtchden Handwerker vor dem sicheren Untergänge be¬
wahrt hat.

Die Begründung , die er für diese von seinem jetzigen
Standpunkte ans doch entschied« , han -dwer -k-erseittdlich- zu
nennende Abstimmung gibt , ist sehr dankenswert.

Der erste Grund- ist -der erwartete : „ Das Gesetz
ging - nicht weit genug .

" Zur Kennzeichnung dieser . Ent¬
schuldigung diene ein - ganz ähnlicher Fall . Die Konser¬
vativen , Antisemiten , besonders - der Reich-sverbanid zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie , dessen Katechismus ein
kleiner Trabant der großen Sonne von Nutzhorn neulich
so niedlich zu zitieren wußte und dein- auch- Herr M . gewiß :
sehr beifällig zur Seite steht, machen den Sozialdemokraten --
ständig einen Vorwurf daraus , daß sie sogar gegen die
sozialen V-ersichermigs -gesetze gestimmt habe » . Sie wissen
aber gän -z gut , daß -die sozialdemokratischen Führer dabei
denselben Grund anführen wie die Freunde des- Herrn M.
für ihre Ablehnung der Hand -w -erkerno -velle. Wenn Herr
M . das eine verurteilt , muß er das andere ebenso- verdam¬
men , oder er verfällt demselben Urteil wie der Mann , der
Wohl den Splitter im Auge des Bruders , aber nicht den
Balken im eigenen - Auge sieht.

Der -dann von Herrn M . angeführte z w -e i te G r n nd
aber macht -es klar , daß hier überhaupt eine innere Wesens-
Verwandtschaft zwischen Sozialdemokratie und Agrarantis -e-
nntis -mus vorliegt . Herr M . gibt nämlich offen
zu , daß er und seine Freunde sich in - erster
Linie ga -vnicht von fachlichen Gesichts pu n -k-
ten leiten - ließen , sondern „ vor¬
zugsweise " von p a r t e i t a k t i s che n Rück¬
sichten. Die Mehrheit für das - Gesetz war
ja vorhanden da konnten die Herren - Antisemiten
sich den Luxus erlauben , dagegen zu stimmen , um den
Handwerkern sagen zu können : „ Seht , wir haben immer
noch - eine Extrawurst für Euch in der Pfanne .

"
Es wird also ganz brutal offen eingestanden , daß die

Abstimmung und die Reden dabei berechnet waren auf die
Wirkung draußen bei den Handwerkern , d . ,h . -auf Stirm
m-enfang ! Das taten dieselben Herren , die immer wieder,
und mitunter auch mit Recht, den radikalen Sozialdemo¬
kraten vorwerfen , sie redeten im Parlament nur zum
Fenster hinaus.

In -dieser Weise die anderen überbieten,
die Abstimmung nicht in erster Linie nach sach¬
lichen, sondern nach Fr -aktionsinteressen -einrichten , ist das
Kennzeichen politisch gewissenloser Demagogie.

Was -man längst wußte , wird von Herrn M . bestätigt,
daß nämlich die Agrar -Antisemiten dem innersten Wesen
und der Art ihrer Taktik nach nichts anderes sind als - die
Sozialdemokraten der Rechten ; sie bilden eine Agrardema-
g-ogie schlimmster Sorte.

Daß gerade die Antisemiten dazu gehören , ist beson¬
ders komisch : die Herren entrüsten sich - sonst über unlauteren
Wettbewerb und Schwindelrekl -ame u . dgl . Wenn es eine
Partei gibt , die beides auf politischem- Gebiete treibt , sind
sie -es . Das zeigt sich auch bei der Art ihrer Agitation.
Wie mir auch vor längerer ' Zeit ein rechts -n-ational -Iiboraler
Parlamentarier bestätigt : die ärgsten - Demagogen und - die
unanständigsten Gegner im Wahlkampfe sind- und bleiben
die Antisemiten . Hoffentlich wird Herr M . -N . noch weiter
-dazu beitragen , darüber volle Klarheit zu schaffen, auch bet
denen , die sich bisher von feinem Wortregen betören ließen
wie die Hähne , denen der Fuchs den Frieden predigte.

Wir sehen also , daß die Art der agrarisch -antisemiti¬
schen Mittelstandspolitik alle Kennzeichen des- Demagog -en-
tnms trägt , da ihre Forderungen nicht sachlich - gewon¬
nen werden , sondern p a r t e i t a k t i s ch e n Erwägungen
entsprechend einseitig und überspannt sind.

Daß sie aber auch im übrigen irreführend wirken , soll
wenigstens kurz gekennzeichnet werden.

Alle Heilmittel , die die Agrarier für den .Mittelstand
bereit -halten , drehen sich fast nur um die Punkte : Innung,
Befähigungsnachweis . Konsum-Verein. Da jetzt speziell das

Handwerk zur Debatte steht , können die Konsumvereine^
heute beiseite geschoben werden, da das- Handwerk
sie nur zu einem ziemlich kleinen Teile berührt wird.

^
Der „ kleine " Befähigungsnachweis ist mit d,

Stimmen der Freisinnigen auch, ang-enomm ??.
den „ großen " zu fordern , hieße vorläufig noch - PäpstlL
als der Papst sein ; bl-eib-t das Jnnung -sw-esen usw. mit d?
Fragen : Zwangsinnung oder nicht? Ich glaube nun ^
z . B . unsere Schneiderinnung jetzt als - freie Innung-
besser arbeitet als früher als Zwangsinnung : ich- weih ^
in einer hiesigen Zwan -gsmnung der Konkurrenzneid m dal
sehr störend ist. Aber wie dem auch sei : Es ist gut , daß .f1j
Handwerk in Innung und Handwerkskammer wieder ein?
gute Organisation hat . Ich erhoffe davon , sowie von d?,
besseren- Ausbildung und Fortbildung viel für die Zukunft-
-bezweifele aber sehr, ob wirklich Viels Handwerker Lurch
die „ Handwerkergesetzg-eb -ung " bisher auch nur eins Mm
mehr verdient haben , zumal die- Schneidereinkaufsgeno -sser.
schäften oder die m . E . mustergültigeAbmachung der hststDi
Sattler mit der Gar -nisonverwaltung - mit den Innung ?,,
nicht wesentlich- zus-ammenhängen.

Wenn man dem Handwerker daher - von nichts anderem
spricht als von diesen Dingen , deren Wichtigkeit für die rw.
kunft ich absolut nicht verkenne , so ist das irreführend inso-
fern , als man ihn über wichtige Gegenwartsfr -agen hinweg-
täuscht.

^

Ich frage : was ist das A l l e r w i ch t i g-st e f ür den
Handwerker? und - antworte : 1 . billige Produktion-
d . h . billige Rohstoffe , nicht zu hohe Löhne usw. ; 2 . Mer
Absatz, d . h . konsum-fähiges , kaufkräftiges Publikum -.

Nun wissen wir alle , auch Herr Müller , daß nach, U-
s-chluß der letzten Handelsverträge a -l le R -o hsto ffe Lem
Ha n -d we r k e r v e r teu e rt s i n d-; aber nicht nur diese
sondern -auch sein Handwerkszeug großenteilsund- das , imz
er und feine Familie an Nahrung und Kleidung usw.
brauchen . Durch - die infolge der letzten Handelsverträge
herbeigeführte Teuerung - hat vielleicht kein Mensch sonst st
von allen Seiten her zu leiden wie der Handwerker . Um
ist alles verteuert auf der einen Seite , auch die Löhne ziehen
an : gut , er fetzt feine Preise in die Höhe . Aber er hat jetzt
eine Kundschaft , die ebenfalls schwerer belastet ist L-urch
teure Nahrung , Kleidung , Wohnung usw . , mit audem
Worten , seine Kundschaft ist weniger kons-um -fähig und zah¬
lungsfähig geworden . Und da am Essen nicht viel mehi
gespart werden kann , wird geknausert an dem, was so-pst de,
Handwerker bekam.

Ferner drücken den Handwerker neue Steuern -: allem
die Lebensmittelpreife für unser Heer stiegen . nach den
Handelsverträgen plötzlich, irre ich nicht , -um - zirka 12 Mil¬
lionen Mark . Die durch die allgemeine Teuerung nötig
werdenden Gehaltserhöhungen , sind z.. B . in Preußen aus
über 100- Millionen Mark veranschlagt . So kommt eint
zum- anderen . Es liehe sich noch vieles aufzähl -en.

Hat unser Handwerk dem gegenüber von den letzten
Handelsverträgen irgend welchen nennenswerten Vorteil?
Ich bezweifle es sehr . -

Durch dies,Gerede von Mittelsiandsfreunidschaft usw.
streuen die Herren Agrarier dem Handwerker nur Sani
in die Augen , fod-aß sie nicht sehen, in welcher soeietas
leonina sie mit den Bündlern leben . Die Vorteile kt
Handelsverträge heimst der Junker ein , den vermehrten
Druck mag der Mittelstand tragen.

Möchten ' unsere Handwerker das einmal . ruhig M
legen und durchdenken ! L>

NrMkMsn Ses » HeSaklion.
Frau H. Ja , Sie können die Bücher, die von Pastor Mi¬

chaelis jeden Abend- warm empfohlen wurden, nämlich - „Lan¬
deskirche und Reich . Gottes "

(10 <Kj und „ Galatei-
b r i e f" (geb . 1,80 FH noch haben. Sie werden übrigens i«
Inseratenteil der gestrigen Nummer von Eschen u . Fasting emp¬
fohlen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or. Richard
Hamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Schars

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen.
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^ Mnsi n. 17. Fern ruf 339.
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"
Wernburg . Mehrere

PrmWuser
j« der Stadt u. im Art
KsternSurg stehen zum
Verkauf.

W. a . hake ich eine

an der Kanalsiraße be¬

lege«- schön « Besitzung
m verkauft « ; der Karten
grenzt an das städtische
Mat am Weidamm.
ksom Hilaas, A«lt.

"
HsternSurg . Eine in

-er Gemeinde Latten
sehr günstig gelegene

Wirtschaft
steht unter meiner Mach-
misnng zum Verkauf.

Kausliebbaber wollen sich an
mich wenden.
Keorg «sss . Ai«.
Holz - Auktion
in Breme».

AmMsMg, !>en1i . Zejitl>r . !>. Z.,
VMittilgs 10 Uhr,

sollen auf Order der Firma
Eduard König auf dein Lager¬
plätze GrüttSttftr. LS (Neustadt)
wegen beabsichtigter Räumung
des Platzes diverse Partien

Tannen - und

Kiefern - Bretter
in den verschiedensten Dickten,
Breiten und Längen in passenden
Kavelingen öffentlichmeistbietend
gegen bare Zahlung verkauft
iverden.

Besichtigung von heule ab
erbeten.

Breme», 8. Septbr . 1908.

. « W i M.
beeid . Börsenmakler._

Eilwürden, Ein in Abbe-
Hausen (Buts .) irr der Nähe des
Bahnhofs belesenes

ZmismlienhM,
fast neu. mit Stall und schönem
Garten , steht mit Antritt zum
1- Mai 1909 unter meiner Nach-
weisun« zum Verkauf. Anzah¬
lung gering.
W. Spiekermann, Rechmmgsst.

Naglak -Regilliermrgeni
Testameilts -Absaffuiiaen!
Konkurs-Berwaltuugen!
Einziehung von Außenständen!
Auskunsts -Erteiluna!
Grundstücks -Verkäufe!
Mobiliar- usw .-Vcrkäufel
Berhenerungenaller Art!
Geld- u. Hypotheken-Vermittel . !
Besorgung von Inseraten etc.
drompt , diskret, reell u. billigst

durch
, A. Parussel . amtl . Aukt.,
Ohmstede i. O. — Fernspr . 59V

Barel. Zu verkaufen

Ws mit kl. MI
>- Garten , im Marienlustgarten
Liegen , paffendfür einen Rentner
° ° er Handwerker. KaufpreisIwr mäßig.
. Offerten erbeten an Erped.
Nr

^
tzg ^ ' ' biiiale Varel, unter

Wir suchen für einen
Arzt ein

Haus
in der Nähe des Bahn¬
hofs.

Rllä. Nv^tzr H Diekmann.

Ljimbvrs.
Osternburg . Für eins hiesige

Firma , die wegen Umbau des
Hauses das bedeutende Waren¬
lager verkleinern will, werden
wir am

Monts «, den A ., n.

Iienstog,

den U . Te - tmser,
jedesmal nachm. 2)6 Uhr

ansangenö,
in G. FrohnS ' Restaurant hiers. :

sioerse Mmsiktnr-

Wnm,
als:

Lleidrrstoffe , Parchende,
Inlette , Leinen , Gar¬
dinen u . s. w.,

sowie einen großen Posten
Herren - und Lnaben-
I .n;üge , Hosen, Joppen,
Kittet , Jumper , Hüte,
Mühen etc.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Es kommen nur neue, gute
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
LiseKoLL krimm.

^ HKöZer,
>7 . fvi -neuf388-

keüern n. Dannen,
illiktle, kernZe, Lissen-
iterüAtzv . 8tnok n . Zenäkt.

keltäevken,
8t!d1akützoKeL etv.

Hwstoxktzi, voll Letten.

Wir findbeauftragt, die
Hierselbst beleg. Besitzung

ZtckiW Nr. 3
öffentlich meistbietend zu
verkaufe« uud haben wir
zu dem Zweck letzten Ter¬
min angesetzt auf

LoMÄog,

de» 1t . LcOrZW,
nachm . « Uhr,

im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich" Hierselbst,
Julius Mosenplatz.

Die Besitzung besteht
aus einem neuen Sstöckig.
Hause, in welchem sich 3
geräumige Wohnungen u.
1 großer Laden befinden;
das Gebäude befindet sich
in bestem baulichen Zu¬
stande.

Da das Haus ein Eck¬
haus und der Steinweg
eine lebhafte Verkehrs¬
straße ist, eignet sich das
Haus für jedes Geschäft.

Bei irgend annehm¬
barem Gebote soll in die¬
sem Termin der Zuschlag
erteilt werden.

Geboten find bisher nur
SV,« « «» Mk.

RN . Mn » L Ael » «» .

^ oräUsALlsvUsi » I/Lozrck.
Fahrplan der Passagierdampfer auf der Unter wefer.

An Wochentagen bis auf Weiteres:
Zwischen Bremen ( Freihafen I) und Bremerhaven.

7.30 — — 3. 15 — — ab NN Bremen -Freihasen I ^- an — 10.30 — — 7. 15 — —
—- — 8.30 — — 3.30 — „

*' Bremen -Lübeckerstratze „ — — 1 .55 — — 7.30 —
— 7.80 8.50 1 .00 — 3.50 4 .00 Bremen -Kaiserbrücke 10.00 — 1.35 3 .30 — 7 . 10 8.00

8 .30 8.30 9.50 2.00 4.15 4.50 5 .00 an Vegesack ab 9.00 9.85 12.30 2.30 6.20 6 .10 7.00
8.45 8 .45 10 .05 2 .15 4.30 5 .05 5.15 Rönnebeck (Blumenthal) 8 .50 9. 15 12. 15 2 .20 6.00 5.50 6.45
9 .45 5.80 Brake 8.20 5 .05

10 .85 8.20 Nordenham 7.25 4.10
11.00 6.45 „ ^- Bremerhaven (Geeste ) M „ 7.00 ) 3 .4L

Zugang zur Abfahrtsstslle Ser Dampfer lm Feekhafsn I durch das Tor I an der Tannenstratze.
Bei den Anlegestellen am Osterdeich vor der Mozart,iraße » neben der Börsenbrücke , sowie in Rönnebeck

Farge , Oberhammelwarden , Rechtenfleth und Dedesdorf wird nach Bedarf angehalteu . '
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur

annähernd angegeben werde ».
Bei Lösung einer Schiffsfahrkarte Bremen - Bremerhaven und Bremerhaven -Bremen wird eine Karte zur Be¬

sichtigung eines unserer Schnelldampfer zu ermäßigtem Preise ausgegebeu.
Fahrkarrenheft « für 12 Einzclfahrren, gültig von Bremen nach : Vegesack Mk. 5 . 50, Rönnebeck - Farge

Mk. 6,50 , Oberhammelwarden und Brake Mk. 10.20 und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte , sind bei een
Herren S . H . LdsrLsrckt . Sögestraßc 66/70 , sowie dessen Filialen , LL . Dklsursz -sv , Hakenstraße 8, sowie dessen Filialen,

irüNi -sssn , Lützowerstr . 93, O. lk'vsss , Schlachte 38, vor dem Steintor 43, sowie dessen Filialen , Onrl Vikltts,
Kaiserstr. 32/88, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem Geschäftslokal
Pelzerstraße 3 « , Zimmer 2, an Sonntagen auch iu unserer Verkaufsstelle im Freihafen, Nordseite des Ha enhanses, zu
haben. Au Bord werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben. Die Fahrscheine sind an Sonntagen und Wochentagen gültig.

Persönlich gültige Monatskarten L 20.80, für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind
m unserem Geschäftslokal, Pelzerstraße 3 «, Zimmer 2, täglich erhältlich.

Bremen , September 1908.
Bill.Doppelflint. ^ 22an
bessere f. Förster „ 55 „
Hammcries o . tz . „ 60 „
Trillinge „ „ „ 185„

do. m. Hähn. „ 80 „
Birschb . 9,3m.St . „ 2b „
Scheib.b. SmmM.» 30 „

M Syst.Aydt102M . „ 55
Teschings,75eml. „ 5.50„

Luftgewehre3.50, Revolv. „ 3.20 „
Jllustr . Preisbuch kostenlos.

Petrng, Gewehrs ., Steglitz k. Berlin.

Der Vorstand.

Meierde
Verkauf.
Zur Entgegennahme von Be¬

stellungen auf K leierde und zur
Auskunftserteilung in Angelegen¬
heiten des Kieierdeversandes von
Ellenserdamm wird ein Vertreter
der Verwaltung des Landes¬
kulturfonds anwesend sein:

Am Moütilg,
de « 21 . Septbr . d . I . ,

vorm . 9—11Uhr in Slühren-
bergs Gasthof in Etzhorn,

nachm. 1—2iL Uhr in Bremers
Gasthof in Loyerbeeg,

nachm. 3 — 4x Uhr inScheeljes
Gasthoj in Großenmeer.

Am MittmH,

de « 23 . Septbr . d. Z . ,
vorm . S— 12 Ubr iin Hotel

znm Schütting in Varel,
nachm. 8— kUL Uhr in Börjes

Gasthaus in Altjührden.
Llöenburg , 180s Sept . 10.

AMttWlilhe

U
das Pi»«d 1» Psg .,

empfiehlt

Lllgvst8ekeejje.
^ onnerickuveeritraße.
verk. gut crh. Kleitungssch

1 Lepvich , 1 xohlenkast., 1 Krieg.»
bild von Donnerschwee. Zn cr.-r.
Stauliuie 1. Zu besehen morg

nachm. 3^ Uhr anfangeno,
beim Wirt Gust. FrohnS hiers . :

Osternburg.
Die Händler Blendevmau » «.

Breyer lassen am

Dienstag,

den 15. Lept . d.
n. 3^ Uhr anfange
Zirt Gust. FrohnS

48- 51)
große md klei«e

Schiocke
öffentlich meistbietend »nt Zah¬
lungsfrist verkaufen, ivozu Kauf-
liebeaber hierinit einiaden

A. Bilckost L Grimm.

Liläsmsistsrs InLiilui,
llsnnover , lleopollistr . 3.
Altbewährte Erzieh.- und

Vorbereitunas-Anst . für alle
höheren Militär - u. Schul-
Erainina . inkl . Maturitats-
prüsung. Klassen von Sexta
bis Oberprima m . gtzmna-
sialem u . rcalatimn. . bezw.
realem Lebrvlan. Besondere
Klaffen z . Vorbereit f . d.
Einj . -Freiw .» u . Fähnrichs-
Examen. Pension u . gewu-
senhaite Beaufsichtig. Stets
gute Erfolge . Am Schuliahr
1907/68 bestanden 113 Zög¬
linge der Anstalt ihre Pru-
funa- darunter 26 die Ma-
turitätsvrma . Amertig . der
Schularb . unt . Aufsicht von
Lehrern der Anstalt. Nah.
Mitteil . d. d. Direktor de^
Instituts Klumberg.

ctee Leteilixunx , sei
inäeelnäusteis.äemtianclel
oäee tisnclveeek suckt
PW MHIs
einen stillen oclee tAtiMn

ffeilliaber vvünsckt,
- glsicii§u !t . welch.öesnade

Sie Käuker ockee Ver-
Icäuksi' iixencl eines Ob¬
jektes sind , so sencken
Sie lli re ^ ckressv an

auk unsere Kosten in
«Zen belesensten Psxes-
distteen erlolgenäen In¬
sertionen Stehen wir in
lautenderVeeblnäunb mit
l-ellektanken iür Objekte
jexlichee ^ rt.
Vornehme, diskrete Lr-
^ lscligung . . ^
Sachgemässeöearbeltunx

eines jeden Auftrages. .
Keine iVlskisrgedührsn.. . . ..

iO. Llovsv , Uhrmacher,
unrj Opiürer.

I ^VertdsHannre Kepsralnr - !
wvrliststt 1. ksages.

k^n. WIK . köutbn,
Buchhalter

« . beeidigter Bücherrevisor
Varel i . Oill-b. Ferinpr . tOI.

Ausschneiden! tlusheden!
^ Was heute nicht v,

Intsrssso scheint,
d Kanu morgen schon

G WMUML
sein ! Verlangen 8ie
cksskalb sok . Oratia-
senänng ckss neuen

Lücker - Kataloges über
Katürllche tieliweise, Vege¬
tarismus umt Körperkultur.
«SkvrülbRH . . lr^ WübSil

"
.

kremen , 8k . Lauüstr . 21.

«rsahr . kosten!., w . mein ffreund u ich
vondenschwSch .Nachtschweiß .Husten
u. Auswurf in kurzer Zeit vollständig
befreit wurden . Rückporto erbeten.
Paul krItr,llrlurl,Moritzg. 33.

riegeldol.
Am Sonntag , den 13. Septbr.

Großer

mit Belustigungen
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frcundlichst ein
TieSr . Meyer.

M

r
»
G

r

IMMÜII

r
!hisglil!Z«8MA

- Szrslom Lolrsi - t: - i
init einfachemSäegehäuse mit federndemund abklappbarem ^
Boden. Ausführungen für alle Boden- und Wirtschafts-

Verhältnisse. —
Fehlerlose, absolut genaue und gleichmäßige
Aussaat ' mit einem einzigen , einfachen Säe¬
apparat , ohue Wechselräder, ohne auszu-
rvech elnde Schubräder und ohne sonstige
Hilssmechanismen bei jeder Gangart der Zug-
: : iiere und auf jeder Art von Gelände. : : M-

Höchste Soliditätl Elegantes Aussehen bei billigstenPreisen,
Prospeite gratis und franko. — Vertreter . überall gesucht . E

l-sorg8. KrsLkokü, »
«ÜÄ8oßinenfabriI< uncl ? S8engi688ei'6i,* G

6o ! äen8leät i . 0 . M

>L<

kaufe zu hohen Preisen.

MMg i . Gr . 8 . 1. LsIIin L 6o.

l.

m MntG11. Ze»t
abends S Uhr,

im Wssllim«! klsdli
Tagesordnung:

1. AiMuilg «oil AanSiSateil für i>ie
nächste LaMngsmhl.

2. Anfftellung einer WHninnnerlijte.
Her Imlsni! ün Mfik-üUeins.

Radfahrer -Verein
OUrer . „Tempo".

Am 20 . Leptember:

Vereinsfahren
init nachfolgendem Vall,

mo ;u freundlichst entladen
Der Vorstaub . H . Martens.

Flottes
» i-rH-M
verbunden mit sämtlichenMaler-
Menj. lien , auf soforiigen Antritt
oder zum 1 . Oktober d. I . sort-
zugsbalber zu verlausen.

Näheres m der Exped. d. Ztg.

- keim
fün junge XauHeu
Montag , den 1t . Scvt . 19

abends 9 Uhr,
in der „ Bavaria " :

Versammlung.
1 . Tätigkeitsbericht. Rechnur

ablage und Entlastungser
liing:

2 . Winter-Prooramiu:
3 . Verschiedenes.

^ Alle Interessenten werden 1
liehst um zahlreiches Erschei
gebeten.
Gewerbe- und Handels-Ber
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Kirchenstr. 4 und IS . — Elektr. Kraftbetrieb,
Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
billigsten Preisen . — Preisausstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach auswärts franko

frei Packung!
W MMarmMu Ber3 °

j« in bar ! ^
Billigste Bezugsquelle vo« Kleinmöbeln.

Slahldrahtmatratzen mit SSjähriger Garantie , zu jeder
Bettstelle passend!

Sehenswett
kür jsäsu Llöbol - Diodkaber ist äis I 'onstor-

Dekoration äsr Möbelfabrik von

n . ^ VssrsiSls
nnä ässsen Ulials

SolUssussIstVLlI Illr. 4.
^ . nsAöstsIlt:

Vornskinsr Lalon iin Ltils Donis ssi ^s . : : ; i
Lsiaenäs Drker - Dekoration . : : : : : : : : ; ;
DtsZantes rornanisobes Dorronsüninsr : :
LLoäernss LxeisosiinMor . : : r : : : : :

l)>08v Nödsl , sovie äie weiteren enormen
^ .nsstsIInnAsräums mit Lkökeln aller ^ rt
veräsn §ern okns Xanka >vanA § eseiAt.

Neotianlsetie kteparstur - tVerlrsistt
für Schreibmaschinen, Fahrräder «nd Nähmaschinen.

Lkrislopk8teinme ^er , DoMerschweerstraße25.

Seim Linksus
V0«

NLlillp Kouillon -Würfeln
»eilt« man üsrsiis , ü»I lever
« liefet emgemekelt i »t m>a
mit üer Umtlillui,» ü«i> ksmes
uaeLl, »»Nie ei, SeimUmseke

(Xeeontreo) trügt

kullere Würfel sinll nicht voll NKKLi!

Doppels . bespielt
passsnä k. jöäo
?Iatt . - Lprollim.
llrösstes liepert.
ledere » srbslt-
lieb . Kataloze
Zratis u. franko,

öe-
2ugs-
gusll.
weist

UmM »
' ^ „ kkiruii c. 77.o . m . v. u . , iriostörstr . S-6.

Osternbnrg . Zu verkaufen ein
12jährige

Dlbeilburger State.
_ Otto Kreye.

Oldenbrok. Zu verk. einige

angekörte Eber.
D. Beckhusen.

Bill , zu verk . : Vertikow. mehr,
picgel . Tücke, Metiers Lexikon

, .. it Borte u . eine Abkleidewand
mit Scheiben. Ackternstr. 1.in

Achimer
Mitlzksriiliriit

(genannt Simonsbroti
ivirkt hervorragend gegenMagen-
und Darmleideu , Lerdauungs-
beschiverden , Stuhlverstopfuug,
Zuckerkrankt,eit und Blutarmut.

Malzkornbrot ill zu haben bei
Z. Freeichs L Sohn , Heiligen-
geiststr. 10, M . Pieper , Langestr.

Felle
sind in größter Auswahl ekngetrosse «.

8islis 8otlauf8N8tel '.

Inh . : Tdvollor klüller.
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

W «
' ' '

wirkt hervorragend gegen Maqeu-
nnd Darmleiden, Verdau ungs -Be-
schwerden,Stuhlverstopfung, Zucker-

: krankheit«nd Blutarmut . :

Simonsbrot ist zu haben bei:
I . Frerichs L Sohn , HeiligengeWr. 10,
M. Pieper, Langestr.

Um möglichst gänzlich zu räumen , wegen Ein¬
führung der

- l

offeriere nochmals
am Montag» Dienstag und Mittwoch

lvü ?ssr vsmsnstisfsl
zu nochmals herabgesetzten Preisen.

z . juosblul , V

Lnsvakl von 27 versckiellenen Leitsekritten.
MM - Klapps mit 10 Llattern pro Onartsl . . 2.— Kill.
WM - Klapps mit 6 lllättsrn pro tzuartsl . . 1 .8g kill.

vis Vöulsvkv Kllgemsine sisbsit-
KessIIsvkLfs , M -Kss. in LMiirz

vernnttelt in einheitlicher Weise
innerhalb ganz Deutschlands
das Rabattwesen der einzelnen Geschäfte durch
den Verkauf von Rabatt -Marken » . Sparbüchern
Die Höhe des Rabatts bleibt
den Kaufleute « freigestellt

Gefüllte Bücher in jeder Stadt ein lösbar.
Zahlung für Rabattmarken und Sparbücher erfolgt bei der
Direktion der Diskonto-Gesellschaft , Berlin , oder bei «ns und

den von uns bestimmten Banken.
Prospekte auf Wunsch franko zugesandt.

GH

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl. 2.80.

Damenbiuden Dtzd. 8S H.
Apotheker L . Sarilviz,

Trogenhandlung,
Znh . : AMHeker Th . Stsralltt,

Haarenstr . -14. Fernspr. 356.
1 Mir . S0I » ks.

kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
HaSde . Motteußr . 26 .

Lehrkiirse in InmenschneiSerei.
UWM Mmlsen. Rvseilstraste33

Nimm
x» regelmäßig
2 vormittags , so
^ nnenach Wein-
S >» od . Biergenuß,
M besonders
S abends vordem
v Schlafengehen

1— Ä

li
'esigM
ärztlicher

Magenbitter,
weil magen
anregend und
Verdauung be¬

fördernd.
Vertreter:

Herr
M . MW Ik . .

Oldenburg,
Steinweg 3a.

Kuck. Wähler,
radniecbnUter»

Olllds. , kleiliZengoiststr. 3! l.

/ileliki ' s. KÜN81I . 2äklN8
u. slls IsknopsfLlionsn

Rot. Plüschsosa, mod. Plüsch
garnitur, best. a . Sofa , 2 Sessel,
120 Chaiselongue» 20
nmsth. zuv. Amalienstr. 17 , Hth.

Vrallrmßv
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weilen vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

. - LMllM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt. : :

Slls IrrlttsM.
Juwelier n . Goldschmeid,

llunll - u. klallat-
scbritt,

LsZinn jollsrasit,

>
llorrvsponllonr u . kiontorsrb.,
Stenotzrspkis, Asscbinensckr .,
llscbnen etc. — Sicherer Lr-
kolg . — Lvrintzes Honorar. —
l.vhrpläne kostenfrei.

V. kiemLun, NL

Da ich i . d. Ferien verreise,
bitte ich um baldiae Bestellung
d-er vorher gewünschten Stim¬
mungen n. Intonationen.

H. Varding. Friederikenstr . 1.

Von lief kkl8S rufüolr.
0r. moä . 8olimel1sn,

Sperlslarrt kür »als-, kiasen - u.
Obrenkrankdeltea.

Olllendurs i. Lr.
Zentrale: »rücisrsir. 20s.

A/ÜAs/ , Uranos,
Akanorontttms

in 2eitAömsLerLnsststtuil §.
? sdnlc tur

? is » okorteba « ,
keparatnren,

^ ukpolieren , Stimmen etc.
unter

ksokmsuiiiscvsrllsitnog,
»egeler L Ldlers,
Oroüberrl . » okliekersnten.

SeilitzvnLelststr . Sl/32.
lllügel, Pianos,

Harmoniums, kekvrm-
klügel , liludpisnos, KIs-
vierkunstspielsppsrste,
pkonols , pianols, Orsm-
mopbons, llllisonpbono-
Zrapben, Violinen, Lellos,
Trommeln,flöten,Xitkern,
»armonlkss, ^ccorllions,
^utomodilbuppsn, llsgll-
börner ustv. nur ls. gus-
litst 2» fest normierter

Preisen.
^ »
— psrnsprseker 99 . —

Sehr gefühlvv alles in Ordn .,
gencm wie es sein muß.
Herzl. Gruß die Schauspielerin,

kl. Kiechenstrasze 4 s
(beim Markt).

— Diese Woche : —

M -Iirol»!
Bozen, Meran rc. >

! Großartigste Aufnahmen^
der Neuzeit.

Bremer Mttlleliter
Montag , den 14 . Sept . : „Der

fliegende Holländer"
. "

Dienstag , den 15 . September:
„2 X 2 — 5" .

Mittwoch, d. 16 . Sept . : „Der
Troubadour " .

Donnerstag !, den 17 . Sept,:
„Die Journalisten " .

Freitag , den 18 . September:
„Mignon " .

Sonnabend , den 19 . Septbr,:
„Medea" .

Sonntag , den 20 . September:
„Tannhäuser und der Sänger¬
krim auf Wartbura" . -

siekslsgesuvlie
IrsM M M M!

Kaufm.. Ende 30er, evang.
jugendl. angenehme Ersch . uiu
Wesen . Vermögen 80 000 ^
sich mit gemütvoller, bäusllcher
Dame, angenehme Ersch -- u '̂
benswürdiaem Wesen , aus gut»
Familie zu verheiraten. Diskre¬
tion Ehrensache. Damen oder r-
Verwandten werd. gebet -, unter
Beifüg, v. Mot . u . ausf. Ausk-
zu adressieren: E . E . 44 postla4
Geestemünde.

familien - ^aelifieliten.

Donnerschwee. 12 . Sept.
Es hat Gott dem W'

mächtigen gefallen, Heu
morgen 5 Uhr unfern lie¬
ben kleinen

VAv . ,
nach lang , schwerer Kran
heit im Alker von 1^
Jahren zu fick ^ " SnU
in sein himmlilckes AM
Dieses bringen tiefbetru
zur Anzeige - „

Gerh . Snhr u »b fr
-u.

Kinder u . AngehoEe^
Beerdigung

nachmittag 2Ä tlhr
Hochheiderwea ^ av^
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Sportliche RuricksAau.
Der v . Weinberg'

sche Stall scheint ganz außer Form zu
ein Im Renard-Renneu wurde „Fervor " durch Herrn v.
ochmieders „ Jllo "

, der debütierte, leicht auf den zweiten Platz
verwiesen , während im Staatspreis 1 . Klasse „ Horizont II " von
Bajazzo

" geschlagen wurde. Uebrigens verlautet , daß der
Ztalljockey, O 'Connor , fürs nächste Jahr nichr wieder engagiert
ht sondern Deutschland verläßt und zum Comte Le Marois nach
Frankreich geht . Nach O 'Connors letzten verpfuschten Ritten
wird man ihn nicht sehr bei uns vermissen.

Das vorzügliche Graditzer Zweijährigenlot bewährte sich
wieder einmal im Stuten -Biennial S . Zweijährigen, wo „ Haar¬
locke

" mit Herrn Haniels — des rheinischen Kohlenbarons —
xoros umjours " iur toten Rennen endete . — „ Südring "

, eben¬
falls ein Graditzer, kam nach einer Pause von 4 Monaten wie¬
der heraus und wiederholte seinen leichten Erfolg im Schwaben¬
oreis gegenüber „ Marquis Posa "

. — „ Waffenschmied " schlug
Miseren Favoriten „Reichsherru"

, der ihm 6 Pfund geben mußte,
um einen Kopf im Omnium.

Hoppegarten setzt sein Herbstmeeting am Sonntag und
Montag fort . Am Sonntag steht die klassische Steherprüfung
>er Dreijährigen auf dem Programm ; das Hertefeld-Rennen
«Ehrenpreis und Staatspreis 20 OM F . und garantiert 5000 F .,
Gewicht 65 Kilogramm, Distanz 3200 Meters . Es sollen voraus¬
sichtlich den Kampf aufnehmen: Kgl. Hpt .-Gest. Graditz'

„Süd¬
ring " (Bullock ) , Hrn . v . Lang-Puchhofs „Bajazzo" lReiffs, Frhrn.
v. Oppenheims „ üor evei "

(Shaw ) und Hrn . v . Weinbergs
„Horizont II "

(O 'Connor ) . Nach der ausgezeichnetenGesamr-
form des fiskalischen Stalles wird man mit „Südring " als vor¬
aussichtlichem Sieger kaum fehlgehen. In zweiter Linie käme
dann wohl „Hör sver " in Frage . — Im Herzog von Ratibor-
Rennen (Staatspreis 10000 F . und garantiert 3000 ^1, Distanz
lM Meter , für Zweijährige) laufen : „Lapis Lazuli" (Bullock ),
..Posthumus

"
(Weatherdon) , „ Ooros ruajsuro "

(Reiff) , „Meister"
(Spencer) , „Spion " (Shurgold ) , „ Oranier " (Shaw ) , „Beweis"
(Schlaffe ) , „Swirtigal "

(Cleminson) und „Jnamor " (O 'Connor) .
Line Wahl in dieser güten Gesellschaft ist nicht gerade leicht.
Nach dem Basedow-Rennen müßte auch jetzt „Oranier "

, der
Vertreter Frhrn . v . Oppenheims, „Spion " und „Posthumus"
halten können . „Meister" ist nicht unbeachtet zu lassen , „Swir-
tigal "

, der Sieger im Renard -Renneu, und v . Weinbergs „Fna-
mor"

, dann auch „Ikaros rnujsurs " sollten vorn zu erwarten
sein. Alle haben eben etwas, das für sie spricht.

E . B.

Nus Srm Seshhrrrogtum-
L« Nachdruck unserer mit - Korrespondenz -eichen versehenen OriginalbertAr
H »M mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BenGA.

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st̂ ts willkommen.
Oldenburg, 13 . September.

H Großherzoglichies Theater . Donnerstag , den 17.
September 1908 : „ Emilia Galotti "

, Trauerspiel in
5 Aufzügen von G . E . Lessing . Freitag , 18. «September:
„Der Stro m"

, Drama in 3 Aufzügen von Max Halbe.
Sonntag , 20 September : „ Ein Erfolg "

, Lustspiel m
l Wen von Paul Lindau.

* Vor dem Obervcrwaliungsgericht werden am 22. d.
Mts. folgende Verwaltungsstreitsa -chen verhandelt : 1 . des
Kaufmanns Gust . Kramer in Bielefeld ; 2. des Händlers
Abraham Wolf in Bremerhaven , beide gegen die Größt ).
Polizeidirektion wegen ihrer Heranziehung « zur Wander-
Mlverbesteuer; 3. des« Zellers R . H . Meyer zu Wester-
emsteck gegen den Gemeindevovstand in Einsteck wegen
seiner Wählbarkeit zum Gemeinderat . Die Verhandlungen
beginnen vormittags 9^2 Uhr.

* Die hiesige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz übt
heute gemeinsam mit der Braker Sanitätskolonne am Pier
in Brake. Es soll zunächst das Verbinden von Verwun¬
deten und daran anschließend das Verladen derselben in
Schiffe und Eisenbahnwagen , sowie auf Landsuhrwerke
vorgenommen werden . Die Hinfahrt nach Brake erfolgt
mit dem Nachmittagszuge 2 Uhr 46 Minuten von hier , die
Rückkehr mit dem Abendzuge ab Brake 8 Uhr 25 Minuten.

* Verein Lese- und Bücherhalle . In der Lesehalle wur¬
den neu ausgelegt : „ Wandervogel " und „Nordischer Wan¬
dervogel" . — Vom 1 . Januar bis zum 1 . September wur¬
den 22 653 Bände entliehen . Die Bücherei zählt zur Zeit
4122 Nummern , das sind 1706 mehr als bei Begründung
der Anstalt . Der Druck eines zweiten Nachtrages zum
Bücherverzeichnis dürfte schon im nächsten Jahre notwendig
werden.

R. Kirchl. Nachrichten. Der prov. Hilfsprediaer Harms
m Jever ist von dort nach Abbehausen versetzt . — Die kürzlich
»erstorbene Witwe Anna Christine Hespe geb . Fanßen in
Ofen hat der dortigen Kirchengemeinde mit der Verpflichtung,
ihre Gräber auf dem Kirchhofe zu Ofen zu unterhalten , ein
Kapital von 750 F . vermacht. — Der zum Organisten ernannte
Chordirigent und Musiklchrer Schauder in Varel ist am
2- d . M . auf sein Amt verpflichtet worden.

* Der 18 . Vcrbnndstag des Verbandes mittlerer Reichs-
Post- und Telegraphenbeamten ist am Donnerstag , 10. Sep¬
tember, 10 Uhr vormittags im „ Deutschen Hof " inBerlin
Msammengetreten . Insgesamt sind 140 Vertreter aus
allen Oberpostdirektionsbezirken erschienen. Der Verband,
der hinsichtlich seiner sozialen Einrichtungen usw . unter den
Beamtenorganisationen Deutschlands eine führende Stel-
tung, einnimmt , kann auch in diesem Jahre auf erneu be¬
deutenden Zuwachs an Mitgliedern und Vermögen zuruck-
Aucken . Bei einem Zugang von rund 4000 beträgt die
Mitgliederzahl zur Zeit 36 700 . Das Gesamtvermögen des
Berbcnrdes und der von ihm ins Leben gerufenen sozialen
Etnrichtungen beläuft sich auf 1 230 000 Mk . Ter Haupt-
aweil davon entfällt

'
aut die Sterbekasse , die über em Ver¬

logen von 898 000 Mk . verfügt . Der Mirsorgekasse ist bis
Mt em Kapital von 172 400 M . zugeführt worden . Der
Berbandsreservefonds hat die Höhe von 82 000 Mk. , der
Venstonssicherheitsfonds eine solche von 24 500 Mk . erreiche,
(
ver Verband als solcher besitzt ein Vermögen von 39 6oO

^ cark , währen 'd der . Deutsche Postverband
"

, die von dem 17.
verbandstage gebildete Zentral -Vermögensverwaltung des
Laubes , in dem abgelaufensn Geschäftsjahr einen Ueber-
M wn rund 11000 Mark erzielt hat . Für Zwecke des
Rechtsschutzes der Mitglieder hat der Verband rm abge¬

laufenen Geschäftsjahre 6500 Mark verausgabt.
Außer diesem reinen Verbandsvermögen besitzen
die einzelnen Bezirksvereine und Ortsvereine eige¬
nes Vermögen von rund 180 000 Mark . Die be¬
reits seit einigen Jahren durchgeführte Ablösung der Neu-
sahrIbeglückwünschuitgen der Mitglieder hat die Summe
von 15 700 Mk . ergeben , die anteilmäßig den Familienbei-
ratskassen der Bezirksvereine zugeführt worden sind. Dem
Jubiläumssonds , dessen Mittet zur Unterbringung « und Er¬
ziehung von Vollwaisen von Mitgliedern vom Jahre 1915
ab verwendet werden sollen , in welchem der Verband auf
ein 25jähriges Bestehen zurückblicken wird , sind in diesem
Jahre erstmalig 6000 Mark zugeführt worden . Für die
unter der gegenwärtigen mißlichen Wirtschaftslage beson¬
ders anerkennenswerte Opferwilligkeit der Mitglieder
sprechen die Ergebnisse der vom Verbände eingeleiteten
Sammlungen für die Zeppelinspende und für die Abge¬
brannten in Dvnaueschingcn ; das Ergebnis beläuft sich bis
jetzt aus rund 6000 Mk . Die „ Deutsche Postzeituug "

, das
Verbandsorgan , das wöchentlich in einer Auslage von 40 000
Exemplaren erscheint , balanziert in Einnahme und Aus¬
gabe mit 119 000 Mark . — Als Vertreter des
Oldenburger Bezirks nehmen Oberpostassistent Ehr¬
bar d t-OIdenburg und Olbertelegraphenaffistent Holt-
me Her -Emden an den Verhandlungen teil.

* Wieder hergcstellt ist der Artillerist Jo ostes des Ostfr.
Jeld -Art .-Regts . Nr . 62, der vor mehreren Wochen von einem
jungen Pferde derart an den Kopf geschlagen wurde, daß er be¬
sinnungslos in das Lazarett geschasst werden mußte.

* Die hier errichtete landw. Winterschnle des Amtsverban¬
des Oldenburg, die Anfang November d. I . eröffnet wird, er¬
freut sich schon jetzt des besten Zuspruchs und großen Interesses
von seiten der eingesessenen Bevölkerung. Die ursprünglich vor¬
gesehene Anzahl Schüler ist schon stark überschritten: es ist zu
vermuten, daß noch eine große Zahl weiterer Anmeldungen ein¬
läuft . Für die zu erteilenden Unterrichtsfächer sind
beste Lehrkräfte gewonnen worden. Außer dem Direktor,
einem Verwaltungsbeamten , zwei Elementarlehrern und dem
Landesobstgärtner wird noch Landesobertierarzt Dr . Greve
Unterricht erteilen . Durch, den hier günstig gelegenen Schlacht-
Hof wird den Schülern viel Lehrreiches geboten werden, indem
sie dort die am häufigsten vorkommenden Erkrankungen der
Tiere an natürlichen Objekten zu sehen bekommen . Auch durch
Besichtigungen anderer hier gelegener Institute wird der Un¬
terricht interessanter gestaltet. Für die Lehrmittel-
Sammlungen sind außer den vorgesehenen Summen noch
eine sehr große Anzahl Geschenke eingelaufcn, so daß auch in
dieser Hinsicht diese neue Anstalt sich den übrigen im Lande min¬
destens ebenbürtig zur Seite stellen kann.

* Die Rankenstraße , eine der wenigen ungepflasterten
Straßen , durch welche noch keine Gasleitung gelegt ist, wird
im kommenden Herbst an das Gasleitungsnetz angeschloffen
werden und dann auch anstelle der trübseligen Petvolenm-
lat,erneu mit Gasbeleuchtung versehen werden . Die An¬
wohner werden ebenfalls die Annehmlichkeiten der Gas¬
beleuchtung und des Kochens mit Gas sreudigst begrüßen.

* Neuer B .ierkrieg ? In dem Bierkriege , den vor einigen
Jahren die hiesigen Wirte und die vereinigten Brauereien
miteinander um den Bierpreis aussochten , sind bekanntlich
die Wirte unterlegen . Sie mußten die erhöhte Preisforde¬
rung der Brauereien , die darin bestand , daß der übliche
Abzug von 5 Prozent in Wegfall kam, bezahlen . Das
machte aus das Hektoliter etwa eine Mark aus , sodaß die
Wirte dafür 18 Mk . statt früher 17 Mk. zahlen mußten . Der
hiesige Wirteverein ist indes durch die vorläufige Nieder¬
lage nicht entmutigt worden . Er sucht die Preiserhöhung
des Bieres wieder von den Schultern seiner Mitglieder ab¬
zuschütteln . Anfangs wurde bekanntlich die Gründung
einer Vereinsbrauerci in Anregung gebracht . Der Plan
mutzte indes wieder ausgege -ben werden , weil die Anteil¬
zeichnungen zu kümmerlich aussielen . Währenddem wurde
aber in Bremen eine Vereinsbrauerei gegründet . Diese
liefert ein gutes Gebräu - und hat auch schon einigen Absatz
nach hier . Sie hat sich bereit erklärt , hier eine Biernieder¬
lage einzurichten , wenn sie seitens der hiesigen Wirte die
nötige Unterstützung findet . Infolgedessen sind die Wirte
wieder an die Brauereien herangetreten mit der Forde¬
rung , den früher üblichen Abzug von 5 Prozent vom Bier¬
preise wieder einzuführcn . widrigenfalls würde hier eine
Niederlage der Bremer Vereinsbrauerei eingerichtet wer¬
den . Wie sich die Brauereien zu der Forderung stellen,
bleibt abzuwarten.

LI . Bcsitzwcchsel. Der Hauswirt Hilbers im Mini¬
sterialgebäude Hierselbst hat von seiner am Tiedrichsweg im
Stadtgebiet belogenen Besitzung ein Areal von zirka drei
Schcffelsaat an den Mauermann Anton Tykiel am
Diedrichswog verkauft . Tykiel wird auf demselben ein zu
drei Wohnungen eingerichtetes Haus errichten.

* Sportfest . Auf das heute nachmittag . 3 Uhr aus dem
Sportplätze stattfindende Sportfest der hiesigen Fußball¬
klubs sei hiermit nochmals hingewiesen . Karten sind noch
bis heute mittag im Vorverkauf erhältlich . Die zur Ver¬
teilung gelangenden schönen Ehrenpreise sind im Zigarren-
aeschäfr von Bartholomäus , Heiligengeiststra .ße , ausgestellt.

* Evangelisches Obcrschulkollegium . Der Lehrer
Ocken zu Elsfleth (Bürgerschule ) ist mit dem 1 . Oktober
1908 zum N-ebenlehrer mit Hauptlehrergehalk an der 1.
Knabenschule zu Delmenhorst ernannt . — Der Lehrer
Popken zu Südbäke ist mit dem 1 . Oktober 1908 zum
Hauptlehrer an der Schule zu Driefel ernannt . — Tie
Hanptlehrerstelle an der Schule zu südbäke, Gemeinde
Rastede , ist zu besetzen . Tiensieinkommen 1200 Mk . —
Eine mit dem Einkommen eines Hauptlebrers verbundene
Nebenlehrerstelle an der Sckmle zu B n n g c r h o i . Gem.
Hasbcrgen ist zu besetzen . Tiensteinkommen 1200 Mk . und
Dienstwohnung oder Wohnungscntschädigung . Bewerbun¬
gen bis zum 19 . September . *

sD Ostcrnburg , 13 . Sept . Einem Manne aus Wardenburg,
der am letzten Mittwochabend in die Schüttcschc Wirtschaft
an der Cloppcnburgerstraße eingckehrt war , wurde sein noch
ziemlich neues Fahrrad gestohlen . Nur 5 Minuten hatte er
sich im Lokale aufgehalten, immerhin aber Zeit genug, um dem
Spitzbuben den Diebstahl zu ermöglichen. — Eine regelrechte

Diebesbande scheint seit einiger Zeit hier ihrem unsauberen
Handwerk nachzugehen . Zunächst hatte man es auf Wäsche und
jetzt namentlich aus Obstbäume abgesehen , von denen an
mehreren Stellen diese alle ihrer Früchte völlig beraubt sind.
Aber auch Hühner und Kücken verschmähen die Diebe nicht.
Einem Anwohner der Bremerstraße wurden auch einige wert¬
volle Tauben gestohlen . — Eine große Z i g e u n e r ba n d e , hat
seit einigen Tagen hier ihr Heim ausgeschlagen . Nachdem sie
verschiedentlich vergebens um Unterkunst nachgesucht hatte, ist sie
nun in einem alten Hause an der Cloppcnburgerstraße unter-
gebracht und bildet dort den Anziehungspunkt vieler Neugie-
riger . — Heute hält der Osternburger Schützender-
ein ein Examen- und Prämicnschießen ab, nachmittags 2 Uhr
beginnend. Nach Beendigung des Schießens findet ein Kom¬
mers statt. Am nächsten Donnerstag , den 17 . d. Mts ., ver¬
anstaltet der Schützenvcrein ein Tanzkränzchen.

k. Ostcrnburg , 12 . Sept . Sonntag , den 20 . September,
findet im Osternburger Turnverein ein Ver¬
ein s - W e L t u r n e n statt , bestehend in volkstümlichen
Hebungen und Freiübungen . Eine ganze Anzahl Turner
beteiligt sich daran . Nachmittags findet eine gemeinschaft¬
liche Turnfahrt nach W ü st i n g statt , der abends
in Claußens Gasthof ein Tänzchen folgt.

LH Osternburg , 12 . Sept . Der Bau der neuen vier-
ktassigen Fortbildungsschule an der Eckardstraße
geht seiner Vollendung , entgegen und macht einen recht vor¬
teilhaften Eindruck . Ten Posten des Hauswarts mit Woh¬
nung hat Herr Ortspolizist Kieselhorst erhalten . Die neue
Schule soll bereits in nächster Zeit in Benutzung genommen
werden.

ID Bad Zwischenahn, 11 . Sept . Das Haus des Gastwirts
I . Lüers in Laugebrügge ist Donnerstag gegen Abend ab¬
gebrannt. Es herrschte starker Wind und das mit Reith
gedeckte Wohnhaus war rasch niedergebrannt . — Aus der Ge¬
meinderatssitzung. Die Wegstrecke von der Mühle in
Zwischenahn bis zum Specker Wege, beim Hause des Steuer¬
aufsehers Eicher mündend, soll gepflastert werden : ebenso als
Verlängerung die Strecke von der Georgstraße in Zwifchenahn
über die Bäke bis an die Oldenburger Chaussee in Kaihausen.
Einer Anregung des Herrn Amtshauptmanns Bucholtz folgend,
beschloß der Gemeinderat, die Aue hinter Aschwege noch mehr zu
begradigen, damit die Abwässerung sich noch besser gestaltet. Eine
Kommission von drei Mitgliedern ist mit den Vorarbeiten be¬
traut : Oeltzen -Halsstede , Kreyenschmidt-Kaihausen, Zur Loye-
Garuholz . Für das Armenhaus ist eine Wiese von Hisjes Er¬
ben, in der Nähe belegen, für 6M0 ^ .angekauft. — Im Orts¬
ausschüsse wurde mitgeteilt, daß die Wegstrecke von Olt-
mauns Hotel bis zum hohen Ufer für den Ort angekauft sei.
Auf dem hohen Ufer und an der Schulstraße sollen noch einige
Laternen angebracht werden. Für die Ausübung der Baupolizei
wurde ein Gebührentarif aufgestellt. — DaS Haus des verstor¬
benen Schlossers Lübben au der Peterstraße ist für 7500 ^l.
an Fr . Bruns hier verkauft.

" Seefeld , 11 . Sept . Die im hiesigen Orte befindlichen
Schulräume sind zu klein , um die Kinder alle unter-
zubringen . Seit längerer Zeit haben die Kinder der Unter¬
klasse .deshalb nur halbe Tage Schule -gekriegt , indem zwei
Jahrgänge vormittags und die beiden anderen Jahrgänge
nachmittags zur Schule müssen. Kürzlich ist nun beschlossen
worden , innerhalb dieser Schulacht eine neueschuIe
zu erbauen, und zwar soll dieses Gebäude in dem jetzt
noch wenig bevölkerten Augustgroden beim . Seefelderwcg
seinen Platz haben . Für mehrere Kinder wird dadurch der
Schulweg , erheblich kürzer , einige Kinder haben den Schul¬
weg aber dann auch wieder schlechter. Zweckmäßiger würde
es vielleicht gewesen sein , im Orte selbst eine dritte Klasse
einzurichten , auch würden die Kosten dadurch nicht so hoch
geworden sein.

8's . Westerstede , 11 . Sept . Im benachbarten Ihorst ist am
gestrigen Nachmittag die Scheune des Anbauers Gerhard Hill-
mer ein Raub de r ^ ) lammen geworden. Etwa 15 Fuder
Torf , 10—12 Fuder HNl und 5 Fuder Stroh sind vernichtet.
Das Wohnhaus blieb vom Feuer verschont. Kinder sollen das
Brandunglück verursacht haben.

us . Neuenburg, 11 . Sept . Auf eigenartige Weise wurde
hier ein Uhreudieb stahl ausgeführt . Dem Uhrmacher
Ohmstede war vor längerer Zeit eine in Reparatur gegebene
Uhr verschwunden , ohne daß deren Verbleib zu erforschen war.
Nun kam vor einigen Tagen ein Mann zu ihm und brachte eine
Uhr zur Reparatur . O . erkannte sofort diese als die verschwur-
dene und erstattete Anzeige . Mit einem Gendarm sychte er daun
den auf einer Hiesigen Ziegelei arbeitenden Mang? auf, der die
Uhr gebracht hatte . Dieser erklärte, die Uhr von seinem Kol-
legen gekauft zu haben, und der Kollege hatte sie von einem
russischen Arbeiter gekauft. Letzterer war nun aber schon von
hier wieder abgereist; somit wird sich der Täter wohl schwer
ermitteln lasten.

* Leer , 12. Sept . Der neugewählte Dirigent Kon
zert Meister Kufferath aus Oldenburg hat,
wie der „ Leerer Anz, " schreibt , die zur Uebernahme der
musikalischen Leitung des Singvereins nachgesuch-te Ge¬
nehmigung seitens der Großh -erzoglichen Generalintendanz
erhalten . Zur Einstudierung für das erste Konzert ist das
Oratorium „ Elias" von Mcndclsfohn -Bartholdy in Aus¬
sicht genommen.

Stimmen aus üem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Vernutwortuna.j
SelSftigung crui»ett Sraiirfnisanststten.

Entgegen dem Wunsche , mehr Bedürfnisanstalten jenseits
des Pferdemarktplatzcs errichten zu lassen , ist hervorzuheben, daß
in Oldenburg fast nur ortskundige Leute verkehren und nur
wenig fremde Personen , für die in Großstädten allerdings
öffentlich sichtbare Bedürfnisanstalten nötiger sind . Wer in
Oldenburg das Ziel seines Weges z . B . vom Hause zum Bureau,
Kontor , Theater , Gasthaus usw ., worin stets Bedürfnisanstalten
sind , nicht erreichen kann, ohne auch noch unterwegs eine Be-
dürfnisanstalt aussuchen zn müssen , ist ein kranker oder sonst
nicht normaler Mensch, der anderweitig Hilfe suchen müßte.
Die normalen männlichen Personen werden aber doch wohl die



Bedürfnisanstalten an allen Ecken und Enden der Stadt ge¬
radeso entbehren können wie die weiblichen Personen , für die
nur in seltenen Fällen gleichzeitig derartige Vorsorge ge¬
troffen ist . Nun sehe man sich solche Straßen -Bedürfnisanstalten
für Männer Hier einmal an ! Ueberall sind dieselben im Som¬
mer — ohne ausreichende Spülung — durch ihren weit ver¬
breiteten Gestank und durch die unanständige Körperhaltung ah-
und zugehender Personen , besonders für Damen , sehr lästig ge-
worden . Man sollte daher ohne zwingende Gründe die Ver¬
mehrung solcher widerwärtiger Einrichtungen nicht beantragen
und dabei bedenken : wie sehr Hausbesitzer bei der
Wahl eines solchen Platzes im Werte ihres
Grundbesitzes geschädigt werden können . Wer
dafür im öffentlichen Interesse auftreten zu müssen meint , sollte
dazu auch ein nettes Plätzchen vor seiner Wohnung oder hinter
seiner Laube im Vorgarten anbieten . Das wäre dankenswert.
Aber es gibt auch Leute , die stets nur auf Konto anderer
Wünsche äußern . Ei » Hausbesitzer.

Schiff sncreOvrcHLerr.
Norddeutscher Lloyd.

„ Barbarossa "
, v . Bardeleben , gestern 12 Uhr mit¬

tags von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser . „ Gießen "

, Mündt , nach dem
' La Platä , gestern 1

Uhr nachmittags von Antwerpen . „Kleist "
, Meyer , nach

Ostasien , heute 2 Uhr morgens Borkum Riss passiert.
„ Königin Luise "

, Harrassowitz , nach Newyork , gestern 1
Uhr nachmittags Bellas passiert . „ Lothringen "

, Dirks,
von Australien , gestern 6 Uhr nachmittags von Malta.
„ Scharnhorst ", L . Maaß , von Ostasien , gestern 6 Uhr
nachmittags in Genua . „ Aorck" , Randermann , von Au¬
stralien , heute 1 Uhr nachmittags von Adelaide nach
Fremantle . „ Bayern "

, Miltzlaff , nach Nikolajesf , heute
in Smyrna . „ Halle "

, Rehm , von Brasilien , gestern 12
Uhr nachts von Oporto via Antwerpen nach der Weser.
„Heidelberg " , Loeser , von Australien,

'
heute 4 Uhr nach¬

mittags auf der Weser . „ König Albert "
, Feyen , nach New¬

york , heute 9 Uhr morgens in Newyork . '„ Preußen " .
seldt , nach Barcelona , heute in Smyrna . „ Prinzeß Ali ,
Rott , nach Ostasien , heute 10 Uhr mörgens in
„Prinz Friedrich Wilhelm "

, Dahl , von Newyork
5,45 Uhr morgens von Cherbourg nach der Weser!
tari "

, F . Rehm , nach . Genua , heute in Marseille,
maringen "

, Meyer , nach Cuba , heute 2 Uhr nachmitn,?
von der Weser nach See . ^

Sroßtzeyizliche EchMMliasse zu WriiK,,
mit Nebenstellen in Delmenhorst und § M .

*

Bestand der Einlagen am I . Aug . 1SV3
Im Monat Aug . 1808 sind:

ncue Einlagen gemacht . . . . . . .
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . .

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1808 .
Bestand der Aktivs , (zinslich belegte Kapitalien

und Kassenbestände)

^ 22,489,488 N

»33,358 4;
237,575

22.575,289 N

24,188,869 4«

Wir sind beauftragt , das Ge-
schästshaus

Aßßnjt U
zu verkaufen.
Berkaufstermi » ist augesetzt auf

IieilMz,
de« L Zeptbr . IW,

nachmittags 6 Uhr,
im Theaterrektaurant hierseldsi,
Theaterwall 5.

Das Haus ist in autem bau¬
lichen Zustande und vor kurzer
Zeit renoviert . Vorhanden sind
2 schöne Wohnungen und

2 Läden.
Wege « der Lage der Besitzung

an einer « der verkehrsreichsten
Straßen eignet sich das Haus
für jedes Geschäft und kann da¬
her mit Recht zum Ankauf emp¬
fohlen werden.

Der Antritt kann zu jeder
Zeit erfolge » . Die Zahlungs¬
bedingungen sind sehr günstig.
kuä . Lieber L viekmaim.

Landgut , 3VV Morg.,mit Dampf-Ziegelei,
Jahres -Prod . 4 Millionen , an
Wass . . nahe Bahn u. gr. Stadt,
weg . Erbteilung abzngeben bei
100000 .il Anzahl . — Selbst-
reflektanten erfahren Näheres
unter D . R . 33 an Haafenstein
L Vogler , A .-G .. Hamburg.

Rastede . Die beiden an der
Friedrichstraße neuerbaui . Häu¬
ser sind zum 1. Nov . d . I . zu
verkaufen eventl . zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt

Zimmermeister Carl Meyer.

Wünsche mein vor einem
Jahre erbautes

Wohnhaus
zu, verkaufen . Dasselbe , an einer
verkehrsreichen Straße belegen,
ist zu 2 Wohnungen eingerich¬
tet und recht geräumig , es eig¬
net sich aber auch zum Allein¬
bewohnen . Bei dem Hause be¬
findet sich ein ertragreicher
Obst - und Gemüsegarten , von
welchem 1—2 Bauplätze abge-
trennt werden können . Nähere
Auskunft erteilt

W. Lücke« , Rastede , Knopstr.

Jahrelang magenleidend suchte
ich vergeblich Hilfe . Nach jedem
Essen hatte ich Beschwerden,
Magenschmerzen , Wühlen und
Kollern im Maaen und Leib,
Druck , Blähungen , Kopfschmer¬
zen , Angstgefühle . Schwermut,
Mattigkeit , Appetitlosigkeit,
Ziehen im ganzen Körper . Ge¬
stützt auf die vielen Empfehlun¬
gen wandte auch ich mich schrift¬
lich an Herrn A. Pfister , Dres-
den . Ostraallee 2 . und kann
ebenfalls nun für völlige und
dauernde Heilung meinen herzl.
Dank aussprechen . Es ist wirk¬
lich ein Segen Gottes , daß in
solchen Leides noch Hilfe ge¬
funden werden kann.

Heinrich Gollenstede
i . Oberhammelwarden b . Brake
_ i . O ldenbnra.

Hamburg , Grindelallee 53«
vr . Kolämann'

s »
seit 1870 bestehendes

MWW - « lul
beginnt Oktober d. neue Semest.

V . d. 181 Schül . d. Instituts,
die in d. letzten 3 Jahren be¬
standen , waren vorgebildet ge¬
wesen : 74 i . Volksschulen , 77 i.
höh . Schulen - AMT " I . März
d. Js . bestanden 27 Schüler.

^ Prospekte aut Verlangen - ,
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BLetoria-Mtt
klebt, leimt , kittet alles.

Victoria-vroSerLe,
_ Heiligengeiststr . 4.

4

Innertiald
WM- 14 Jassir

machten wir rvisäsr

KeseMts-
LbsetzMseü!

? ür §ute , nachweisbar rentable
kadrlk-, LaKros - n . baäengesckätte,
sowie Oruadstücks, Oüter etc.
baben wir sokort noch
Käufer unä leilkaber.

Kostenkreierdlacdweis nur so¬
lider Objekte In jeder Preislage
u . krancke über xanr veutsckland.
fiectierLXuknsrl , l- viprig.

SWeme- ».
L-et - Leckus.

vsternburg . In dem für die
Händler Blendermann « . Breyer
auf

Dienstag , dm IS. Letzt.,
nachm . 2 )H Uhr,

beim Wirt Gnst . FrohuS an¬
stehenden Sch wein e- V erlauf
kommen auch

M tzft.
mit zum Verkauf.

k . WM » Mm.

Für Seeleute! !
Im Auftr . habe ich billig zu

verkaufen : 1 Sextant u. 10ktant.
Ferner je 1 Prismenglas von
Zeiß und von Goerz.

A . Schulz , Hofoptiker.

1 OOO sücksige
kür oinAökükrts und überall leicht verkäufliche SpSLiai -^ rtikei
Lösncht Ssbi » IroLsi » VsrÄ ! s » s >1: t

Tluskübriiche Prospekts unck kreislilisn gratis unck franko!
Hsvmsir » JkaLirs , Ovoss - OlQklsvIvlüs - Lsr -ltn S.

Billig z. vkf. gut erh . Fahrrad.
Aleranderstraße 26.

Gr . Börnhorst . Zn verkaufen
ein Kuhkalb.

Witwe Bohlen.
Jaderbollenhagen . Von zwei

belegte « Pferden , fromm und
zngfest , wünsche eines nach
Wahl M verkaufen.

Diedr . Hillmer.
Die Schaugräben in meinem

Bezirke sind bis znm 3 . Oktober
in schaufreie » Stand zu setzen.
Rehorn . W . Wiegrefse , Geschw.

So lange der Vorrat reicht,
habe» um schnell zu räumen,

tadellose Fahrräder
zu Fabrikvr . , von 65 Mk . an,
abzugeb ., gebrauchte Räder von
20 Mk . an.

Otto Raven , Rosenstr . 28.
Bill . z. vkf. Klavier . Glasschr . ,
kl . Tische . Blumenstr . 24 , ob.

In der gestrigen Vorstands-
sitzung des Tierschutzvereins
wurde zur Sprache gebracht,
daß die Taxameter bäusig der¬
artig überfüllt seien , daß die an
und für sich schon nicht sehr
kräftigen Tiere entschieden über¬
anstrengt würden . Es soll vor¬
gekommen sein , daß tatsächlich
Pferde aus diesem Grunde zu-
smmengebrochen sind . Dies soll
besonders bei Volksfesten vor¬
gekommen sein . Der Verein
bittet daker das Publikum so¬
wie die Kutscher, auch bei dem
bevorstehenden Kramermarkt die
Pferde in dieser Hinsicht mög-
lichsi schonen zu wollen.

Zu verk. Hühner , Hennekücken,
Tauben und Stroh.

_ Boaenstrasie 46.

Zu verk. junge Kaninchen.
_ Huntestraße 4.

Pch-Ryttttim
und Umänderungen werden fach¬
gemäß sauber und billigst aus¬
geführt . k 'o . ttnvtmsun,

Steinweg 2o. _
Donnerschwee . Zu verkaufen

z gelbe ÄMgiM -Wiik,
4 Monat , Ausstellungs -Tiere.

Seinrichstr -, Ecke Diedrichsweg.

Skr«! «ie « er,e» !
Ueberraschende Wirkung bei

^ 11.

Hebung der körperl . Kräfte,
Gewichtszunahme , Steigerung
des Apvetttes erzielt man
: : durch den Gebrauch von

Üsemslosea.
Stets frisch zu haben in der

— Med . Trogen » Handlung —

Erich Sattler Bachs.

Hpottieksi
- 7K . 81oi -3Nk!1.

Haarenstrahe 44.

Dauerbrandofen spottbillig zu
verk. Milhelmstr . 6a.

Astrup . Etat . Sandkrug . Zu
verk. 1 innerh . 14 Tagen kalb,
beste Queue . I . Erdmann.

Osternb . -Neuenweae . Zu ver¬
kaufen ein Bullenkalb.

Joh . Claussen.

Neues Zweifamilienhaus im
Stadtgebiet , mit 211, Scheffels,
großem Garten , umständehalber
zu Mai 1909 . ev. auch früher , zu
verkaufen . Näheres

C. Stöver , Hochhauserstr . 28.

Neuenbrok . Zn verkauf , die
dreijährige E » .

Me „Tille"
Nr . IMS . belegt vom ..Edwin " .

G . Kuhlmann.
Wehrder bei Elsfleth . Kann

noch zwei Pferde in Grasung
nehmen . Hinr . M ein ardus.

Mooehause « bei Wüsting . Zu
verk. Ende d. Mts . kalbende,
viel Milch gebende Kuh.

H , Ofleudorf.
Tungel « . Zu verk. 2 2jährige,

gleichfarbige , zum Ziehengeeignete
Zugochse «. Herm . Röbke « .

Colmar . Zu verk. ein schwerer
Wallach , fromm u . zugfest , sowie
einige beste KLlberstiere.

_ Georg Dulten.

Flügeltüren lGlasl , Fenster
billig M verkaufen.

_ ^ Schüttinaftraße 9.
Nadorst . Zu verk. ame milchg.

Ziege o. Hörner u . 1 4r . Hand¬
wagen . Fr . Wieker . Scheideweg.

Beste Vrdbeerpftauze « .
_ Bürgereschstr . 15.

Billig zu verk. 1 Sofa mit
Moquette , Ansziehetisch und
4 RohrstShle . Humboldtstr . 31.

Umzugshalber billig zu v rk . :
Balkonmarkise , gr. Bücherborte,
Schaukelwanne , Hängelampe kür
Gas . Wandbilder , Torikasten,
Bücher , Treppenläufer m. Stang.
Mexanderstr . 9 b , Seileneingang.

Billig zu verkaufen ein guter
Jagd - und Hofhund.

4, oben.
Zu verk. 1 Acker extra gute

Winterkartosfeln (IüaAn . bonuiry
Stadtgrenze . Hochheiderweg 211

Billig zu vertaujen ein kleiner
Dauervraudofe « u. ein Einsatz-
ose «. Aloltkestraße 13.

Mehrere guterhaltene große

krrpf . Pumpen
zu verkaufen . Aleranderstr . 48.

Zu verkaufen ein gut erhaltener

gr. Kachelofen
billig . Langestraße 34.

Lur MM L Mtzäxs
HosloolL ltzleokl.)

ikadrUr
kür verrückte
vradtgotlkoiito

Lll. ritsLSk.
vrakträuns
Zlsetzelärslit

Qsemepssslen
T̂lisre , Tküren

vrsbtsoilo.
Loppeldrsüt , Wildgsttsr,

vraüt eum Ltrodpressov.
kroduetiov6000 sî m-Oeü .p .l 'LF.

Mveisttsto kostenfvöi.

il

Heute , den13. d. M . :
Großes

Atmttkegkl«,
wozu freundlichst einladet

k. ZtüLrevdertz.

Tweelbäke . Z . verk. ein neuer
Ackerwagen . Wilh . Schulz.

Hmsch. M i« Kilstm,
zwischen Hambnra und Lübeck,
nahe Stadt und Bah -n , groß
260 Morg ., erstklasi. prima Wei¬
zenboden iMarschbod . inkl . viel
aiiter Wiesen ttnd Weideuj
Grundsteuerreinertraa 3060 L̂ .,
neue mass. Gebäude , kompl . tot.
Jnveutzar , 6 Pferde , 30 Stck.
Rindvieh . Schweine , volle gute
Ernte , soll insges . f . 132 OM .K
mit 40 —-50 OM Auszahlung
verkauft werd . Auskuvk»
kostenl . A. Teschner . Hamburg.
Steindamm 7. _

Osternburg . Zu verkaufen fün?
Kalben stehende Queue « .

Heiur . Helm » jun.
am

Empfehle große Aus¬
wahl in holtteiulschen,
öSuische « , hannoversche»
und russische«

Pserilell
zum Kauf und Tausch.

Bremen,
Heerdenthorssteinweg 37.

Hohe « shestratze Nr . 30.

Fernsprecher 2184.

Morjter Krag
Sonntag , den 13. d . Mts.

Großer BaK
wozu freundlichst einladet

G . Th eilmaun Ww.

Vejjens
ktsblisssmellt,
Heute , Sonntag , den 13. Sept . l

Osteruburg.
Am Sonntag , den 13. d . Mts,:Ball > 4

* »
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Ku 8isv fkvlins.

Osternbura . Gef . 1 Uhr auf d,
Osternburg -Clovvenb .-Chauff.

Näheres Schntzenhofstvez 8,

Verloren auf dem Wege voi,
Ranzenbüttel bis Sandy , eine
graue Ueberbluse im Karton.
Geg . Bel . abzugeben

L. Wietiug , Sandhatte «.
Entflogen grauer Papagei . Gez
Belohn , abzug.

Nienburg . Jul .°MosenPlatz l
Vor Ankauf wird aewarnt.

r« vei-Ieiken
Darlehn erh. reelle Leute jetz

Stand , g. ratw . Rückz. Kul- Bed,
Off . an Julius Flieger , Kresell,
Markstr . Nr . 13. Rückporto erb,

an jedermann , auch geg.
Uulll bequemeRatenzahlung,ver¬
leiht diskret und schnell zu kulant
Bedingung . Selbstgeber E. A.
Winkler » Berlin 87, Potsdamer-
str. 65. Glänzende Dan kschreibm.

ohne Bürgen schnelldis-
kret gibt Selbstgeb«

Kerste « , Berli « 124, Borkstr. U

bGLS
a. Schuldschein , Wechsel, HeuK
stand , Hypotheken beschafft

Devons . Bremen.
Düsternstraße W

AnruleEen gesuetii
Umznleihen ges. z . 1 . Mai IW

od. früh , auf sich . Hypoth. M
prompt . Ziusz . 5000 K.. Osfeiwi
unter S . 29 an die Erved . d. W

nach der Hälfte des Staats
taxates in kleines bremsiM
HausgrundstückBP
gegen hohe Zinsen.

Offerten unter N . 8372
Herm . Wülker . Annoncen -Ek>' >
Bremen , erbeten.

Gesucht 15 Ml 2. HlM
folgend nach 35 OM T«

.
71 200 , auf ein Haus au Hairp
straße Geestemündes . Off.
S - M an die Ervcd . d- Bl.

Suche anzuleiben iur,
Landstelle 45- 56 000 M °»

Prompte Zinszahluna - Ost-
S . 64 an die Erved.

r
Flotte Musik . Neueste Tänze.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

1oK . öU80llMLNN.

Anzuleihe » auf sofort od. sM°
26V« MK . . 1560 MK. u . 800 MA
hohe Zinsen . Anerb . um - v.
an die Exped . d . Bl.

»iliel-Kesuehe.
Ges . mbl . Zrmmer ^

l'

o 1. Okt . . Seüraenaelltwr?
Off . m . Pr . u . V . S1
Lanaestr . 20.

Geräumige Wohnung f
kinderloses Ehepaar zum
gesucht. Wohnung
viertel und ohne Souter
vorzugt . Offerten unt . d . °°

die ^
Ges . gr . St.

z . Aufbew . v . Möbeln - ON

Preis Blumenstraße 48
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Zu vermieten »um 1 . Novür.
aeräum . Oberwohnung, 3 St .,
3 Kamm. . Küche u. Zubehör.
Gas- u. Wasterlta. vorhanden.
Näheres Brüdcrstraße S.

sMUMMÄie.
Junger Handlungsgehilfe der

Kolonialwarenbranche, welcher
in einem en gros u . ckstoil -Ge-
schäft gelernt hat, sucht , gestützt
auf gute Zeugnisse, »um 1 . Okt.
oder 1 . Nov. Stellung . Off. unt.
S . 45 an die Erved. d. Bl.

Einst Fräul . sucht z . 1 . Nov.
Stellung in bürgerst^Haush . als
Haushälterin . Langeftr. 73 , II.

Ausgeb. Wochenpflegeri« mit
best . Empf. s. Stell , in Stadt u.
Land . Off, erb. 8 . 200 postl. Oldb.

Ein gebildetes

junges Wßeu,
welches in allen Zweigen des
Haushalts , wie im Kochen und
in der Wäsche gründlicherfahren,
sucht zum 1 . Nov. Stellung zur
selbständigenFührung des Haus¬
halts oder als Stütze in einem
gr. Hause.

Offerten unter k>. 100 postlag.
Ritterhude b. Bremen.

XommsnliltgssvIIsoliaft auf kkiivli,

L^ej^meäerlassuQ^ OläendurZ.
OLÄSuvurs , 8ekllttings1 i-. 20.

I 'srllsxreostsr Xr . 35 .

! WMWIi . llWMU ÜS. NWW kl . !

Eine Landwirtstochter , 18Jahrs
alt, sucht zu November Stellung
zur feineren Ausbildung , schlicht
um schlicht, bei vollem Familien¬
anschluß. Dienstmädchen muß
vorhanden sein . Offerten unter
L 2 . postlagernd Burhafe , Ost¬
friesland.
Wer verschafft Bureaugehilfen.

Mitte 20er, mit auten Zeug¬
nissen . auf bald Stellung bei
Behörden oder kauf « , ec. Bu»
reau ? Vergütung zugesichert.

Gefl, Offerten unter S . 57 an
die Mped . d. Bl . erb.

Vermittlung von Bank-
und Kommissionsge¬
schäften«

An- und Verlauf von Wert¬
papieren, Wechseln
und Geldsorten.

Eröffnung laufender
Rechnungen u. Scheck-
konten.

Ausstellung von Schecks
nud Kreoitbriefen auf
das In - und Ausland.

Annahme von Depositen - ^
geldern.

Aufbewahrung und, Verwal¬
tungvonWertpapieren,
Hypotheken und dergl.
Dokumente (offene De¬
pots) .

Verwahrung von geschlos¬
sene» Doknmentenkasten
Versicherung von Effek¬

ten gegen Kursverlust imI
Falle der Auslosung.

SIsLULLHiursi ' .

VsrmIsiuvAvon Lodrsokksodsra la vsrsodioävllvv!
KrSssov.

Aeltere alleinsi. Dame sucht zu
Nov . kleine Wobnüng.

Offerten unter V. 41 Filiale,
Langestrüsse20.

Zu miete « gesucht per 1. Okt.
oder später e. Wohnung im Pr.
von 150—200Mt. Heiligengtist-
wrviertel bev. Off. unter L. 55
an die Exp, d . Bl.

«iöbl. Zimmer mit Kammer,
am liebsten mit ganzer Pension,
ab 15. Septbr . von Hofkapell-
suusiker gesucht , wo eS gestattet
M, während des Tages nach
Belieben zu musizieren.

Gest . Offerten mit Preisangabe
ms zum 15 . früh unter 8. 52 an
die Erved. d . Bl.
Aclt . Frau s. unm. eins . Stube,
od^ Stub . u . K . z . Okt. od . sp.
Op. u . S . 62 an die Exp. d. Bl.

Ges. auf sofort oder 1. Oktbr.
»>öbl . Wohnz., Stübe , K. und
Küche f. Ebevaar ohne Kinder.
E u . S . 03 an die Erv . d . Bl,

Zu mieten gesucht sofort oder' ' OktoberWohnung . Preis ca.-00 « . Offerten erb. S.
vostlagerndOldenburg.

2g. Mann sucht zum 15 . Okt.
» rl - Nov. gut möbl. WohN-n. Schkufz . . Centrmn der Stadt,
r- ff- m. Px. u .V . 10Fit .Längestr.20

Iljvei 'mikikn.

Jung . Mädchen, w.schonlänger
als Verkäuferin in Schlachter-
geschäft tätig war , sucht z. 1 . Nov.
ebensolche Stellung . Off- z. r . u.
L. O. n . Osnabrück, Knollstr. 16.

OWne Llellen.
Männlieve.

-Kostenfreie

Stelle« - Ueruiittlmg
für Prinzipale und Gehilfen,

grösste kaufmännische d. Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtungen!

Verein
für Handlungs -Kommis von

1858
skaufmänn . Vereins in Hamburg.
Halbst Beitrag 4,50 . fl. f . Gehilf.
Bremen, Wffelkorb 18.

Möbl . Zimmer mit Kammer
zu verm. Katharinen,'trage 3.

Gem-bt zum 1. Oklooer

Z . verm. z . 1 . Nov. kl. Oberw .,
120 u . 75 -fk. Näb . Arieg.str. 13.

Sof . z . verm. eins . , freundst,
vorne gel. Zimmer mit Bett.

Heiligenaeisttzr. 15 I.

Knecht
zum Fahren eines Mrlchwagens
und für landwirtsch. Arbetten.
Lohn ca . 600 Freie Station.
Militäxfreie bevorzugt.

Molkerei D. H. Rüdebusch
Mbl . Wohn- «. Schlsz. a. 1—2

j- Leute z . v . Nelkeostr. 12b , ob.
Zu vermieten

besseres Zimmer m. Bett.
Otto stimme«, Nadorsterslr . 71.
Zu verm. z . 1 - Nov. d. I . eine

schöne sep . Oberw ., enthalt . 7 R -,
Balk. , Gas - u . Wasserst , Stall u.
Gartenl . Osiernbura . Schützen-
bosttr. Neub. N . das . Nr . 18a.

Zu vermieten zum 1 . Nov. d.
I . eine kleine freundst Ober-
Wohnung . St . . K - u . Küche.

C. Svanhake. Bergstraße 13.
Bolle Pension. Markt 221.
Zu verm. zum 1 . Okt. frdl,

möbl. Zimmer mit Bett.
Nachzufraaen in der Expedit.
Ges . v . einz . Herrn Zimmer

z . 1 . Nov. , möal. i. Nnterwohn.
Off. u . S . 56 an die Exp- d. Bst

Komis -Gesuch
Vurhm . Wegen kinberufurg

zum Militär suche ich auf so¬
fort oder baldigen Antritt für
mein Tuch-, Mode -, Manufaktur -,
Kolonial- und Kurzmarengescha t
Z jüngere Kommis und einkv
Volontär oder Lehrling.

kmil l. svsli8lsin.
gbe,uchl ivird ein zuverläffiger

Schreiber
für einen Rechnungsführer und
Verganter , mit sofortigem Antritt.

Offerten unter 8. 26 an lue
Exped. d Bl.

8WV - --eve..s .. eu- »g -n->M
findet tücht . Herr d. Verkauf uns.
berühmt. Futterkrlke u . Dünge,
mittel usw . an Landwirte und
Wiederverkäufen. Auch als Ne¬
benerwerb vaff.

D . Harduna -L Co .,
chem. Fabrik , Leivziq -Eutritzsch.

8ckiLfsjunSen
suchtI . Brand , Heuerbureau,
Altona, Elbe , Fischmarkt 201.

Prospekte kostenlos.

von alter angesehener Unfall-,
Haftpflicht- u. Wasierleituugs-
schädcn - Versicherunas - Ges.
gegen feste Bezüge u. Provisio¬
nen gesucht . Die Stellung eignet
sich auch für Vertreter anderer
Versicherungsbranchen u. wird
eventl. im Nebenberuf vergeben.
Gesl. Offert , unt . L . 633 beförd.
Köfter's Ann. -Exp. , Hannover.

Baobergen i. H. Gejucht , ür
Mitte September ein Geselle für
Weih- «. Schwarzbrotbäckerei.

Vust . Mlszesr,
Bäckermeister.

Neueubrok. Gesucht auf so¬
fort ein jüngerer

Schmiedegeselle.
^ _ Herm. Lege«.

Grotzenmeer-Moorseite. Ge¬
sucht auf sofort

Knecht od . Arbeiter.
_ Reinh . Ducke «.
10 Privatreifenöe u. Wieder«

Verkäufer für größte Kuriosität.
Jedermann staunt ! Jedermann
kauft 1—12 Stck . 500 -tku. mehr
von Reisendenpro Monat erzielt.

CH. Horton , Kattowitz 312.
L elstnngsfämge Westfälische

Cigarrenfabrik sucht für Olden¬
burg und Umgebung tüchtigen,
gut eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 8. 61 an die

Exped. d - Bl. ,_

» llioLik« « » .
verdienen, so verlangen Sie
ofort 101 sicheren Gewinn
bringende , preisgekrönte Er-
sinder- Probleme vollständig
koftenlosdurch „ Cousiöeutia"
Patent -Erw, - u. Verw.-Gesell-
schasl m. b . H . in Köln a. Rh -,
Agrippastr . 17.

Gesucht zum sofortigen An¬
tritt auf dauernde Arbeit ein
tüchtig. , nicht zu sung. Kutscher,
für mein Petroleumgeschäft.

Nur ordentliche, solide Leute,
welche aut mit Pferden u . Geld
umgehen können, wollen . sich
melden.

Johann Lunicke , Statt 13.
Suche zu Okt. oder später einen

Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäfk
(Lehrzeit 3 Jahres.

Willst Hermann. Bremen,
Woltmersh . Str . 572/74.

Gesucht ein

Tagschneider
außer dein vau,e in eigenerWoh-
irung. Pieksen <L Kohlmeyer.

Mer KMsbiirs- e qescht.
Carl Giefeler. Gaststr . 4

Brave tücht.
Ackerknechte

für hohen Lohn zu jetzt und
Oktober gesucht.
Arbeitsamt derLandwirtschasts-

kammer Münster.

2n Basel (Oldenburg) ist an allerbester Lage

eia Italien,
send für Kolonialwaren - oder Porzellangeschäft , inner de»
^ ttgsten Bedingungen per sofort oder später zu vermieten.

Offerten unter 8. 48 an die Erved- d. Bst erbeten.

Lülhtiger Mallhiniß
zur Bedienuna einer Lokomo-
bile am Eisenbabw -Brückenban
Osternburg sofort gesucht, desgl.
ein tüchtiger

ZimmermilM
daselbst . Meldunaen werden auf
der Bamtelle entgegen genomm.

Osternburg , „ür uner Kontor
suchen ivir zu Ostern oder Mai

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

Hartmann L Sohn.
Für un er Warenhaus suchen

wir tüchtigen, flinken

HliMiener,
nicht unter 18 Jahre alt,
hohem Lohn.

S . Falk Söhne,
_ Rheine st W.

bei

BWalter.
Für ein größeres Kontor wird

auf baldigen Antritt ein älterer
zuverlässiger Buchhalter , sowie
eine jüngere Kra,t gesucht.

Gute Handschrift und flottes
Arbeiten Bedingung.

Gefl . Offerten mit Gehalts-
ansprüchen rc. unter 8, 25 an
die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
kann schlicht um schlicht das
Kochen erlernen ver 1 . Oktober.

W. Rode. Bremen , Miterstr. 7

Ge, , z . 1 . Nov. erfahrenes,
tüchtiges Mädchen.

Frau Direktivnsrat Loreuz,
Auguststraße 46 . _

Gesucht zum 16 , Sept . einBäckergeselle.
H. Fockc . Donnerickweerstr. 57.

Zum 1 . Oktober suche ich ein.

Lehrling
gegen Vergütung.
Leop . Hahlo . Oldenburg i . Gr .,

Lindenallee 50.
Hoher Verdienst, bis 1000 ->l.

p . Monat , können Leute aller
Stande d. d. Alleinvextrieb von
ges . gesch . Weltmassen - Artikeln
verdienen. Laden. Kapital und
Berussaufgabe nicht nötig: Aus¬
kunft durch
F . A . Bennewitz. Neuheiten-

fabrikation, Oschatz i . Sa . 960.

MeibNeve.
Ohmstede. Gesucht zum 1 . No¬

vember ein einfaches innges
Mädchen, am liebsten vom
Lande, gegen Gehalt.

A . Parnssel , Auktionator.
LobUikls ^Osmsn

tile n«ko 0. Vow -etuag
trufeinmgrob. pat. Lameubell.,
Artikel aes. SimereEristenz. Nach¬
weis!». MonatsverLst. 2ö0-raoo Mk.
Ollert. m. Referenzen u. Bild «I

kuck . Kasse , steipriA u . 1. VV. 5004.
Gesucht zum 1 . November ein

jung 68 Uäöeden
zum Kochen erlernen, schlicht um
schlicht bei Familienanschluß.

Julips Asmns,
— Civilcasino, Casinoplatz 3. —

Sof . od . 1. Nov. Mädchen f.
K- u . H . ges. Blumenstr . 10.

Gesucht zu Oktober od . Novbr.
ein im Haushalt erf. st Mädchen
und ein s . Mädchen z . Erlern,
des Haushalts.

Hotel Frisia , Leer.
Gesucht zum 1 . Okt. Mädchen

für Küche u . Haus lkinderlieüs,
für Berlin » Peterstraße 6 . ob.
Gest Stundenfrau od . Mädchen
f. ein. Moraenit . Rebenstr . 14a.

Gesucht zum 1 . November
ein Mädchen,

das selbständig kochen kann.
Huntestraße 21.

Suche für - bald od. 1 . Oktbr.
ein zuverl. sauberes Mädchen
f . Küche u . Haus . Fr . v. Webern,
Oldenburg . Roaaemannstr . 11.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

junge8 IVläüekön
z . Stütze d . Hausfrau , w . auch
die Schularbeiten iünq. Kinder
beaufs. kann, für eins . Privat-
houshalt . Familienzugehörigkeit.
Mädchen w . aebalten . Off. mit
Gehaltsanivrüchen an

Frau Franz Revs . Bremen,
Franziusstr . 17 . b. Park.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein
gebildetes, einfaches. junges
Mädchen, bei engst . Familien-
Anschluß , zur Stütze u . Gesell¬
schaft der Hausfrau . Mädchen
wird aebalten.

Offerten unter B . D . 9675 an
Nndnsi Moste. Bremen.

Zum 1 . Okt. od . Nov. ein sg.
Mädchen gesucht , das Erfahrung
im Nähen hat und kinderlieb
ist , bei gut . Geh. u . F .-Anschl .,
sowie zum 1 . Nov. 1 i . Mädchen
zum Kochen erlernen.

Frau Hnnzc. Jever.
Hotel zum Erbarokberron.
Zum BrotauStraaen ivird eine

saubere Frau
gestiebt . — In erfragen in der
Exped. d . Bl.

Bewahr - «. Pflegeanstall
Kloster Blankenburg.
Gesilcht zum 1 . Nov. er. eilte

Wärterin
od . 'Wäscherin. Lohn 400 — 600 ^!

Personl . Meldungen mit Zeug-
nissen erwünscht. G . zur Loge.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüch¬
tiges Mädchen für Küche und
Haus , das mit der Wäsche Be¬
scheid weiß. Lohn 200 Mark.
Freie Reise.
Frau Apotheker Ries . Oberstem.

_ neue Avotkeke ._
Elsfleth . Gesucht z . 1. Nov.

ein junges Mädchen, das sich
allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht, und zur Aushilfe im La¬
den, bei autem Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

O . Freerks , Konditorei.
Ges. z , 1 . Nov. zuvcrl.

junges Mädchen
für Haushalt und Laden bei Fa-
nrilienanschluß. Georciitraße 16

Gesucht zu Nov. für einen
büraerl . Haushalt auf dem
Lande ein einfaches

j«Ws Mchen,
welches sich allen vorkommeudek
Arbeiten unterzieht , bei Fami¬
lienanschluß und Salär . Offert
uni . S , 58 an die Ervedition.

Suche auf sofort ein tüchtige
Taillenarbe -iterin.
Frau Emma Witte . Steinw . 29.

Gesucht zum 1 . Nov. ein net¬
tes , akkurates

Mädchen
für klein . Haushalt , oder durH
aus fixes Stundenmädchen..

_ Auauititraße 56.
Gesucht zum 1 . Nov. ein gut

empfobl - u -s
Mädchen,

welches kochen kann.
Frau Carl Schäfer . Stau 14.
Per 1 . Nov. ein

tWges Wchen
für Küche und Haus . Lohn
240 .K. H. W . Schumacher,

Neuenburg i . O.
Gesucht zum 1 . November ein

IienstiMcheil,
16—18 Jahr , für Küche u . Haus
Frau Raabe . Haarenstraße 60.
Gesucht zum 1 . Novbr . für ein

größeres Geschäft , Nähe Olden¬
burgs , ein junges Mädchen g.
Vergütung , selbiges wird auch
mit i. Haushalt be chäftigt.

Offerten unter 8. 51 an die
Exped. d . Bl._

Oldenburg . Gesucht z. Nov.
in feinen Haushalt

j. Mädchen
für Hausarbeit . Junges Mädchen
für die Küche vorhanden » Kem
Familienanschluß. 200 »4/ Lolm.

Offerten unter 8. 54 an die
Erved. d . Bl.

Gesucht z . m 1 . Novbr. für
unfern kleinen Haushalt ein
Mädchen kür Küche nnd Haus.

Anmeldungen Wochentags
zwischen 3 und 10 Uhr oben s.
FrauNr . Sckule, Hockh .str.34o

Gesucht zum 1 . November oder
später gegen hohen Lohn ein im
Waschen . Plätten und Nähen
erfahrenes ordentliches

Hausmädchen«
Frhr . v. Toll.

Ratsherr -Schulzestraße Nr . 5.
Gesucht zum 1 . November eii.

erfahrenes innges Mädchen,
welches sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterz . n. kinderlieb ist.
geg . gutes Geb. u . Fam .-Anschl.
Näheres Zeughaiisstraßc 6 . ob.

kWUMW
Zum 1 . Nov. findet ein

j. Mädchen
zur Erlernung des Haushalis
angenehme Stellung bei 300 .L
Pension. Offerten unter V. L . 1
an die Filiale Langestratzd̂A).
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I8 ab ^ U 85 taNunsev
einpfehlen:

Anthracitkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohlen,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

Kelir.
Ecke Alexander - u . Lambertistr.

Telephon 74. _

l ( 0N8vtt - 6Mvl
1.LO bis 3 50

2.25 —4 .50

IlM -Wlr „IM"
4.50

WM -WM » « lK
von 2 bis 6.50

Lillian-
tt. Lyra -Korsetts.

Kimlei' lvibolien
in allen Größen.

Hiooäor
Meztvr.

ttomüopalkis
> XfW8 !ll6il !kk! > >
^ ^ «rekleebtrllsriilllieiteii^ l^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden , Flechten, Arätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiren , Regelstörung re. re. he»
handelt gründlich und gewissenhaft

fpau vr . llaeLelen,
ksmbu >-a. lN-everbskn Sn. O

WM " Biele Dankschreiben!

LSnukvnLi ' oFtsrr
»v Kitts u . yusttftil sinä msiQS hsi-iwrrftu»

Lingsr - ^ trmssebiasi,
Vsder lgo avo «» öllinsn lm Verksbr,« vl-

«sitdsic-im'v d-LliLtiseNinsD-
6roLkirm » 14. ^»esdrskn,
8,rttnH. 24,l.iQisnstr. 126,
I îsksrnvt von kost -, kr.
Stssts — u . RsivksoiAa-

^ d»iiabo »mts , luvdrsr -,
I rlilittr -, Lrlexsr -V ersms,
s versendet Ois asusst»

e«utsedv K«ob»rm1g»' S!n,sr-8Sbm»»LNinvXk«»»
mit six>l»nlrek «r ssursmkO

kllr »11« tiftsn Lot a «M«r «i. Mp
<S 45» 43. 38 Ute. 4 rrtzodsiitliek « ps«d»-
rsit 5 -laNrv ksrsnNs . ludi !8umr - Xsi«i«U,
tn - rl-«»»». !»' I '»«»- « ! !» « " !» -
Ls » oee »N«n, »l«r -»its,cdün « L»ul>rt,
d . Iiskts »I. rlcsn , stLdil . Isi-dtl. uk. iij.
K«as »t» -' !t«!I-

«is,siiln» wlt »»»«, !. '

Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Art fertigt rasch , gut u . billig
Singer Lo., Wtiwascll . äet . - Oes .,
Staustraße 18. Abliolcn gratis.

Empfehle meine patentierten

8ollÜ6N . Diebe
halten 2 bis

3mal so lange , als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u . werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft.
Alleiniger Hersteller für Stadt u . Amt Oldenburg:

8. ki-ummvlkop , L "' sL«

vk0 »4PS0 !VS

Qsrsnkiert
frei von

scipc ^ potvLft

ist

scksclliclien
Lestsnclteilen

c>2 L be § ie >^ s5climittel.

^
/s K

'
ZZ ? sz.

SoLQtt ! rrss1rD8ss.
rruvsttinsi -lLSii » ut » 11«

« itonieNLLrSQLeL » ßLrlLSl-

Loläens ^MeäsMe Lmäen - 1888.
Kvneralvertk'elkp : L v. VvOrimw. Lwüvn.

? ieeolo Lulomobil
neu , mit Continental - Reiien , Haube , Sesselsitzen , 2sitzige Karosserie
mit Lederpolsterung , offeriert wegen Prozeß spottbillig

klbnkktit, kremen, 1.
^ inl »ukulo virr r- r kill ? Hsr>2 - U» «L k>. « nvsn1rvLr,1r « ,
Hamburg, Klopstockstr . 15, a . d . Lombardsbrücke , Tel . 1 5463.

Wechselstrom f. vier Zellenbäder , Lichtbäder
(neu gegen Asthma ) , Medizinische Bäder , Hand-
u . Vibralionsmassage , Röntgen -Untersuchungen-

Kratis kür Küeleule
meine neuestehygienischePreisliste . Aerzt . empf . Neuheit. Viele
Dankschreiben . Ernst Schado w , Versandhaus , Elsterwerda - Biehla.

VerlrelmiA L. I/axer bei 0 . IV . 6sr1 ^ isellfieok Zr .,
OläendurK.

8MWA8 - « otor - LlllMII
mit Brannkohlenbriket - und Anthrazit -Feuerung!

Glänzende Re ultate ! Erprobte billige und zuverlässige Betriebskrast!
Brennstoffkosten Vg—IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der 'Anlage.
LH ^ L» B» Vb lür Benzin, Benzol,V I, V L ' V LL Ergin , Spiritus rr.

: : Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch . :
Preislisten gratis und franko . Vertreter gesucht.

lieorg li. Krszlmrii. l-oltleiiKeüt j. I.
Motorenfabrik «nd Elsengietzerei. _

Kei8ö-
1s8eköll

in jeder Ausführung
und allen Preislagen.

6 . 6olert.
Haarenstr. 51.

Simmerssirlirseii,
unreinenlelnt , tlsut-
piekel , lllitesser , Oe-
siektsröte u . sonst.
1-istiZs Lcbünlieits-
ketller bsseit . nnbecl.
scbnsll uns sickcr

über blncbt

„IkK» »IS
".

Voss lVIü. 2 . 20 irnnbo . prob - lioss
Msrb 1. 20 trlco. vrkolg sttsstiert!
katxeder : „vis vebeimmsss äer

Lebänkeit " xratis.
ALax Dtos » ?°klis!«Mt.SLU0»
Kerün -dlieäerscbünliausen dir. ISS.

Wegen Krankheit in
der Familie bleibt mein
Lehrinstitut bis zum
20 . d. MtS . geschlossen.

k « M liil! Vt
» mit 39 anatom . Abbildungen
H jetzt 1 Mk.
I Artus Ratgeber f. Neuver-
» mahlte mit 45 anatom. Ab-
K bild. jetzt 1,5» Mk.
A Physiologie Ser Liebe K
» von Mantegazza 1,50Mk . L
I alle drei BücherzusammenZ
K für 3 Mk ., Per Nach» . 50 Psg . H
L mehr . Kataloge gratis . L
T kick , kernst , kreslau 2/31 . ?
I Versand - Buchhandlung . G

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit , was mir
von jahrelangen , qualvollen
Mage «, u. Verdauungsbeschwer,
de» geholfen hat.

A. Socck . Lehrerin.
SaLIenhairsenb . Frankfurt a. M.

Bauplatz , Gaststr . 20 s750 qm
groß , 10 m Fronts . m . gr . Hin-
tergeb . (Werkst -, Lager , Wohn .)
a . Wunsch m . Kraftanlage , zu
Lel . Abtritt zu verkaufen . Vor¬
zug !. Geschäftslage.
BernhardHögl, Nsdorsterstr , 4s-

^ L?S L/e.

„ Denken Sie eimnai ruhig darüber nach" , welche Vorteile
Sie später habe«, wenn Sie die

tzavtlelrrchule „ Merkur "
,

Oldenburg, Kaiserstraße 1V, besuchen.
Damen und Herren jeden Atters «nd jeden

Standes sichere ich gewissenhafte Ausbildung zu.
Der Unterricht wird erteilt in:

Schönschreiben , Rund - u . Zierschrift , Steno¬
graphie , Maschinenschreiben , Handels -Korre-
s/iondenz , kaufmännisch . Rechnen , deutscher
Grammatik , Wechsellehre , Koutokorrentlehre,
einfacher , doppelter « nd amerikanischer Buch¬

führung.
Gefl. Schüleranmeldungen werden täglich entgegen¬

genommen.
Nach Absolvierung Qualifikations - Attest . Kosten¬

freie Stellen ° Ver Mittelung für meine Schüler und
Schülerinnen.

HnxbgeM Prrise
auf

WnSerwagen»
Sporlwagen»
Lednstüvle.
Rohrsessel.
veranüamSbel.
HeisekSrbe»
Wasehlrörbe»
^ orkkö - be.

lrr.LvdwLiw
Gaststr . 10.

s Größt . Geschäft d. Art hier.
Rabattmarken.

W .D . llsns Mit,
AMI . kwM » l

Empfehle

ßirlt Arbeitsscheu
nd Stiesel

für Damen , Herren
« nd Kinder.

Reparatur - Werkstatt
im Hause.

5 MMIek8
Baurngartenstr. 16.

N « rrl I » s « I

Meine sich so glänzend bewährten

Luftheizung - Oefen
sind mit der jetzt von mir eingeführten Berdämpfung durch den

uftkanal das Vollkommenste der Neuzeit.
Doppelte Heizkraft bei bedeutender Feuerungsersparnis.

Oefen , selbst für größere Zimmer , schon von 32 Mk. an , aus¬
gemauert und fertig zum Aufstellen . Patentamtlich geschützt , daher
nur bei mir erhältlich.

O . vlassSn » waS « ri ? 8l.

Kllörellßkilße i.

»eleliliikorn-
panp

, M LMM

Eing . Karmarschstr . Tel . 8L1
besorgt:

Privat-
Arrskttnste

sowie
Merveismateriak

jeder Art.
Man verlange Prospekt.

Inanspruchnahme
königlicher und

Privater Behörden.
Praxis seit 1895.

M 1- It. IIMMll,4l
" Lctivächerustäulle , 8^

auch veraltete Fälle , behandelt
diskret u . ohne schädliche Mittet
L . Hsrr ' ursm » , Apochcket,

Berlin , Neue ltönigstr . 71 ! >
Prosp . u . Ausk . gratis u . franw-

- Z-
Bei Störungen der monatlichen
Vorgänge hilft kein Mittel so gut,
wie das echte Original - Peri-

odenpulver . Tausend freiwillige Dankschreiben . Preis nur ^ I, — .
Diskrete Zusendung nur echt von F . Merker , Bcrlin -Lichtenberg ÄS,
Frankfurter Chaussee I2V -— Frau A - K» schreibt : ^ lfr Pulver hat schon
nach Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkung
herbeigeführt , ich sage Ihnen meinen besten Dank.

»D» krauen ! *
Bei Periodenstöruns

währt mein allein echtes M,.
nisch. Periodenpulver „ GeiM'
Gesetzlich frei . Besser als te
Kräuterbäder . Schacht , " ur
Diskreter Versand . R . äwlo
Berlin 31 . Fricdr .str . 243-
schreibt : Besten Dank ?ur ^

-
Pulver . Wirkung war mwg
zeichnet . Fr . L>. : Da der ^
schon am 2 . Tase emtrast kaM

ich daZ Pulver , der geiavr.»

Fra uenwelt empfehlen .-
Acetplcn -Apparat ^

gutes System , noch im B r
^

wegen Uebergana zu elertr-

Bettnässen,
"LSL ' lLk - -/«
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Vas bSse Sersäe . '
Von Wilhelm Schulz.

Das Löse Gerede
Frißt jeden und jede.
Es ist als ein Drach'
Zu aller Zeit ' wach.
Bei groß und bei klein,
Da schleicht

's hinterdrein.

Kein Weib so hoch steht,
- - Daß ihm es entgeht.

Den ehrlichsten Mann
Fällt tückisch es an:
Und lieben sich zwei.

. , So , kommt es herber
Frißt eins davon gar

Mit Haut und mit Haar.
Vor ihm hat kein Held
Behauptet das Feld.
Den Drachen erwürgen
Könnt selbst nicht Sankt Jürgen.

*) Aus der Sammlung : „Der bunte Kranz" lVerlag von
Albert Langen in München) .

Lion üsr Kaiserin emadeth
von Oeslerreietz-llngarn.

die vor zehn Jahren dem Fanatismus des Anarchisten
Luccheni zum Opfer fiel , hat ihr ungarischer Sprachlehrer,
Chefredakteur Dr . Max Falk — er ist am Donnerstag als
Achtzigjähriger gestorben — im „ Neuen Wiener Tagblatt"
die folgenden reizenden Geschichten erzählt:

Einmal spazierte Ihre Majestät einsam in Bad Gastcin,
und als sie sich tüchtig ermüdet hatte, kehrte sie in eine ver¬
einzelt dastehendeBauernhütte ein, um sich etwas zu erholen.
Bei dem Sparherd stand eine ältere Bauerfrau , vor ihn ein
Topf , in ihrer Hand ein Holzlöffel , mit welchem sie den im
Topf befindlichenTeig rührte . Die Königin bat um die Er¬
laubnis , sich auf einen Stuhl niederzusetzen, und knüpfte
dann mit der Bäuerin ein Gespräch an . Diese ließ ihr Züng¬
lein wacker laufen und antwortete mit vielem Mutterwitz
auf die Fragen der Königin , die binnen einigen Minuten
gar bald in die Geheimnisse der übrigens einfachen Lebens-
qcschichte der ehrsamen Frau eingeweiht war . Während ihres
Gesprächs rührte die Bauerfrau emsig am Teig herum, doch
wollte der Topf um keinen Preis parieren , sondern drehte
sich mit dem hölzernen Löffel auch selbst, bis schließlich die
alte Frau die Geduld verlor.

„Nun , aus diesem Teigchen wird einmal wirklich
nichts ! " sagte sie erregt : „ sehen Sie , gute Frau , Sie haben
ohnehin nichts zu tun , kommen Sie her und halten Sie ein
bißchen den Topf ; dann wird 's gleich besser gehen.

"
Die Königin stellte sich zum Sparherd und hielt den

Topf , während die Bauerfrau den Teig rührte . Und binnen
kurzem war das Gericht fertig ; auch die Königin kostete da¬
von und fand es ausgezeichnet. Dann nahm sie Abschied,
indem sie der wackeren Frau für deren Gastfreundschaft
dankte. Als mittags der alte Bauer nach Hause kam und
zufällig auf das Fenstergesimse hinsah, war er vor Ueber-
raschung fast außer Fassung!

„Mütterchen," fragte er , „wie kommt dieses daher?"

Auf dem Fenstergesimse lag eine Zehnguldennote . Die

arme Frau erzählte, was vor sich gegangen , und beschrieb , so
gut sie konnte, auch das Aeußere des vornehmen Gastes.

„O , Weibchen , Weibchen, " sagte der alte Bauer , indem er
die Hände zusammenschlug. „ Es ist doch wahr, daß bei Euch
das Haar lang , aber der Verstand kurz ist ! Das war ja doch
die Kaiserin ! "

„Jesus Maria !" lamentierte nun die Frau . „Und ich ließ
durch die Kaiserin den Topf halten . Deshalb wird man mich
noch in den Arrest stecken !"

Der Bauer , ein ehemaliger Soldat , der schon etwas aus der
Welt erfahren, beruhigte seine traute Ehehälfte.

Ein andermal ging die Königin am Häuschen eines Wald¬
hüters vorbei. Dieser saß auf einer Bank und war in das
Lesen eines alten , vergilbten Buches vertieft . Die Königin blieb
vor ihm stehen.

„Was leset Ihr so eifrig ? "
Der Waldhüter erhob sein Auge , ließ es einen Augenblick

auf der schönen Frauengestalt ruhen und antwortete dann:
„Ach, gnädige Frau , das ist die Geschichte eines unglücklichen

Königs, der sich ertränkt hat. Es ist eine traurige , sehr traurige
Geschichte . Ich lese sie bereits zum drittenmale . denn sie ist so
schön und man kann darüber weinen. Nur möchte ich wissen,
ob sie auch wirklich wahr ist .

"
Damit überreichte er der Königin das Buch . Als sie darin

zu blättern begann, umwölkte sich ihre Stirn , verdüsterte sich
ihr Antlitz und ihr Auge schwamm in Tränen . Es war dies
eines jener marktschreierischen Produkte der sogenannten Volks¬
literatur , wie sie nach dem traurigen Ende des Königs Lud¬
wig II . von Bayern massenhafterschienen. Ihre Majestät hatte
von allen ihren bayerischen Verwandten für diesen genialen
Mann die größte Sympathie gehegt.

„Also auch Sie weinen, gnädige Frau ? " fragte der Wald¬
hüter gerührt . „Daun muß die Geschichte doch wohl wahr sein .

"
„ Ja , sie ist es, " sagte die Königin in traurigem Tone und

ging weiter.
Den andern Tag , bevor sie sich zum Spaziergang begab,

suchte sie aus ihrer Bibliothek eine volkstümliche Biographie
und die Photographie des unglücklichen Königs von Bayern
heraus und nahm ihren Weg wieder zur Hütte des Waldhüters.

Tie Bank vor dem Hause war leer, die Wohnung war ge¬
schlossen, der Waldhüter war nicht zu Hause . Aber ein Fenster
war geöffnet. Durch dieses warf sie das Buch und die Photo¬
graphie in das Zimmer des -Waldhüters . Ob dieser sie wohl
gefunden und ob er es je erfahren hat , daß sie von der Kaiserin
herrühren , darüber schweigt die Chronik.

München IY0S.
Von August Hinrichs, Oldenburg.

«Schluß .)
Wer in die Berge reist, der wählt sich gern München als

Ausgangspunkt, und hat er nicht schon Rucksack, Bergstiefel und
Eispickel im Loden schwitzend mitgeschleifi , so kauft ers in
München. In Sportartikeln ist München groß , das zeigt ein
Gang durch die Hauptstraßen, Kaufinger- und Neuhauscrstraße,
das zeigt auch besonders die Ausstellung. Was einer zur Be¬

steigung der schroffsten Felsen nur immer nötig hat , hier findet
er alles bis aufs kleinste . Da sind Bergstöcke und Rettungsseile,
eisenstarrende Stiefel , Wettermäntel und — unzerbrechlicheKog¬
nakflaschen . Im Freien steht sogar eine vollständig eingerichtete
Schutzhütte, in der vom Wetter überraschte Bergsteiger Bett und
Kleidung, Feuerung und Nahrung finden. Ebenso reichhaltig
sind andere Sportarten vertreten , vom Angelhaken bis zum
Segelschiff, alles ist vorhanden. Rodelschlitten sind in besonders
großer Zahl , vom leichtesten für eine Person bis zum langen
Mannschaftsschlitteu, ausgestellt. Und Schlittschuhe in allen
Formen . Interessant sind hier die Instrumente unserer Groß¬
väter , da find noch altehrwürdige Hölzer mit angebundenen
Knochen als Gleitschienen. Was würden die modernen Jungens
sagen , wenn sie auf Mutters Suppenknochen Schlittschuh laufen
sollten? Reizende Sportkostüme vervollständigen diese Abtei¬
lung, Kleider, die gerade durch die raffinierte Einfachheit so ele¬
gant aussehen. Tie Muster sind natürlich, wie alles im lieben
Deutschland: „gesetzlich geschützt ."

Wer da hofft, auf der Ausstellung einmal einen Blick in
den Riesenbetrieb einer Münchener Brauerei zu tun , der kommt
nicht auf seine Rechnung. Die großen Brauereien haben sich
zwar vereinigt und stellen alles aus , was sie an Maschinen und
Geräten gebrauchen, aber leider nicht im Betrieb . Dafür gibts
aber eine Kosthalle , in der jeden Tag anderes Bier verschenkt
wird , nach der Reihe von allen Brauereien . Da kann man sich
vom vielen Schauen bei einer Maß erholen und mit einem Kas.
stärken , wenn man nicht noch ein Paar Weißwürste ergattert.

Arbeitsmaschinen für fast alle Gewerbe sind ausgestellt und
werden im Betrieb vorgeführt, Kraftmaschinen der verschieden¬
sten Art , vom Gasmotor bis zur Schnellzugslokomotive. Die
Lokomotiven trauern ziemlich einsam auf ihren Gleisen im
offenen Schupen, desto mehr Interesse finden ihre Konkurrenten,
die Autos , die ebenfalls glänzend vertreten sind. Wer sich für
Maschinen interessiert, der besuche die elektrische Kraftstation der
Ausstellung. In einer großen Halle mit Riesendynamos ist die
elektrische Schaltstation in einem Gehäuse aus Spiegelglas auf-
gebaut. Schmale Messingleisten halten die Scheiben zusammen
ein Gang führt ganz herum, so daß man von allen Seiten un¬
gehindert hineinsehen kann.

Unendlich vieles und Schönes bieten die Ausstellungshallen
und wenn man wähnt, alles gesehen zu haben, trifft man immer
noch Neues. Da ist sogar eine richtige Kirche aufgebaut, mit
Friedhof und Urnenhalle, um auch auf diesem Gebiet die mo¬
dernen Bestrebungen zeigen zu können. Auch das Schulwesen
kommt zu seinem Recht, in dem München fast unerreichbar da-
steht . Dann trifft man die Ausstellung der „Jugend " und der
andern Zeitschriften. Das ganze fröhliche Münchner Leben
atmet aus diesen farbenleuchtenden Bildern , diesen leicht hinge,
worfenen, kecken Zeichnungen. Man nimmt einen Band in die
Hand, man blättert ein bischen , immer weiter — da sitzt man
schon im bequemen Lehnsessel , die Bibliothek ist unerschöpflich,
und wer sich nicht losreißen kann, der sitzt manchmal, bis abends
um sechs die Hallen geschlossen werden.

Und dann ? Nun , dann gehts zum Vergnügungspark. Da
gibts natürlich Schießbuden und Silhuettcnschneider, Kine-
matograph und Rutschbahn, die hier in zwei Gestalten, als Ra-

vrn Müller to Rewelgunn wn
Sleweln.*)

Wenn man van Aewelgunn na Golzwarden seit , denn kommt
«an up -n Weg längs de heet van Olens her de Armensunners-
weg .- An dissen Weg

'
liggt de Aewelgunnsche Mähl , ün noch wat

fudder na Golzwarden to liggt d 'r -n Anhöchte an , de heet de
Galgenberg . Ganß darmit äwereen heet de Pinqelklok, de in
Aewelgunn an-t Landgerichtsgeböde hangt, bet up disse Stunn
de Armensunnerklock . - „ -

Jt is wol al länger as tweehunnert Jahr her, da hult fick
in disse wolhebbendeGegend 'n Deewsbann up. De versteck sick
Dag 's in- t Wille Moor oder in-e wüste Heide, oder in dat dichte
Reich, wat to de Tied in de välen todrög' ten Fleeten wnß, un
sank 's Nachts ut , de groten Burenhäw ' to bestehlen , de so wied
van-n-anner af leegen , dat Een nich den Annern toropen kunn.
Ran disse Deew' wurd eenmal is een fungn . De keem in Aewel-
gunn in- t Lock . Dar schull- e so langn sitten, bet-e de Annern
»erra'n harr , un denn schull-e up den Barg twuschen Aewelgunn
an Golzwarden an-n Galgen . Awer so väl se

^
den Keerl ok

Händen un de Kniep up-n Dumen settden . he bleef so dicht as de
Tokunst , de ok nix seggt . Totest wurd är bangn , he kunn noch wol
eher dodblieben , ehr - e uphungn wurd, un darum wurd beslaten,
he schult d 'r -an, io dra se man Eenen harrn , de fick to dat un-
ehrelke Handwark hergeef, denn de Filler wull ein wol bediken,
wenn-e herunterful 'n weer, man upknöpen wnll-e em nich . Se
lchickden also den Gerichtsba' n na de Stadt , un de keem ok
t>°Abens richtig mit twee sacke wecke an. De gungn so langn in-e
Horbarg' , un Wiel de Weert är keen Bedde geben wull, so wur-
velden un zecheleerden se in-e Nacht henin.

De Klock inuch Twölw wesen , do keem^ n ^ unkkeerl to är , oen
or beiden anners noch nich se-hn harrn . De sä, he harr to är
«unst ok wol Moth ; dat weer dat beste Geschäft , wat-r man
kamen kunn. Man wurd-r nich sul by as °n Schosteenfcger, man
steeg nich anner Lü Krätze un Flöh as -n Sn,der un how de
bck ok nich as-n Schoster vor jeden Hans Narren to bucken.
Awer he wull erst is prebeeren, os-dr em ok dat Bewern un

Wir entnehmen diese originelle Erzählung den sehr
verteil „ Mitteilungen aus dem Plattdut-
Klenner nebst einer Zugabe in gleicher Mundart von

öirks "
. — Verlag der Buchhandlung C . L . Mettcker

ohne in Jever . — Preis 3 Mark.

Tähnenklappern by ankeem , un wenn dat god gung, denn wull-e
sick by är as Knecht bestä 'n nn so langn by är blibcn. bet -e ut-
lehrt harr . Katten nn Hunnen harr -e all genoog uphungen un
ok wol is liek upsett' t un den Kopp afhau' t , man mit-n Minschen
mach dat wol wat Anners wesen . Se dee 'n em also 'n groten
Gefalln , wenn- se em morgen dat Uphangen tokamen laten wulln,
he wull-r är geern für trackteeren. Awer se schulln -dr nich by
stahn, anners mach he wol ängsterlik wesen un naher nich weten,
of dat van- t Uphangen oder van är Tokiken kamen weer. — De
beiden Doodmakers weern mit den fromden Junkkeerl synen
Vorslag dick tofrä 'n , und sä ' n to cm , denn schull-e man erst wat
to drinken kamen laten un mit är anstören, un denn schull-c,
as - t dat ole Recht nn Bruk weer, hengahn un den Berurtelten
in syn Gefängniß tospreken . Tat dee de Fromdling denn ok.
He leet -n ganß Fatt Beer kamen und stottde mit de annern
Beiden an, un as de so väl drunken harrn , dat- t nicht recht mehr
henunner wull, leende een van är em syn roe Jack und so verleet
he är un gunk na-t Gefängniß. De Slüter makde de roe Jack
ahnen Bedenken de sware isern Tär apen und stoot so langn
wedder to un bleef buten bestahn.

Dar lecg de arme Düwel uv syn mulsche Bund Stroh und
sleep . De Maan schiende där de smalle Ritz in- e Mür un de
isern Gardien up syn bleeke, spokhaitige Antlaat . „Dämmerst
du ? "

, sä de Fromde lise un buckde sick äwer em hen ; „wach mal
uf, oberst verrathe dir nich .

" De up- t Stroh keem half in-e
Höchte un keek den , de sick half äwer em hcnboog, mit wiöe , gla-
fern Ogcn an . He dachde wol , it weer Morgen un se kcemen al,
em tum Galgen aftohalen. Awer up -n Mal wurd syn Gesicht
lebendig. „ Bruder , bist du 's ? " reep-e un sprunk up - e Beenen.
,Still, " flustecde de Anner , „ oder du bist verloren . Ich komme

dich zu retten . Der dir morgen nn den Bleichpfahl bringt , das
bin ich . Ich habe es mit den Hundsföttern ausgemacht. Ich
habe ihnen io viel Schlafkraut in 's Sausen gerührt , daß sie bis
Uhre Zehne schnarchen sollen wie die Murmeltiere . Diesen
Gurt tue ich dir um den Leib und Brust . Hinten ist ein Haken
dran . Ich schlinge dir den Strick , an welchem ich dir ufhange,
so um den Hals , daß er in den Haken faßt und dir die Kehle
nicht zuschnüren tut . D 'ruf stoße ich dir von der Leiter und da
baumelst du nun , wie du ' s vor deine Dummheit verdient hast.
Aberst anjetzo gib Acht ! So wie du nun baumelst, tust du, als
hättest du die Kwämpfe . Tu schneidest höllsche Gesichter,
jede Sekunde ein anderes, ziehst Arme und Beine ein,
streckst sie wieder aus ; wieder ein, wieder aus . immer

schwächer , alles höchstens , während Du Fünfe zählst;
dann läßt du sie langsam sinken , daß sic schlaff niederhangen,
machst allmählich die Augen zu und sperrst den Mund auf wie'n
Fisch uf'm Sand . Die Leute, die zur Komödie 'rausgekoimnen
sind , sagen „Er is dod " und geh 'n zu Hause, und Abends komme
ich und mache dir los .

" As de Een dit Allns noch een Mal seggt
un de Anner Allns begrepen harr , leg 'd-e cm de Gorr um-t Lief
to , dat de Haken achter in-n Nacken unner -t Hemd to sitten keem,
un gung wedder to syn Kammeraden in- e Harbarg ' .

De leegen platt up-e Grund un snurkden jegen-n-anner an,
dat-t-n Art harr , un snurkden ok noch , as den annern Morgen
Klocke Säben de Armensunnersklockpingelde. De beiden „ Bru¬
ders" gungn up-n Wupp sitten un fahren ut Aewelgunn henui
den Armensunnersweg längs un dat by de Mähl hen na -n Gal¬
genbarg to un dat hochgräfelke Gericht fohr up -n groten Ledder¬
wagen achter up . Rund um-n Galgenbarg to stund dat halwe
Aewelgunn un dat halwe Golzwarden Kopp an Kopp . Dat
Urtel wurd pupplezeert, de Witte Staff terbraken, de beiden in-e
Wupp steegen hcnup- e Ledder, de een Deef dee den annern Dees
den Reep um-n Hals , gecf em-n Hurt un — dar bummeld-e. Dat
weer wahr : de Schüler harr sick de Lex , de syn Lehrer em geben
harr , god inknutt' t . He fohr mit Arms un Beenen herum un
rullde mit de Ogen un jappde un snappde mit-n Mund , as os-e
all Lü rund um sick to biten, slaan un stöten wull. Awer dat
wahrde man twee Sekunnen , do wurd dat al swacker , un noch
twee Lekunncn , do hung Allns , wat hangen kunn . liek daal un
rög'de un bög

'dc sick nich , un de Ogcn gungn to un de Mund
stund apen un de Tung hung herut as- n Schotteldok. Wat
schulln de Tokikers dar nu noch länger by to stahn doon? „ Heis dood"

, sä'n - se un gungn na Hns un dat gräfelke Gericht fohr
ok na Hns , un Meister Hangup gunk ok weg , dat- e syn Betalung
kreeg nn ehrelk an de annern beiden nflewerde. Un as de arme
Galgenswengel sick syn Ogen is apen to doon betro 'de weerAlles weg un he ganz moderseelenallecn. „Wenn die verfluchteSonne nur erst zum Deibel wäre !" dachd-e, denn so god he ok
den Umständen na in syn Gorren hung, unbequeem weert doch.As- t na tein daglange Stunnen endelk düster wurrn weer
Hörde use Maat Pär un Wagen kamen . „ Der gute Fritze !"
dachde he ; „ er denkt , daß ich zum Gehen zu schwach bin und Haieinem Bauer Gespann und Fuhrwerk gestohlen , um mich zu denKameraden zu bringen .

" Dat weer awer anners . De dar an-
fahren keem , weer de Aewelgunnsche Müller un syn Knecht - de
harrn de Golzwarder Buren Swienmehl henbrocht un keem-

*
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delbahn und Autoschleifenbahn, erscheint . Und weilS einmal- so
Mode ist , so leistet man sich auch ein Beduinendorf hinter einer
schrecklich hoben und gräßlich gelben Bretterplanke . Das Wert¬
vollste scheint ein kleiner Pavillon inmitten der Straße zn sein.
Er enthält nämlich einen Geldschrankmit blanken fünfzigtauscnd
Märkern , den Hauptgewinn der Ausstellungslotterie.

Auch im Vergnügungspark gibts Eigenartiges . Da steht ein
Haus , dessen Wände ein Fries von schwarzen Gestalten schmückt.
„Schiwabinger Schattenspiele" nennt es sich und zeigt auf der
Bühne die alte, humorvolle schwarze Kunst. Gleich daneben steht
das Marionettentheater . Ein Marionettentheater ! Wer kennt
heute noch den beweglichen Kasper, diese ganze, an Drähten
hängende lustige Gesellschaft , wie sie früher auch bei uns auf den
Märkten erschien . Ihre schaurigen Trauerstücklein und ergötz¬
lichen Komödien machen zwar keinen Anspruch auf den Rang¬
eines richtigen Theaterstückes, aber das Ganze war umwoben
vom Schimmer der Märchenwelt, vom rätselhaft anziehenden
Zauber des Geheimnisvollen. Und die Phantasie der kleinen
Zuschauerunternahm einen Ritt ins Unendlicheund trug sie weit
weg aus dem dunklen Leinenzelt mit der qualmenden Petro-
lemnlat-erne ins goldne Märchenland . Heute ist die alte Kunst
fast ausgestorben. An Stelle der niedrigen Buden erheben sich
gewaltige Fassaden, blendend beleuchtet , „Riesen-Bio -Tableaux"
oder „Riesenkinematograph" prangt in metergroßen Lettern
darüber . Und drinnen sieht die Stadtjugend den gestern -erfolg¬
ten Einzug eines er- oder durchlauchten Brautpaares oder das
vormittags abgeschlossene Radrennen um den großen Preis - von
Berlin auf der Leinwand vorüberziehen. Es wäre schade, wenn
die alte gemütvolle Kunst verschwinden sollte, -hoffentlich wirbt
die Ausstellung ihr neue Freunde . Der Ausrufer verteilt die
bunten Theaterzettel , die unter den Mitspielenden sogar einen
leibhaftigen Uhu als verzauberten Ritter aufweisen, an der Kasse
sitzt schon die stattliche Frau Direktor , „das Eul-enschloß " lautet
der verheißungsvolle Titel der nächsten Vorstellung — aber nur
schwach rinnt der Strom der Zuschauer hinein. Schade!
Nebenan wirft ein Kinematograph das Bild einer Löwengruppe
auf eine freistehende Planke . Unmittelbar darauf : „Die besten
Radreifen der Welt"

, — „Die vorzügliche Hochglanzwichse " und:
„Die billigste Schreibmaschine" . Dort staut sich die Menge.

Originell ist eine „Moderne Kunstausstellung"
, die teilweise

vorzügliche Karikaturen besonders moderner Bildwerke ent¬
hält . Hier findet man auch die „ gute Stube " der Familie Nndel-
meier. (Die Nachrichten brachten kürzlich eine eingehendeSchil¬
derung dieser Prachträume .j Das Tragische ist nur . daß die
meisten Besucher hier für bare Münze nehmen, was abschrecken¬
des Beispiel sein soll , und diese ganze bepinselte, falsche und imi¬
tierte Herrlichkeit noch gar bewundern.

Daß für die leiblichen Bedürfnisse im Vergnügungspark wie
überhaupt auf der ganzen Ausstellung hinreichend gesorgt ist,
versteht sich eigentlich von selbst . Das große Hauptrestaurant ist
etwas erhöht angelegt, so daß man in aller Ruhe auf den abends
besonders bewegten Menschenstrom herabsehen kann. Dem Re-
staurant gegenüber plätschert der große Kaskadenbrunnen, dessen
Wasser des Abends farbig beleuchtetwird . Rechts und links von
ihm leuchten aus der dunklen Laubhecke farbige Lampions . Und
davor ein unaufhörliches hin und her der bunten Menge, Musik,
Lachen und Singen , es sind wundervolle Abende dort , einladend
zum ausgelassenen Fröhlichsein, wie auch zum stillen, beschau¬
lichen Genießen. Es ist die ungezwungene Fröhlichkeit, es ist
der eigenartige Zauber der Stadt , der uns umfangen hält , der
das Leben so leicht und so frei erscheinen läßt , mit einem Wort:
es ist München!

Fürwahr , München hat mit dieser Ausstellung alles aufge-
boten, um der Welt ein Bild seines ganzen Seins zu vermitteln.
Und wie die Kunst im Mittelpunkt des Münchner Lebens steht,
so läßt sich auf der ganzen Ausstellung der Einfluß der Kunst
auf alles und jedes wie ein roter Faden verfolgen. Bis ins
Kleinste hinein, sind doch sogar die Aufschriften und Preis¬
täfelchen meist von Münchner Künstlern entworfen. „Kunst¬
gewerbe" heißt das Schlagwort der Ausstellung.

Und doch liegt der größte Erfolg dieses Sommers noch auf
einem anderen Gebiet, denn der Schwerpunkt der ganzen Aus¬
stellung ist unstreitig das Münchner Künstlertheater . Seit Jahren
ist viel über die Umgestaltung der Schaubühne geschrieben wor¬
den, hier und da wurden auch praktische Versuche einer Bühnen¬
reform unternommen . Aber die Münchner gingen weiter, sie be¬
gnügten sich nicht damit, die vom Winde hin und- her geblasenen

nu mit Stroh un de losen Sacken wedder trngg . „Hol' is eben
still !" A de Knecht to den - Müller , as-se by-n Galgen ankeemen;
„ ick müch den Hund doch ok is hangn sehn , v 'rmorgen weerd'r de
Tied nich to," De Müller hult an , de Knecht steeg af un gung
hen unner -n Galgen . -„Bruder , bist dn's ? " sä dar '» Stimm
haben em . „Gott sy my Sunner gneedig!" reep de Knecht den
Müller to ; „de Minsch lew 't noch . Wat- e seggt het , hew -ik nich
verstahn, man seggt het-e Wat .

"
„Alle guten Geister !" sä de

Müller ; wenn dat is, denn is-e unschnllig.
" Gau fohr-e

hen unner 'n Galgen , dat de Deef tomidden den Wagen herdaal-
hung, un föhlde syn nakten Föt ' un Beenen an . „Ja , weiß
Gott !" reep-e, „he lew ' t, he is so warm as ick.

" Mit 'n Rups
sloog -e de Lien äwer de Wagenledder, fat 'de den K-eerl mit beide
Arms um-t Lief, de Knecht betreet beide Leddern, kreeg syn Mest
herut un sneet°n los un beide leg 'den em in° t Stroh , deckden-d 'r
de Sacken äwer un fahren mit em so sinnig as mägelk na-e
Wähl.

„Segg '-d'r man leewer noch nums Wat van.
" sä de Müller,

as se bh ' t Hus ankeemen . „ V 'nacht schall-e by my bliben un
morgen mit-n Frühsten will ick in- t Gericht un Anzeig ' maken .

"

Se leg'-den nu in den Müller syn Slaapkamer Paar Bund
Stroh np-e Grund un drogen den Minfchen, de nich gähn os
stahn kunn, dar henup. So as se-n leg'den , bleef -e liggen un
seggen dee-e ok nix, as blot , dat-e dann un wann is stähnde . Se
wnlln em noch-n Bäten ingeeten, awer dat Meiste leep em bym
Mund daal, so schult em de Sink wol verswulln wesen . Se quäl-
den em ok bald nich länger , un dachden , den Gott dat Lebent an-n
Galgen erholen harr , den schull h«-t ok 'sachse up -t wecke Stroh¬
lager erholen. De Knecht gung also henut un to Bedde, un- de
Müller gung-d 'r ok hen, denn de Lust noch- Wat to eten weer är
beide vergahn.

To Bedde harr de Müller sick twars legst , man slapen
kunn-e nich . He steck den Elbagen van- e Beddstä heraf, leg'de
den Kopp in-e Hand , keek na den Ungluckclken , de dar soß Foot
van em af liek gegen em äwer leeg , lusterde na synen Athen, of-e
ok gesund un ruhig weer, und dachde äwer Gotts Finger na , de
al so männing Mal Schuld un Unschuld np so -n wunnerbarc
Wies' an-n Dag brocht un nu wedder so-n grot Teeken syner
Allmacht dann harr.

Knapp harr - e so dar-n gode Stunn legen, so duchde em , dat
de Minsch sick rög 'de . „ Gott sy Dank !" dachde de gode Mann,
„he verhallt sick al-n Bäten ." Nci-ri litjet Rus duchde den Müller,
as of-e dat Stroh al wedder russeln hör 'de , un as -e recht henkeek,
kunn-e dütelk sehn , dat-e sick na em todrei 'de . Wat -e dar sachte

Felsen und gemalten Baumriesen zu beseitigen, sie bauten em
aus dem Grunde neues Haus, bei dem Zuschauerraum und
Bühne vollständig umgestaltet wurden. Das Bühnenbild ist
kleiner geworden, viel kleiner, weil sich das Interesse des Zu¬
schauers ausschließlich auf die Person des Schauspielers und
damit auf die Handlung des Stückes konzentrieren soll . Die
glänzenden Ausstattungen fallen damit fort und auch die Kulissen,
Tapetentüren und an Schnüren hängenden Wolken. Für Zim¬
merdekoration kann der Bühnenausschnitt beliebia niedrig ein¬
gestellt werden, so daß sich eine natürliche Perspektive ergibt.
Im Zuschauerraum sind Seitenlogen , Balkon und die oberen
Ränge ganz fortgefallen, nur das Parkett ist geblieben und füllt,
nach hinten ansteigend, den ganzen Raum aus . Von jedem Platz
aus kann man jetzt ganz bequem und ungehindert die Bühne
übersehen, und wer je vom hoh 'n Olymp herab auf die Köpfe
der Bühnenhelden herabsah und leider, weil der Himmel nicht
hoch genug war , nur die Beine der im Hintergrund Stehenden
sich bewegen sah , wird das zu schätzen wissen . Allerdings wurden
so nur reichlich 600 Sitzplätze gewonnen, dafür sind die Preise
etwas höher geworden, sie bewegen sich zwischen 2,50 und 10 -X..
Die Wände sind im Zuschauerraum mit grau gebeiztemHolz ver¬
kleidet , die Decke ist mit Hellem Holz vertäfelt . Als einzigen
Schmuck weisen die Wände oben einige Intarsien auf . Der Vor¬
hang aus blauem Stoff ist durch eine einfache , gelb gehaltene
Stickerei verziert . Die Wandverkleidung des Zuschauerraums
erstreckt sich bis aus die Bühne und bildet hier gewissermaßen-eine
Vorbühne, um den Ucbergang zu vermitteln , so daß auch die vor¬
deren Seitenkulissen ganz fortfallen . Das ganze macht einen un-
gemein einfachen , schlichten Eindruck, ganz und gar nicht theater-
mäßig in landläufigem Sinne . Beim ersten Sehen vermißt man
entschieden etwas , ohne bestimmt sagen zu können, was . Viel¬
leicht die warme Pracht der in anderen Theatern gewohnten far¬
bigen Ausschmückung , oder die geschwungenen Linien der Bal¬
kons und Seitenlogen . Hier ist alles streng gerade und einfarbig
gehalten.

Der Spielplan umfaßte sechs Abende , darunter den ersten
Teil des „ Faust"

, Shakespeares „Was ihr wollt" , weiter die mo¬
derne Komödie „Das Wölkenkuckucksheim " von dem Münchner
Joseph- Ruederer , Kotzebues „Deutsche Kleinstädter" und ein
paar kleinere Sachen. Das Personal setzt sich aus den Mitglie¬
dern des Münchner Hoftheaters zusammen . Finanziell hat das
Künstlertheater einen vollen Erfolg erzielt, es ist fast Abend für
Abend ausverkauft. Wer den „Faust" sehen will , der muß min¬
destens eine Woche vorher sein Billett bestellen , wenn er nicht,
wie sehr viele, am Spielabend draußen stehen bleiben- will.

Die Bühnenbilder sollen teilweise von eigenartigem Reiz
sein , beim „ Wölkenkuckucksheim " trifft dies nur für den ersten
Aufzug zu . Da sieht man aus einer offenen -Säulenhalle in die
Landschaft , drei oder vier einfache Säulen (nicht nur gemaltes
bilden ein paar offene Bogen, dahinter ist der Fußboden ver«
senkt , so daß man das Gefühl hat, als sähe man von oben herab
weit in das Land hinaus . Ganz in- der Ferne erhebt sich dann
auf einem- Hügel die Akropolis, von der Sonne bestrahlt, ein
Bild von wundervoller Wirkung.

Ob- das Münchner Theater das Theater der Zukunft ist , das
muß die Zeit lehren. Tagtäglich kommen berufene Theater-
männer aus allen Ländern , um die Einrichtungen zu studieren.
Vieles ist jedenfalls neu und gut, so daß die Münchner Aus¬
stellung, wie auf so vielen anderen Gebieten, auch auf diesem
Felde der Kunst neue Wege zeigen , neue Anregungen geben wird.
Das ist das- Hauptverdienst, der bleibende Wert von „ München
1908 "

, daß die tausend schlummerndenKräfte der Kunst geweckt,
daß neue Gebiete zu ihrer Betätigung erschlossen werden, und
so der gesamten Menschheit zunutze überall die Lust, Neues und
Schönes zu schaffen , und die Freude am Besitz des Schönen
geweckt wird.

Sehnsucht.
Ich lag an einem Sommertag
Im Feld, auf frischgeschnitt 'nem Klee.
Die Luft war heiß und schwül
Und duftend schwer
Vom Hauche honigsüßer Blüten.
Ich blinzelte, die Hände unterm Haupt verschränkt,
Ins Aethermeer, das , unsichtbare Kreise ziehend,
Ein Habicht sichern Flugs durchschnitt.

by is , dat-e dH nicht upwakt!" dachde de Müller ; „un so-n Min-
schen wnlln-se uphangen ?" Wedder na-n litjet Rus duchde den
Müller , als of de Minsch syn Ogen, wenn ok man-n g-anß litjet
Spier , apen dee nn stiftig na em herkeek. Dat verdunkde em denn
doch . „Wat bedutt dat ? " dochd- e, un makde syn eegen Ogen so
Wied to, dat ho-d'r man so b-en herutpliren kunn. un hasche so
langsam Athen, as Een , de in-n deepsten Slaap is . Dar passeerde
awer nix, de Fromdling wahrde den Müller un de Mull -er den
Fromdling , bloi dat de Müller darby in°n Vordeel weer. denn syn
Gesicht leeg in -n Schatten , awer den- Annern syn in-t
Maandlecht.

Lange Tied harrn de beiden so legen un sick jegensidig be-
pliert , do stund de Fromde up, man so sinnig, dat dat Stroh , wat
anners - doch noch wol russeln will, ok nich sieh so väl to ver¬
nehmen weer. As-e so Wied weer, dat-e stund, keem-e so sachte
as-n Gespenstup de Beddstäaf, buckde sick daal und keek un lusterde
to, of de Müller sleep . Ja , dat kunn nich anners ; so muß van
Eenen, de slep , dat Gesicht laten un lo muß de then gähn . Nu
langd'-e na den Müller syn Steweln , de vor-t Bedde stürmen, un
toog sick de äwer de nakten Föt ' un Beenen, un as -e dar mit
gluckest to Staunen weer, neem-e den Müller syn Hos ' van-n
Stohl , wo noch de Büdel mit dat Geld fär-t Swienmehl in steck,
hult-se mit de een Hand nn langd-e mit de anner benin-e Tasch.
Nu wurd de Müller awer annern Sinns . „ Wenn°de dyn Geld
nich los wesen wullt, is -t nu Tied," dachd '-e, greep unner de
Beddscki, kreeg den Stewelknecht nn hau'de den Gaudeef up-n
Ko-pp, dat- e länglangs dalsloog un keen Klau röa 'de . „Ochott!
ochott !" gung de Müller an-t Hnlen un stoof ut-t Bedde un dat
henut na -n Knecht . „Hinnerk, Hinnerk, wat kam ' ick an ! Ick
hew den Keerl todslagen. Wat kam' ick ungl-uckelke Minsch Lar
an !" „Na , na , man still, dat-t man nums hör-t," sä de Knecht,
as -e sick den ganßen Verloop verteilen laten harr , „dar is keen
Gefahr by ; denn fahrt wh -n eenfach na°n Gatzen nn hangt°n
wedder up.

" Den armen verbauereerten Keerl fnllt-n Steen
van-n Harten . Gau as de Wind keemen de Pär wedder vor-n
Wagen, de Doe in -e Leddern, nn eh'r de Hahn krei 'de , weer° t
Allns wedder as ° t wesen weer, — wenigstens meende use gode
Müller so un Hinnerk ok.

Dat een halwe Aewelgnnn nn Golzwarden -harr den Deef
lebendig sehn , dat anner halwe wull em doch tum wenigsten dod
sehn nn gung na-n Gatzenbarg . „Wat het dat to bedüen,"
sä'n - se , äs se wedder inkeemen , „dat de Keerl in Steweln up-
hnngn is ? Dat is bet so Wied noch keen Mode wesen .

"
„Wat ?"

lachden de Annern : „Jy hebbt jo noch wol den Slaav , in-e Oaen

Er stand, unmerklich mit den Flügeln schlagend,
Minutenlang auf einer Stelle
Und schwebte dann, so ruhig wie ich's . re geseh 'n
Gen Nord . — -
Mein Auge fotzte ihm-
Und als er — ein zitternd Pünktchen —
Mir entschwand,
Da war es mir , als eilte meine Seele
Dem stolzen Vogel nach
Zum fernen Lande ihrer Sehnsucht,
Ihrer schönsten Träume.
Und einsam blieb ich.
Und mein Auge irrte , Liebe suchend.
Durch die weiten Räume. Fritz Schwerting.

Aätsec - G -Se.
Rätsel.

Wir sind em slavisch Volk , daZ dicht
Am Ungar - und am Türkenlande
Auf Bergen und in Wä .dern lebt,
Im Hirten- und im Bauernstände.

Fügst du ein in unser Wort,
Bedeutet es ein schmerzlichTrennen;
Und nimmst du vorn zwei Zeichen fort,
Sind 's Leute, die wohl lachen können.
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harrt ; in Steweln nphungn is-e nich .
" „Denn het sick Cen da!

Pleiseer makt un het em de Steweln antagen," sä'n de Ersten,
„ an het-e wecke. Man Perm is-t to verwnnnern , dat de Steweln
noch ganß spogelneetsund.

"
„Wat ?" reepen de Annern , „ sund-je

noch neet ? Dat geiht nich mit rechten Dingen to, Kinners ; dat
het war up sick.

" Dat Gerücht von de Steweln leep immer fuMr
un hult nich eher up to lopen, bet--t in-t Gericht ankeem . Dat
Gericht schickde den Ba 'n hen , dat-e is tokeek, of sick dat umstell
so verhult . Ja wol, dat verhält sick so. Nu muß de Ba los nn
all Schosters in Aewelgnnn nn Golzwarden up-n Gatzenbarg
tohoptrummeln. De Schosters keemen un dat Gericht keern ol

„Wel het de Steweln makt? " froog de Vagt . „Ick," sä een van
de Schosters. „Fär wel ?" froog de Vagt . „Fär 'n Aewelgnnn-
schon Müller, " sä de Schuster. De Müller mnß-d'r her. „Sund
dat dyn Steweln , Borchert ?"

„Ja , gneedige Herr .
"

„Wo

kriggt de Deef de denn an ?"
„He het-se sick antagen .

" „Wonehms
het he-se sick antagen ?"

„In Myrren Hus'
.
" „Wennehr' hst^

dat daan ?"
„Vertäten Nacht, gneedige Herr .

" „Keerl, narr dat

hochgräfelke Gericht nich ! Wo kunn de Deef dyn Steweln aittehn,
wenn-e dod weer?"

„Do weer-e awer noch nich dod .
" „Do

weer- e noch nich dod?"
„Nä , gneedige Herr Vagt, do weer--

noch nich dod.
" „He is nu awer doch jo dod.

" „Ja , nu is-̂

dod.
"

„Du seggst awer jo , dat- e sick de Sreweln in dynen Hn!
an-tagen het un hangt hier doch nn, as du snlwst wol sust, ruhig
an-n Gatzen .

"
„Ja , dat deit-e .

"
„Dat deit-e ? dat beit-e-

Meensbe, dat-t dar man mit god is , dat-e seggst : dat deit-e ? -t»
will weten, wo dat kumnrt , dat-e dat deit.

"
„Ick hew-n dar

wedder henhungrr." „Du herihungn? Borchert, dy mut wo

fehlen, du must dynen vnllen Verstand nich - hebben . Wenn du-n

wedder henhungen Heft, as du seggst, denn mut-e doch- erst wol w

heraf wesen hebben .
"

„Ja , dat mut-e .
"

„Mit dy-n verdamm »-

Dat -mut-e! Du makst Een noch unklok mit . Is -e denn HE
tvesen ?"

„Ja , gneedige Herr Vagt ; heraf wesen is-e.
" »sv

rs-e denn herafkamen?"
„Ick he-w°n herafnahmen, ick un

nerk.
"

„Hinnerk? Wel is dat ? "
„Mhn Knecht .

" ,
Hinnerk mnß-d'r nu ok her un van do of an keem oet

Gang in de Sak . He lös 'de den bedonnerten Müller af un ve --

tellde den ganßen Verloop, un dat so , dat dat Wunnerbarc n '

türelk un dat Griffige pleiseerelk wurd. „Na , hör ' is . Nörchen-
sä de Bagt , as de Untersökung to Enn weer, „du best dat m
-daan , awer du deist- t nich wedder; anners muß ick dy nn ^ '

de hier staht, to weten doon: Jt mag nu wesen , wat-t will, I '

Deef oder°n Tunpaal , — wat de Obrigkeit uphangt, mut
Unnerdaan nicht lossnien."
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Sophie wußte nun genau , daß der Major es liebte,
beim Frühstück mit seiner Frau allein zu sein . Dies war
die Stunde , in der beide Gatten alles das besprachen, was
ihnen aus dem Herzen lag . Und so verschwand denn Sophie
rechtzeitig , noch ehe der Major eintrat , in ihre Küche ; denn
um alles in der Welt hätte sie nicht eine Falte des Unmuts
M der Stirn des Mannes Hervorrufen mögen , den sie —

mic sie sich tausendmal in stiller Klause errötend gestanden
batte - - so gern auf ihren Händen durchs Leben getragen
hätte.

Ter Major trat ein , ging zu seiner Frau und küßte sie.
„ Glücklich fort ?" fragte sie ihn , an Aennie denkend.
Er nickte. Tann stellte er bedächtig dien Stock in die

ßckc und hängte den Hut an den Ständer.
„ Komny Alter , der Kaffee wird kalt, " mahnte Elisa¬

beth, indem sie ihm einsch -enkte, während er an ihrer Seite
Platz nahm.

Ta sitzen nun die beiden Gatten zusammen , Eberhard
Hardeck und seine Frau , die er in traulichen Stunden so
aern und so oft Mutting nannte , daß die Kinder und im
Scherz auch die Freunde des Hauses hin und wieder sie
ebenso anredeten . Des Majors verstorbene Mutter war
Mecklenburgerin gewesen, und so hatte der Sohn dieses
Kosewort auf die Gattin übertragen . — Die Hardecksche
Ehe war- von Anfang an eine selten glückliche geworden
und geblieben .

' eins Ehe , in der jeder Teil liebevoll Len
Schwächen des anderen Rechnung trug , die Meinung des
anderen schonte und ihr gerecht zu werden suchte; eine Ehe,
in der zwei Menschen einig waren und immer wieder einig
wurden in gegenseitiger Achtung und Dankbarkeit , in der
nicht viel von Liebe gesprochen Zu werden brauchte , weil
diese Liebe beider Herzen ganz erfüllte und durchleuchtete.
Wie oft konnte man sehen, daß sie sich, scheinbar ohne be¬
sonderen Grund , wie auf Verabredung plötzlich in die Au¬
gen schauten, und eine Welt von Stolz und Treue lag in
diesem stummen Blick; sehen, wie sie mitten unter fremden
Menschen sich verstohlen auf einen Augenblick die Hände
reichten , und dieser heimliche Druck die lieben Gesichter
im Hellen Sonnenschein aufftrahlen ließ . Wie oft auch
saßen sie nur still nebeneinander , — er im grauen Haar,
und auch über ihre Schläfe hatte das Leid schon sein graues
Netz gesponnen , — und dennoch hatte jedermann die Emp¬
findung, als säße ihm ein Brautpaar gegenüber , das nur
mit Mühe sich beherrschte, um nicht die Fülle seines Glücks
m Gottes weite , schöne Welt hinauszujubeln.

Auch heute waren beide still ; seit vielen Jahren zum
erstenmale saß wieder Frau Sorge mit ihnen am Tische
Ter Major dachte an den Blick, mit dem ihn Rittmeister
von Lyck soeben gestreift , Frau Elisabeth an die Nachrichten,
die sie von Sophie erhalten sollte und die sicher nichts
Gutes brachten. Ihr Strickzeug klapperte stärker und stär¬
ker. Endlich gab sie mitten in ihrem Gedankengang dem,
!ms sie bewegte , Worte.

„ Sagtest Du nicht, , er Mied ' gestern sehr ruhig ?"

fragte ft- . . - '

Ter Major wußte ohne weiteres , von wem sie spra -ch.
„Lyck ? " fragte er , mehr um Zeit zu gewinnen , zurück.

„Ja, " bestätigte sie.
„ Er war wie erschlagen, " schilderte Hardeck. „ Und ich

sagte ihm- nicht einmal Endgültiges , wenn ich mir selbst
natürlich auck, nicht zweifelhaft war . Also half ich- mir
nach altem Schema durch : „ Große Ehre , — werde mit
meiner Tochter sprechen" — und so weiter , und so weiter .

"

„ Und er ? " fragte sie . -
„Er merkte wohl , daß etwas nicht stimmte, " antwor¬

tete Hardeck vorsichtig. „ Er wurde immer eisiger . Offen
gesagt , — in seinen grauen Stählungen stand nichts
Gutes .

"
„ Ter Brief , den Du gestern nachmittag noch an ihn

« schrieben, war doch sehr herzlich," wandte Elisabeth ein.

„Gewiß — aber eine Ablehnung .
" Der Major sah

nachdenklich vor sich hin . „ Wie konnte sich Lyck überhaupt
nur solche Hoffnungen machen?" setzte er hinzu.

„ Aennie ist zu jedermann freundlich, " antwortete sie,
wnd Lyck war immer aufmerksam zu ihr , — das läßt sich
nicht leugnen .

"
„ Und daß er Kurts Schwadronschef ist, — das hat

Wohl auch dazu bei getragen, " ergänzte Hardeck.
„Darum wollte sie ihn eben nicht vor den Kopf stoßen,"

fuhr Elisabeth lebhaft fort , „ denn ihren Bruder liebt
Aennie nun einmal über alles .

"

„ Und so war das Malheur fertig, " schloß Hardeck
langsam. Eine Pause trat ein . Jeder von beiden sann
darauf, wie er dem anderen die Sorge nehmen könnte , und
doch fand keiner das rechte, erlösende Wort.

. Endlich sagte Elisabeth gedrückt: „ Vielleicht hätte sie
chn schließlichdoch genommen . Denk ' nur, , das große Ma¬
lawi ! Und mit dem Erbprinzen ist er auch befreundet.
>vird gewiß einmal Flügeladjutant —"

. Der Major blickte auf . „Und keine Liebe , Mutting ?"

lagke er mit leisem Tadel.
. „ Ein bißchen hätten wir ihr doch wohl Zureden sollen,"

widersprach Frau Elisabeth eifrig , wie alle Menschen , dre
Mt fühlen , daß sie eine verlorene Stellung verteidigen.
.Was weiß solch- sunges Ding von achtzehn Fahren von
Äebe! "

„So ?" Hardeck schaute sie verwundert an . „ Den Erich
acht Du wohl ganz vergessen?"

Elisabeth hatte den Hieb kommen sehen. Sw parierte.
" Der sitzt da unten in Tvr - es -Salaam , vielleicht auf Niw-
iuerwiederkehr. "

„ „ Es soll mitunter Leute geben, die auch aus Afrika
suruckkommen," bemerkte Hardeck trocken.
. . . „ Und wenn schon ! " stritt sie erregt . „Du hast ent-

Der alte Major lächelte verstohlen . „ Was Hab
' ich?

^ Entschieden ? " fragte er dann . ^
Elisabeth hatte ihn lächeln sehen. Sw , uchte ihren

>neü wahrzunehmen . „ Eberhard, " wandte sie energuch.
nicht unfreundlich ein „ ich mag das nicht, daß Du

Mkopfw
^ Pantoffelheld hinstellst. Tu nnt Deinem

Es war die alte Geschichte. Wenn eine Bekümmernis
n den beiden Gatten lastete , dann letzten sie üch zusam¬

men und plänkelten so lange gemütlich miteinander herum,
bis ihnen wieder allmählich leicht und froh wurde.

„Tu mit Deinem Dickkopf," sagte also Frau Elisabeth
entrüstet.

Der Major blickte sie behaglich , ein klein wenig über¬
legen an , während Elisabeth ihr Strickzeug wieder auf-
nahnr und mit neuer Kraft drauf losstrickte . „ Mit Dir
kann man wirklich nicht vernünftig reden, " setzte sie hinzu.

Hardeck überhörte den Vorwurf . „In fünf Jahren
kann Norden wieder zurück sein, " sagte er halb für sich.

„ Und unterdes vergeht die Jugend . Die ewige Ver¬
lobung , — das kennen wir doch .

"
„ Wir , Muttchen ?" wandte Hardeck ein . „Wir haben

unser kleines Leben gelebt , ohne Prunk und Flitter , aber
mit Sonnenschein im Herzen .

"
Elisabeth ließ den Strumpf sinken. „ Wirklich — alles,

was recht ist, Eberhard , Ansprüche hast Du nie gemacht.
"

„ Warst ja doch selbst die Tapferste , Mutting, " — Har¬
becks Stimme klang seltsam weich — „damals , als wir uns
lieb gewannen und treulich warteten , bis wir uns ange¬
hören durften .

"
Elisabeth sah ihn an und legte ihre Hand auf die seine.

„ Glückliche Zeiten , Eberhard, " sagte sie liebreich.
„Und nachgeholt haben wir auch das Nötige, " fuhr der

Major fröhlich fort . „ Ein Prachtjunge und das Jahr
darauf ein Prachtmädel , — zu den Prachtettern ,

'he?"

„ Und doch , wie viel Entbehrungen und Demütigun¬
gen ! " Frauen haben ein zähes Gedächtnis für Kleinig¬
keiten . „Wie oft Hab ' ich gezittert , sobald die Glocke ging,
aus Furcht vor unbezahlten Rechnungen .

"

„ Bist ganz nett und rund dabei geblieben , Muttchen .
"

Der Major kam sichtlich in Stimmung^
Elisabeth wurde wieder eifrig . „ Man wird schlecht,

wenn man jahraus , jahrein in Verlegenheit istt All das
Stolze und Gute in uns , das bröckelt langsam ab .

"
Der Major blieb gleichmütig ; es war nicht das erste

Mal , daß er ähnliches hörte . „ Brot war immer im Hans,
Vor und nach dem Abschied," bemerkte er trocken.

Elisabeth wurde elegisch. „ Brot und manche Träne
darauf .

"
„ Ist ja doch nur Gerede von Dir , Mutting, " entgeg-

nete ihr der Major freundlich , „möchtest dem Mädchen alles
Bittere im Leben ersparen .

"
„Das ist doch nun einmal die ganze Hoffnung der

Eltern , die .Kinder versorgt zu sehen.
"

„ Ist falsch , Mutting , ist falsch! " wandte Hardeck leb¬
haft ein . „ Der Mensch braucht Sorgen , sonst wird er vor
der Zeit schlapp. Sorgen halten stramm .

"

„ Sie sollen es doch besser haben als wir, " sagte sie
leise , und ihre Au-gen blickten ein klein wenig feucht.

Er rückte seinen Stuhl dicht ans Sofa und legte den
Arm zärtlich um feine Frau . „ Komm ' her , Alte , Gute,"
sagte er herzlich, „ und laß mal Deinen ewigen Strumpf ! "

Elisabeth legte ihr Strickzeug weg. Da . war sie wie¬
der einmal , die schlichte , innige Liebe , die diesen alten
Ehegatten in guten und bösen Tagen das Herz durchglühte.
Elisabeth schmiegte sich an ihren Mann . „ Weißt Du,
Vater , dreiundfünfzig Jahre hast Tu nun hinter Dir , aber
ein Kind bist und bleibst Du .

"
Dem Major lachte das Herz . Er tat etwas , was er

besser nicht .getan hätte , — er fing au zu singen.
Schon während seiner Fähnrichszeit hatte nian ihm

„ dienstlich" verboten , unter dem Vorwände des Gesanges
eine Reihe von Geräuschen auszustoßen , die für gewöhnlich
innerhalb weniger Sekunden das Kasino , gänzlich räumten,
so daß die Ordonnanzen den Flüchtigen die Mützen nach¬
tragen mußten . Männer , die auf den böhmischen Schlacht¬
feldern , ohne mit der Wimper zu zucken , dem Tode ins
Antlitz geschaut hatten , — hier verließ sie der Mut . Und
so hatte denn der Fähnrich Hardeck fast ganz vergessen, daß
er einstmals „ gesungen " hatte . Als jedoch nach dem fran¬
zösischen Feldzug das Regiment seine Heimkehr in die Gar¬
nison feierte , wagte es . der frischgebackene Leutnant beim
Liebesmahl in der Begeisterung der Stunde , zum. ersten¬
mal wieder aus voller Brust in die Nationalhymne einzu¬
stimmen . Se . Exzellenz, der anwesende Divisionsgeneral,
hatte sich gleichfalls diskret an dem Gesang beteiligt , froh,
seine offizielle Rede glücklich unter Dach und Fach gebracht
zu hoben . Plötzlich horchte er auf und wurde blaß . Tic
Hardeckschen Harmonien waren an sein Ohr gedrungen.
Er stockte . Und nach und nach erstarb in wachsendem
Schrecken eine Stimme nach der andern um die Festtafel.
Nur Hardeck, der es nun erst recht für seine Pflicht hielt,
die patriotische Stimmung auf dem Höhepunkt zu halten,
stieß weiter unentwegt eine Fülle von Tönen hervor , die
ihm glockenhell dünktcm, die Tafelrunde jedoch an das
Schmerzgebrüll eines Gefolterten erinnerten . Aber io
tapfer Hardeck auch in die Bresche zu springen bemüht war,
auch für ihn blieb Undank der Welt Lohn . Sein Komman¬
deur hauchte ihn unter vier Augen an , daß sich das ganze
Kasino mit dem Acrmsten drehte , und Exzellenz sagte ihm
beim Abschied die denkwürdigen Worte : „ Der Patriotis¬
mus ist eine schöne Sache , mein lieber Hardeck, aber man
darf ihn nicht mißbrauchen ! " Seitdem hatte der Major
endgültig der Töne Zaubergewalt tief im Busen ver¬
schlossen ; so prallte denn Frau Elisabeth zuerst fassungslos
zurück, als er auf ihren liebevollen Vorwurf : „ Ein Kind
bist und bleibst Tu ! " ohne vorherige Warnung aus voller
Kehle loslegte : „ O selig , o selig , ein Kind noch zu sein . . .
— Gib mal dem Kind was zu rauchen , Muttchen !" fügte er
fröhlich hinzu.

Elisabeth reichte ihm geschäftig seine lange Pferse und
steckte sic ihm an ; dann trat sie hinter ihn und küßte ihn.
„Mein Alterchen, " schmeichelte sie , „ so gemütlich , wie Tu
heute bist, seh ' ich Dich zu gern . Ich weiß auch warum ."

Ter Major war emsig benffiht , die Pfeife in Zug zu
bringen . „ Hm ? " stieß er hervor.

„ Weil unser Kurt heute von der Kriegsschule kommt,"
fuhr Elisabeth lebhaft fort . „ Tu freust Dich, Vater , auf
Deinen Jungen .

"
Ter Major schmunzelte heimlich. „ Fällt mir gar nicht

ein, " sagte er dann möglichst barsch.
„

's ist doch Tein ganzer Stolz , Eberhard, " beharrte
Frau Elisabeth , „ der Kurt und die Aennie " —

„ Unsinn ! Unsinn ! " wehrte Hardeck ab.
„ Und nun bleibt er für :mmer bei Dir , Tein Junge,

>— Tein Herzblatt ! "
Der Major versuchte den Entrüsteten zu spielen . „ Mein

Junge , mein Herzblatt ! Tu brauchst nicht so eifersüchtig
zu sein . Ich Hab ' ihn nicht geboren .

"

„ Nein , das weiß Gott, " stimmte ihm Frau Elisabeth
mit voller Ueber ?euauua zu . „ Im Kasino hall Du gesessen.

und als Tu endlich zu kommen geruhtest , war unser Junge
schon da —" .

„Insubordination ! " murmelte der Major zwrfchen den

Zähnen . . . ^
„ Mit einem Schwips, " setzte Elisabeth hinzu , das

heißt Tu , nicht der Junge .
"

„ Umgekehrt wär ' s doch auch merkwürdig gewesen,"
scherzte Hardeck.

Frau Elisabeth packte die Erinnerung . „ Weißt Du.
noch , wie er gebadet war und Tu bandest ihm den Ring
hier um das Handgelenk ? Und dann zeigtest Tu ihn mir,
den kleinen Kerl —"

„ Mein Werk ! " warf der Major stolz ein.
„ Und sagtest immer : „Elisabeth , guck' doch , die winzige

Faust ! " "
„Und vor lauter Glück sahst Tu das Ringchen gar

nicht ! "
Frau Elisabeths Augen leuchteten . „ Vor lauter Glück!

Ja , — wirklich Glück ! " Es kam ihr aus tiefster Seele . Und
die Vergangenheit warf einen Schein auf das Antlitz der
sechsundvierzigjährigen Frau , der es merkwürdig verschönte
und verjüngte . „ Und nun ist er schon neunzehn, " setzte sie
strahlend hinzu.

„ Und in - sechs Wochen Leutnant, " schloß der Major
befriedigt.

Elisabeth nahm die Arbeit wieder auf . „ Wie die Zeit
vergangen ist ! " sagte sie sinnend . Plötzlich blickte sie auf.
„ Sag ' einmal , Vater : Ob er wieder zu Lyck tu die Schwa¬
dron kommt ?"

Der Major stutzte. Auch von seinem Gesicht wich der
Frohsinn . „ Möglich, " antwortete er zögernd , „ sogar wahr¬
scheinlich. Wird die Ohren steif halten müssen . Mit dem
ist nicht gut Kirschen essen .

"

„Meinst Tu wirklich? " fragte Elisabeth besorgt.
Hardeck nickte. „ Dem hätte ich — ehrlich gestanden —

das Mädel nicht gegeben , und ivcnn sie zehnmal ja gesagt
hätte .

" Er machte die Betveguug des Trinkens.
„ Das alte Geschwätz," entgegnete sie abweisend , wir

um sich selbst zu beruhigen . „Die Leute reden so viel .
"

Der Major ließ sich nicht beirren . „Er trinkt mächtig,"
sagte er , „ ich ivsiß es . Und wenn er sein Schwergewicht
hat , wird er roh .

"
„ Der Lyck ? " Elisabeth fühlte , wie das Herz sich ihr

zusammen zog. „ Mag er einmal ein Glas über den Durst
nehmen , — er ist ein vollendeter Kavalier , VaterI"

Ihr Gatte blieb fest. „Tünche, " sagte er bestimmt.
„Als er noch bei den Husaren in Waldburg stand , hat er im
Rausch seinen Burschen fast tot geschlagen . Tie Sache
wurde von oben vertuscht . Sonst wäre er längst um die
Ecke gegangen .

"
Elisabeth sah ihn fassungslos an . „ Ich kann es kaum

glauben .
"

Hardeck achtete nicht auf ihre Erregung . „ Und ich will
Dir nur sagen, " fuhr er fort , „ ich danke Gott , daß die Ge¬
schichte aus der Welt ist.

"

„Hoffentlich hängt er uns nichts an ?" fragte Elisabeth
mit gepreßter Stimme.

Der Major richtete sich leicht ans . „Wir sind mit
reinen Händen durchs Leben gegangen , Mutting, " sagte er,
„ unser Handeln liegt klar und offen . Du brauchst keine
Sorge zu haben .

"
„ Es gibt doch auch Bosheit in der Welt, " beharrte

Elisabeth.
H . rdcck lächelte . „ Der vollendete Kavalier ? " wieder¬

holte er ihre Worte mit leichtem Spott.
Elisabeth konnte sich nicht so leicht beruhigen . „ Du hast

mir Angst gemacht . So hast Du noch nie über Lyck ge¬
sprochen.

"
„ Wozu ?" erwiderte Hardeck. „ Es ist nicht meine Art,

hinter den Leuten herzureden . Aber einmal mußt Du schon
klar sehen.

"
Eine kleine Pause entstand . Elisabeth hing einem

Gedanken nach, mit dem sie sich offenbar nicht heraustraute.
Endlich sagte sie zögernd : „ Wenn Du den Oberst bätest ? "

Der Major blickte hoch . „Daß Kurt nicht zu Lyck
kommt ?"

Hardeck schüttelte den Kopf . „ Torheit ! Unter welchen:
Vorwand ? "

Elisabeth dachte an das . was sie schon von Sophie ge¬
hört hatte und noch hören sollte . Sie sah den Gatten hilf¬
los an . „ Mir zu Liebe , Alter, " sagte sie bittend.

„ Nein , nochmals nein und — Schluß .
" Der Major

war ganz energisch geworden ; das war sein Ton , wenn
ihm etwas ernstlich gegen den Strich ging . „In den Dienst
reden Frauen nicht hinein , das solltest Du doch noch wissen.
Und seine Pflicht muß er überall tun . Laß ihn sich 'selbst
durchfressen. "

„ Du gehörst auch nicht zu den Vätern , Eberhard , die's
ihrem Jungen leicht machen," antwortete ihm Elisabeth
bitter.

„ Damit unser Kurt nicht zu den Söhnen gehört , die 's
ihrem Vater schwer machen.

" — Wieder eine Pause . Har¬
beck sog eifrig an der Pfeife , dann trat er ans Fenster und
blickte auf das Thermometer . „Sechs Grad Wärme , um
neun Uhr vormittags im Juli ,

'S ist 'ne Schande, " sagte
er ablenkend.

Elisabeth hatte nicht hingchört , ihre Gedanken weilten
ganz anderswo . „ Daß der Junge nicht telegraphiert , mit
welchem Zuge er kommt," sagte sie endlich.

Der Major war froh , daß seine Frau nicht auf ihrer
Bitte bestand . „ Telegraphiert ?" sagte er eifrig . „ Ein
Fähnrich ? — Wird ihm wohl keiner seine Lausendmark¬
scheine haben wechseln können .

"

Elisabeth war in einer schlimmen Lage . Sie hatte bis¬
her nie ein Geheimnis vor ihrem Manne gehabt , beider
Leben lag gegenseitig klar , unverichlciert vor ihnen . Und
nun kam noch zu diesem Vorwurf , den sie sich machte, die
Angst hinzu , daß damals bei Nordens Abreise etwas Uner¬
wartetes , Unrechtes geschehen sei , das sie selbst noch nicht
wußte und das ihnen allen Verlegenheiten bereiten könnte.
Und diese Angst wuchs und wuchs in ihr und schnürte ihr
die Kehle zu . „ Lyck ! " hatte Sophie warnend gesagt . „Der
Rittmeister von Lyck ! " — Und nun sah sie den Sohn zurück¬
kommen , als Untergebenen dieses Mannes , seiner Macht¬
fülle hilflos preisgegeben . Lyck und Kurt , — sie wurde
das Bild nicht los . Noch einmal versuchte sie auf den Gat¬
ten einzuwirken . Tapfer ging sie ans Werk , ohne Zögern
leben Einwand widerlegend . „ Du willst ihm das doch
nicht sagen , Vater, " fing sie an , „ daß Aennie den Lyck ab-
gewiesen hat ? "

„Selbstredend, " antwortete Gardeck ohne Besinnen
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„ Der Junge mutz wissen, was los ist, sonst lätzt er sich
gehen und kriegt eins auf dm Mütze. "

„Vater , — überleg ' Dir das . Solch ein junger Mensch
hat noch nicht den richtigen Takt .

"
»,Dann lernt er ' s .

"
„ Und inzwischen muß er - dafür büßen .

"
„ Er ist alt genug . Und Lyck kann jeden Tag Major

werden . Dann kommt er weg , und wir haben Ruhe .
"

„ Um so eher können wir schweigen.
" Frau Elisabeth

suhlte ihre Augen von neuem feucht werden.
„ Wenn Kurt nicht orientiert ist," fuhr der Major un¬

erbittlich fort , „ und schwatzt vor seinem Rittmeister von
Aennie oder gar von Erich , was dann ? Mit der harm¬
losesten Bemerkung kann er . Lyck aus dem Häuschen
bringen .

"
„ Noch schlimmer ist, wenn . Lyck durch einen Zufcckl er¬

kennt , daß Kurt -eingeweiht ist. . Das mutz ihn ja tagtäglich
aufs neue reizen .

"
„ Er kann es gar nicht anders erwarten,"
„Du hast aber Lyck in Deinem schreiben das Wort

gegeben , gegen jedermann zu schweigen.
"

Hardeck runzelte die Stirn . „ Das gilt doch für die
Familie nicht.

"
„ Wort ist Wort , Vater ! Du hast nur eins .

"
Der Major blickte erstaunt auf . So hatte er seine

Elisabeth kaum jemals gehört , trotz aller Energie , die er
an ihr kannte . Aber so gut und nachgiebig er ihr gegen¬
über auch war , an dem, was er als recht erkannt hatte,
glaubte er doch festhalten zu müssen. „ Das weiß ich allein,"
antwortete er kurz . -

. .
Frau Elisabeth änderte ihre Taktik . . „ Alter , sei ein¬

mal lieb, " sagte sie zärtlich . „ Hast Du nicht immer gesagt,
ich hätte ein richtiges Gefühl ? Und mein Gefühl sagt mir,
es liegt Streit in der Luft . Weiß Kurt , daß Lyck Ursache
hat , uns zu grollen , so ist schon die Spannung zwischen
beiden gegeben .

"
Der Major war einer van jenen Menschen, die einer

herzlichen Bitte schwer zu widerstehen vermögen ; trotzdem
versuchte er noch, stand zu halten.

Frau Elisabeth dagegen fühlte instinktiv , daß ihre
Sache nicht mehr so schlecht stand . „ Eberhard, " schmeichelte
sie, indem sie sich an ihn schmiegte, „ ich bitte so selten . Latz
ihn wenigstens noch unbefangen sich beim Rittmeister mel¬
den. Später achtet der nicht so genau auf ihn .

"

„ Hab ' keine Angst, " murrte der Major , unzufrieden
mit sich selbst, weil er sich nachgeben fühlte . „Fähnriche
läßt man nicht so leicht aus den Augen .

"
Frau Elisabeth spielte den letzten Trumpf aus . Sein

Vaterherz , — das war der Punkt , wo sie einsstzen mutzte!
„ Und wollen wir uns - denn - heute das Wiedersehen ver¬
derben ?" fragte sie leise.

Der Major war halb besiegt. „ Heute oder morgen , —
das bleibt sich ! doch gleich.

"
„Und dem Jungen in der ersten Stunde daheim das

Herz schwer machen? " fuhr Elisabeth dringend fort . „ Heute
wenigstens nicht , nein ?"

Ter Major überlegte . Ganz unrecht hatte seine Frau
nicht ; heute oder morgen , — vielleicht , wahrscheinlich sogar
war das von keinem Belang . Aber innerlich sagte ihm
eine Stimme , daß er nicht recht tue , von seinem wohlerwo¬
genen Entschluß abzugehen , und darum erbitterte ihn seine
schwäche selbst. „ Was toll man nun dazu sagen, " zürnte
er . „ s ' ist ein Fehler , Mutting -.

"
Frau Elisabeth küßte , ihn voll auf den Mund . „Später,

— meinetwegen , wenn 's denn sein muß ; aber heute nicht.
Gib doch nur einmal nach ! "

Hardeck mochte sich sanft los und ging , mit sich kämp¬
fend , unentschlossen- im Zimmer auf und ab , während Frau
Elisabeth ihn gespannt beobachtete . Plötzlich, blieb er vor
ihr stehen. „ Nun schön ! " sagte er mit grollender Stimme.
„ Meinetwegen ! Hab ' ich soviel Dummheiten im Leben ge¬
macht, kommt 's auf eine mehr auch nicht an . Wer wenn 's
schief geht , Alts , —- keine Klagen ! "

Elisabeth schlang freudig die Arme um den Gatten.
„ Bist lieb , Vater ! " dankte sie ihm . „ Sei ganz ruhig -, ich
übernehme die Verantwortung/'

Der Major blickte sinnend , mit einer tiefen Falte aus
der Stirn , über sie hinweg . . „ Ich Hab ' ja gesagt, " antwor¬
tete er dann langsam und fest, „ und damit nehm ' ich ' s auf
meine Kappe , mag ' s kommen , wie es will .

"

. „Ich nehm ' s auf meine Kappe, " sagte der Major . —
Und er hat ' s auf seine Kappe genommen.

Ein kurzes - Schweigen trat ein . Plötzlich horchte Frau
Elisabeth auf . „ Ging , nicht die Tür draußen ?" fragte sie.
mit verhaltener Stimme . Im gleichen Augenblick erklang
auf dem Vorflur , in der prächtig,en Schnmaunschen Weise
des Liedes : „ Wohlauf nun getrunken, " eine frische, jugend - .
liehe Stimme : „ Nun füllt mir den Becher mit leuchtendem
Wein . . .

"
. . .

Frau Elisabeth fuhr stürmisch hoch . „ Der Junge ! "
Die Tür flog, auf . Ein Jüngling von neunzehn Jahren,

in der schmucken Uniform der blauen Husaren , stand strah¬
lend , hoch aufgerichtet auf der , Schwelle . „ Grüß ' Gott Euch,
Herr Vater , Frau Mütterlein . . klang es von neuem
bell und jubelnd . . ,

Elisabeth zitterten die Kniee . „Junge , mein Junge ! "
flüsterte sie mit bebenden Lippen.

Im selben Augenblick hielt Kurt sie fest -umschlungen.
„ Mutting , mein kleines " — ein Kuß — , „ liebes " — noch
ein Kuß — . „ gutes Mutting ! " Und immer wieder küßte
er sie , daß ihr der Atem verging.

Der Major war regungslos stehen geblieben . Aber
seine Augen tranken freudig das Bild der schlanken Sieg-
sriedsgestalt , an der alles Leben und Bewegung zeigte,
des Jungen , der der Stolz und die Hoffnung des alten Sol¬
daten war.

Plötzlich ließ Kurt die Mütter tos . Stramm , -streng
militärisch trat er vor den Vater hin und meldete sich:
„ Von Kriegsschule zurück! " Dann wandte er sich von neuem
zur Mutter . „Herrgott , Hab ' '

ich Hunger, " klagte er treu¬
herzig.

Der Major rief ihn wieder zu sich. „ Hierher , Kurt,
und sieh mir in , die Augen .

"
Kurt blickte ihn fest und sicher an . Er wußte , was

der Vater , ohne zu sprechen, wissen wollte : die General-
beichte über die ganze Zeit in Engers . Und fröhlich sagte
er : „ Auf Posten nichts - Neues ! "

Der Major verbarg seine Befriedigung unter solda-
lischer Kürze , ,,

' n Tag , Fähnrich ! " sagte er einfach. „ Will¬
kommen daheim ! " Und er reichte ihm die Hand

„ Guten Lag, - Herr Major, " antwortete Kurt ver¬
gnügt.

„ Bist noch gern Soldat ?"
„Mit Leib und . Seele , Vater .

"
. . .

Inzwischen hatte Elisabeth zur Küche hinaüsgerufen.
Sophie trat ein . „Der junge Herr ! " schrie sie auf . Ihr
ehrliches , rotes Gesicht rötete sich noch mehr vor Freude.
Durch fünfzehn Jahre hatte sie die Kinder , seine Kinder
wachsen sehen, gepäppelt , gehegt und gepflegt wie ihre
eigenen . Und so hätte sie am liebsten den heimgekehrten
Sohn des Hauses fest in ihre dicken Arme geschlossen; aber
sie wußte , was sich , für sie schickte, und so setzte sie nur noch
resigniert hinzu : „ Guten Tag . auch ! "

Kurt ging lebhaft auf sie zu und schüttelte ihr kräftig
die . . Hand . „ Sophie , geliebtes Symbol der Fleischtöpfe
Aegyptens ! Wie geh-t ' s , würdige Jungfrau ?"

.„Danke , Herr Kurt . Gut geht 's, " antwortete Sophie
freudig . Sie betrachtete ihn von oben bis unten mit an¬
erkennendem Blick. „Sie braucht man Wohl nicht zu
fragen ? "

„ Sophie ! " raunte ihr Kurt zu . » Was -Sie haben in
Küche und Kammer , alles her , alles , — nur nicht die grüne
Seife ! "

,
„ Machen wir » Herr Kurt, " sagte Sophie resolut . Im

Handumdrehen war das Kaffeegeschirr abgeräumt und
frisches Gedeck, Brot , Butter und eine stattliche Schüssel
mit Wurst und Schinken stand , aus dem Tisch.

Unterdessen war Frau Elisabeth ohne Aufhören um
den Sohn beschäftigt . „Leg ' ab , mein lieber Junge , und
setz' Dich," mahnte sie . „ Sollst gleich alles haben .

" Und
zum, Major : „ Schmal sieht er aus .

"

„ Wirst ihn schon dick und fett nudeln, " antwortete
der . „Darum ist mir nicht bange .

"
Kurt beugte sich, zu, Elisabeth - herab , die neben ihrem

großen Jungen noch zierlicher aussah . als sonst» „ Mut¬
ting , Du Herrlichste im ganzen Land, " sagte er bewun¬
dernd . „ Die „ heilige Elisabeth " nannten sie Dich auf
Kriegsschule , soviel Schönes Hab ' ich von Dir erzählt . Und
dann die Pakete ! Die vergißt Dir der liebe Gott nicht ! "

Elisabeth war selig . „Hat ' s geschmeckt ?"

„Unmenschlich! " Kurt blickte seiner -geliebten Mutter
herzlich in die Augen . „ Und jung - bist Du geworden , Mut¬
ting , — wie eine Braut .

"
Elisabeth wehrte geschmeichelt ab,. „Ich -alte Frau ! "

„Du , alt ? " rief Kurt . „Paß einmal aus ! " Und un¬
vermutet umfaßte er sie , pfiff einen Walzer und tanzte mit
ihr quer durch das Zimmer.

Elisabeth versuchte umsonst , von ihm loszukommen.
„Junge, " rief sie halb lachend, halb scheltend, „bist Du
denn . ganz außer Rand und Band ? "

Endlich -hielt Kurt an . „ Bravo , Mutting .! Wir von
der Kavallerie , was ? "

Elisabeth setzte sich atemlos und -stöhnte „ Uff ! "
, wäh¬

rend der Major , im Innersten stolz auf seinen Jungen,
ein „ Windhund imfamigter ! " murmelte.

Sophie war eben im Begriff , -das Zimmer wieder zu
-verlassen . „ Gott sei Dank, " sagte sie -laut , „setzt ist -doch
wieder Leben im . Haus .

" Und glücklich und zufrieden wan-
derte sie in ihre Küche.

Der Major hatte die ganze Zeit halb im Traume da¬
gestanden , indem er mechanisch große Dampfwolken aus
seiner Pfeife stieß. Sein Junge ! Der alternde , Mann
hing mit einer heißen , unbeschreiblichen Liebe an ihm . Ge¬
wiß , Elisabeth war i-ein Heiligtum , sein Bestes auf Gottes
Erden ; aber dieser Bund , so innig , so fest er auch war.
-glich doch mehr -einem klaren , friedlichen Sommerabend , an
dem die Menschen, die sich lieb haken , still und - sinnend hi-n-
ausblicken in die Landschaft , bis immer mehr und mehr
die Dämmerung -eine Linie nach der anderen verwischt und
endlich- nur noch die Sterne der Erinnerung ihr sanftes
Licht über Berg und Tal breiten . Der Sohn aber , — das
war der anbrechende Tag , die Sonne , die Zukunft ! Alles
das , was dem- Vater versagt geblieben war , — der Junge
sollte es erreichen . Alle die Hoffnungen , die einst der
frische und tüchtige Rittmeister zähneknirschend in der
Stunde begraben mußte , in der ihn der Gaul zum Krüp¬
pel machte, im Sohne sollten sie doppelt und dreifach Er¬
füllung . finden . Denn der Junge — das war er , Eberhard
Hardeck, selbst, noch einmal jung , noch einmal mit kecken
Augen in die Welt blickend. Ihn glücklich zu machen war
eigenes Glück für den Vater , — selbstlose Pflicht , die keinen
Dank heischte ; denn die Liebe steigt immer abwärts , von
den Eltern zu den Kindern , wie an der Schu-ppenketts jedes
Glied von oben -gedeckt wird und wiederum das untere
deckt . Solche Gedanken zogen durch die Seele des Mannes
im -grauen Haar , als er regungslos aus den heimgekehrten
Sohn blickte, — aus das Bild , das ihm im Geiste viele
hundertmal in den Monaten der Trennung , vor Augen ge¬
standen , das er sich immer wieder ausgemalt hatte in hof¬
fender Sehnsucht , und das nun -glücklich Wahrheit gewor¬
den War. Endlich raffte er sich auf und schüttelte die Ge¬
danken ab . Nur kein altes Weib sein ! Nur nichts merken
lassen ! Nur nicht verraten , daß ihm da-s Herz schlug, wie
einem Mädel , das dem Geliebten nach qualvoller Tren¬
nung , nach banger Erwartung wieder in die Augen blickt!
Und so rief der Major denn möglichst barsch: „ Nun , Junge,
lass' mal die Faxen ! Komm ' her und iß !"

Kurt begann zu frühstücken. Er stieß einen Laut des
Behagens aus . „ Mm ! So hat 's mir lauge nicht -geschmeckt .

"

,Du bleibst doch heut ' bei. uns zu Tisch? " fragte ihn
Elisabeth.

Kurt schüttelte den Kopf . „Scheußlich , Mutting , —
aber das geht nicht . Gerade heute haben wir Liebesmahl,
da darf ich nicht fehlen .

"
Elisabeth war sichtlich enttäuscht . „ Gerade heute ? Wie

schade ! "
„ Ja , das hilft dann nichts, " warf der Major ein . „Lie-

besmahl ist Dienst .
"

„ Wir haben nämlich um fünf Uhr Gäste, " erklärte
Elisabeth.

Mit vollen Backen kauend , fragte Kurt : „ Wen denn
alles ?"

.„ Den Oberst Rosen, " zählte sie auf , den Garnison¬
pfarrer —"

„Den S -cmitätsrat, " führ der Vater fort , „ und dann
noch einen Oberleutnant von Holtzen, der Besuch gemacht
hat .

"
„ Holtzen? " erkundigte sich Kurt , „ wer ist denn das ?"

„ Von den Leib -Ulanen in Berlin, " informierte ihn der
Vater . „ Er ist aus drei Monate zur Gewehrsabrik her-
kommandiert ."

„ Das paßt schlecht : den hätt ' ich gern gesehen,"
dauerte Kurt . „Und wo ist Aennie ?" fragte er dann.

„ Seit heute morgen ist sie fort , bei Onkel Theodor«
antwortete der Major kurz.

Kurt war offenbar lebhaft enttäuscht . „ Ausgerech.
net seit heute morgen, "- -sagte -er .

'
„Zu dumm ! Ich

mich- mächtig auf sie gefreut . Wann kommt sie wieder?»
Der Major zögerte . Elisabeth - antwortete für ihn-

„ Sie soll sich , erst ordentlich erholen !"
Kurt blickte erstaunt auf . „ Wovon denn ? " Plötzli^

glaubte er zu verstehen . „ Ach so ! ' — Hat Norden - schon
etwas hören lassen? "

„Der ist ja knapp drüben angekommen, " erwiderte der
Major . Dann fügte er ablenkend hinzu : „Nun , Junoe
erzähl ' uns mal ! "

. Kurt atz noch immer unentwegt ; ein Schlachten war 'z' nicht eine Schlacht , — und - eine Schnitte nach der anderen
verschwand wie durch Zaubcrgennlt . „ Famos bestanden
Vater, " berichtete er endlich , sobald er wieder Luft hatte'
„ Halls Patent als Leutnant so gut wie in der Tasche. "

„Düs ist ja schön, " sagte Frau Elisabeth -stolz.
„ Und wie ist es Dir sonst -gegangen ?" fragte der Ma.

jor weiter.
„ Fein ! Die alten Kriegsschülsch-erze, die erzähle ich

Euch gar nicht . Aber hoch,genommen haben sie uns , das
war nicht mehr menschlich. Das sollten beim . Regiment
unsere Rekruten einmal erleben .

"
„ Armer Junge, " sagte Elisabeth mitleidig.
„ Das schadet -gar nichts, " wandte der Major behag¬

lich ein . „ Solch junges Gemüse , das muß sich erst klar
werden , was Dienst ist sonst —" er sprach die nächsten
Worte mit besonderer Betonung . „— fliegt 's eben in
Arrest ! "

Kurt schaute vergnügt hoch „ Drei Tage Kasten.
Stimmt ! Wer hat ' s Dir verraten ?"

„ Das laß nur meine -Sorge sein, " verwies ihn Hardeck.
„ Was hast Du ausgefressen ? "

„ Total unschuldig , Vater —"
„Das war ich als Fähnrich auch - immer .

" Der Major
versuchte vergebens , den gestrengen Vater herauszubeißen.

„ Wir schreiben- Geschichte," berichtete Kurt , „ ein blöd¬
sinniges Thema : Von wem stammten die alten Deutschen? "

„Und - mein Herr Sohn hat selbstredend keine Ahnung,"
warf Hardeck ein.

„ Im Gegenteil , Vater . Zuekst war ich etwas im
Zweifel ; dann aber , fünf Minuten vor Schluß , — heureka!
Und ich schrieb kurz und erschöpfend-: Die alten Deutschen
stammten von ihren Eltern ! " Der Fähnrich -glänzte über
das -ganze Gesicht bei der Erinnerung an seine Geistes¬
gegenwart.

Elisabeth - schlug die Hände zusammen . „ Aber - Kurt !"
„ Drei Tage ? " brummte der Major . „Viel zu wenig.

"
„ Nun hast Du ja -alles überstanden, " tröstete Frau

Elisabeth.
„ Und gestorben bist Du auch nicht davon, " setzte Har¬

deck hinzu,. , -
„ Und schön war 's - doch, " schloß Kurt völlig , befriedigt.

„ Besser jedenfalls , als der feierliche Empfang hier aus dem
Bahnhof/'

„ Wieso ? " erkundigte sich per Vater.
„ Ich bin gleich an-gepfiffen worden , Vater , daß ich

mich krumm bog.
"

„ Von wem ?"
„ Ausgerechnet von meinem , Häuptling .

"
Der Major stutzte. „ Von Lyck ?" Und Frau Elisabeth

stieß hastig hervor : „ Was -hat ' s denn gegeben ?"
Kurt blieb völlig - gleichmütig . „ Also ich! komme am

Bahnhof an , mit einem Nickel in der Tasche.
" Er langte

sein Portemonnaie hervor , öffnete und stürzte es um.
„Putt , Putt , Putt , —- hört Ihr was ? Und die Erde war
Wüste und leer —"

Elisabeth drängte ihn : „ Junge ! "
„ Zwanzig Pfennig Betriebskapital hatte ich gestern

bei der Abfahrt, " fuhr Kurt , ohne sich zu übereilen , fort.
„ Seit vierundzwanzig . Stunden leb ' ich von zwei Importen
ü fünf Pfennig ; einen Reichsnickel behielt ich für alle Fülle
als . eisernen Bestand .

" Er unterbrach sich und hob eine
stattliche Wurst aus . „Mutter , darf ich den Zipfel essen? "

Elisabeth war zu unruhig , um seinen Scherz zu beach¬
ten . „ Erzähl ' doch erst , Kurt, " mahnte sie von neuem.

„ Also ! Ich komme aus dem Bahnhose an . Da steht so
ein Mutoskop , wie .die Deutschen sagen . Ueberschrift:
„Zehn Pfennig Einwurf ! Ein heißer Kuß ! " — Keine Uni¬
form , aus dem Bahnhof zu sehen ! Ich , unbedenklich meinen
letzten Notgroschen geopfert — angesichts der heimatlichen
Küste , — drehe — drehe , rrr — äh ! Doch mit des Ge¬
schickes Mächten — Aus dem Höhepunkt der Spannung
klopft mir ein Störenfried auf die Schulter . Ich 'rum,—
wer ist's ? Der Lyck, frisch und gesund ! Hans Joachim
von Lyck , mein geliebter Chef ! " Er unterbrach sich „ Was
macht Ihr denn für Gesichter? — „ Fähnrich, " sagt also- der
Rittmeister zu mir , „wird aus der Kriegsschule kein Hon¬
neur mehr gemacht ? Der Satan soll Ihnen in die loddn-
g-en Knochen fahren ! " — Ich bin natürlich starr und - melde
mich in meiner Ueberraschun -g- von Kriegsschule zurück.
Darauf schien er nur gewartet zu haben . „Ich verbitte mir
Meldungen im- »»vorschriftsmäßigen Anzug ! Sie schemen
ja nett verbummelt zu sein . Na , trösten Sie sich nur , rch
werde Sie schon zurechtst-auchen ! ' n Morgen ! " Damit ent¬
schwebte er . Was sagt Ihr nun ? — Die zehn Pfennig hat
er mir auch nicht wiedergegeben .

"
Ein kurzes Schweigen trat ein . Endlich- sagte der Ma¬

jor einfach : „ Ein anderes - Mal paß besser auf ! " .
„ Er war sicher schlecht -gelaunt, " suchte Frau , Elrsabety

sich selbst zu, beruhigen . .. . <
„ Ein Ekel war er, " übertrumpfte sie Kurt wutmm-

„ Jch weiß gar nicht , ich hatte es doch früher so gut -bel lyM-
Na , meinetwegen ! Noch sechs Wochen, dann lach

' r-ch w
aus .

"
Elisabeth erschrak. „ Dv wirst vorsichtig sein, Junge,

bat sie . „ Versprichst Du mir das ? "
^ ^

„ Nun , Mutting ? " sagte , der Major betont , indem
auf das Gespräch vor Kurt 's . Ankunft anspislte . ,

Elisabeth verstand ihn sofort . „ Nein , nein !" wehr
sie hastig ab . . .

„ Natürlich nein ! " pflichtete ihr Kurt , rasch wreder v
gnügt , bei . „ Worum handelt sich' s denn ?"

„ Nichts , mein Jungchen, " antwortete ihm Frau Er ^
beth rasch.

(Fortsetzung folgt .)
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